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Die Conftitution des EGrdEdrperd und die
Bildung feiner Ninde.

D E—

Rerum natura praestat nobis historiae vicem.

Leibnitii Protogaca.

A. Cinleitung.

@éﬁ aibt sroei Wiffenfchaften, welche die Menfechheit von ben
erften: Anfangen ihrer Cultur an bis ju unfern Sagen fortwdhrend
und ernfilich befehaftigt haben. Diefe Wiffenfchaften find die Aftro-
nomie und bdie Geognofie. Schon in jenen fritben eiten, wvon
denen bie Sage wie Fabel flingt, firebten bie Menfchen nach einer
Kunde ded Himmeld und der Erde, und der Erfdheinungen beider
Regionens beide Gegenftande wurben von den qrdfiten Geiftern aller
Jeiten befprochen, beurtheilt und erft fpdter auch genauer unterfudyt.
An der Geognofie wie in der Aftronomie gehovt eine grofe Mafe
von qut gewdblten Beobachtungen und Crfabrungen dazu, bevor
bort bie Erbe und bier dad Dlanetenfoffem in ihrer Conftitution
tichtig aufaefaft werden fonnen. Die Menichen warteten aber den
Seitpunkt nidyt ab, big bdie erforderlichen Shatfachen und Crfahrun:
gert gefanumelt waren.  Sie zimmerten fich ausd thven Sbeen eine
ABelt sufammen, die bann fretlich von der wivklichen febr bebeutend
berfdhieden war. Jn der Aftvonomie reicht eine Avt von BVorfennt-
nifien, die matbematijchen, bin, um die Cricheinungen richtig auf
ufaflen und 3 deuten. Und da bdie Mathematif {hon friih eine
jehr bebeutende wiffenfchaftliche Ansbildoung gewann, fo machte auch
die Aftronomie von den friibefien Seiten an fehr fichere, Fovtichritte.
Gany anbers verhalt s fich mit der Geognofie. Soll diefe IR fJen-
fdhaft griindlich angebaut werbens fo fest Died aufer der Mathematif
und Aftronomie nod fehr griindliche Kenntniffe der Vhvfit, Chemie,
ber Naturgefchichte tm Algemeinen und befonderd der Minevalogie
voraus. Und da nun diefe nothwendigen Hilfdwiffenfchaften der
Geognofie erft in newerer Seit denjenigen Grad der Ausbildung qe:
wannen, der fie Defdbigte, fiber die werwandten wiffenfchaftitchen
‘1 *
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Facher Lidht u verbreitens fo ift e8 nicht zu verounbern, bafi die
Seognofie erft in unfern Sagen jum Range einer feft begriindeten
Wiffenfchaft emypor gehoben worden ijt.

Wenn die Bildbung be3 CrdEdrpers richtig beurtheilt werden
folls fo ift e ancdthlich, fich m\mb mit allen Thatfachen beFannt
su madhen, welche tm Laufe der IJahrhunbderte mit grofer Anfiven-
qung und Aufopferung von den ‘hunnhrmlmn 1iber Das Beftehende
auf ver Erbe find exforfcht und gefammelt worden. Nur auf diefem
AWege \\Lrl'dmr—rr man fich cin fichered ’Nmi‘mmrut, auf elchem das
Lehy mb.mu ber (‘mnh\qu Eann aufgebaut werden. Jch werde darum
auch im exften @heile meiner Abhandlung in furser Abfafiung, und
fo weit unfere Kenntniffe veichen, die Conftitution des Erdfdrpers
t‘m,.ulnilm lw!un_

Sm aweiten Theile will ich verfuchen, die Gefchichte der menfch:
lihen Metnungen 1iber dad Innere und die Bildbung der Erde im
Furzen Abtif zu malun. &8 ""ul“, al8 ob cine folche gefchicht:
[iche mmfu'llmm uu.uv« Suterefie in Anforuch nebmen diiefre. €8
gewdhrt ndmlich einen eigenthiim lui\ui Mety, von der Hohe der ficher
beqriindeten I8 mtm!‘\nr auf die erffen Verfuche, die q.m..lhr wutrden,
diefe HObe zu erfieigen, berabzufchen. €38 fdhlangeln fich die Pfade
unfen im f‘" bale Dbald durch anmuthiqe uen, durch fchattige (SSe-
bitiche, bald geben fie tiber fdproffe J’*"Iiupul bins fie buvchfreuzen
fih auf bie manchfadfte ‘l‘jrffv; fie ndbern fich bem Biele, unbd

entfernen fich wicber von il\m Man fieht e3, wie der eine Wanberer
mebr die Phantafic, bev anbere dben Geift, der britte die MNiade ovber

den MWinf und Juruf !Inbmr sum Fubrer wahlt.  Sie blieben
in der Nere, weil die Verahohe mit dicytem TWolfenfchleier verbiillt
und von den Sudhenden Durch eine tefe Kluft getvennt wax, fiber
bie erft eine Briide qefchlagen werben mufite, Devor fie yum Fufie
Des fblrgclw aelangen fonnten.  Bor und nad) aber madhte man
fih mit den untern NRegionen genauer beFannt, man vermied immer
mebr Li(‘ Jrerweqe, man ‘mtm, it Dem wabren Stele naber binan.
Die Veritt ungen bed 'Ginen balfen dem Andern Den vechfen IiBeq
finden.  Krdftige Naturen, mit Gefchict begabt, vielleicht auch von
gliictlichen Umiftanden begiinftigt, fandben und babnten neue Dfade,
brangent hoher empor.  Man bracdhte Syftem und Methobde in il
neuen “%rﬁrd'migm, man vereinigte fich su gemeinfchaftlichen Un:
ftengungen, o die Kraft Des Ginzelnen nicht audreichen wolltes
So cmuhle man die HOhe, auf welcher in unfern Tagen die wif
fenfchaftliche Grfunde fteht. Audy davin fihlieft fich die Geognofie
ber Aftronomie an, daf die Gefchichte beider Elmnc\.n‘cimr‘rcu in jeder
newern Periode neue Fortfchritte nadhweifet, und dadurch dad wobl:
thuende (Qixfl'ihl evrect, welched bei der Befradytung ded fetigen Fort:
fehreitnd der Menfchheit, einem bl mu Jiele ju, in uns rege wird.

Der drifte Theil wird endlich der Darfi telliung bed nad) dem
Stanbpuntte unferer qefammten Natucferntnific wabricheinlichften
geologifchen Syftems gewidmet fein.
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B. Die Conftitution des Crdhirpers.

Oie Crde bat eine Kugelgefialt, Diefer Sak bedarf in unfern
Fagen ded weitlauftigeren Beweifed nicht mehr. E$ war felbjt die
Sugelgefialt der Grde auch den Griechen und Rémern auf der Hibe
threr Guitur, fogar fchon viel fuiiber, hinldnglich befannt.  Die ab:
weichenden oft jonderbaren Vorftellungen, weldhe in griechifchen und
rémifchen Schriftitellern vorfommen, gehdren nur den Laien bder
Naturwiffenichaften an. i

Die erften (\nL\mnbL]rmmmlmm ber (S‘l‘m, weldye uno befannt
georden find, rithren von Ga.uiumnn § (250 %, v. Chr.) und
Pofivoniusé (50 J. v. Ghr.) [u Sener leitete fie von der Grofe
oes Bogens ywifhen Syene un ’[Immbl'm, und Ddiefer von dem
-_“wqm m.u fchen Alerandrien 1"1‘* Rhodusd ab. Sowobl diefe, ald
auch dte im Mittelalter von den Arabern .u[uqﬁuhmn L\bmt‘fnnqen,
baben nur nodh fliv bie Gefchichte ul 0"l}|umlm{r Jntereffe.  Jhre
Nefultate warven 3 ungenau, wm jelt nody in Betracht gejogen
werden xu Fonnen.  Gben {o 1111,1(111;,mu find “\u' Gradbmefjungen,
welche vor dem Jahre 1730 in Den Niederlanden, in Frantreich und
anberdrtd .111'4qaf“'!n[ wiurden.  Die neueffen unt‘ genateften Mefe
jungen fallen in die Seit von 1730 bid heute.  In diefem "ui[muml.
jind gemefjen worden in Peru unter dem Aequator 3 Grabe, in
Dftindien unter 16 Grad mittlerer Breite 15 Grade, tn Franfreich
unter 45 Girab miftlerer Breite 12'/, Grab, i Hannover unter 52
Grad mittlever Breite 2 Grad, in England unter dexfelben mittlern
Breite 3 Grad, in Danemark unter 54 Grad mittlerer Breite 1Y/,
Grad, in Dreufen unter 55 Grad mittlerer Breite 1/, Grad, in
Rupland unter 56 Grad mittlever Breite 8 Grad, in Lavpland
unter 66 Grad mittlerer Breite 1)/, Gradb: im Ganzen alfo 48
Grad in dem Beretdh vom Aequator ab bid zum 67 Grad nord:
liher WBreite. Von der fiidlichen HalbFugel ITT blof eine Meffung
von geringerer Auddehnung und Genaut afett, die im Jahre 1751 im
Gaplanbe audgefiibrt wurde, vorbanden. Die tuffifche Mefung joll
nod) nordlich fortgefest werbeny der Kaifer Hat dazu auf lU Kabre
jabrlich 3000 Fhaler bewilligt. Werden die fammelichen Nejultate
viefer grofien Mefjungen in Bevechnung genommen, fo findet fich
mit grofer Uebereinftimmung der mittlere Meridian=Grad ju 570114
Loifen. Man darf annchmen, daf diefer Werth nicht um mebr
a[ﬁ 3 Zoijen von der Wabrheit abweicht. Die frandfifch=dfterveicdyifche
Langen-Grad-Mefjung ywifchen ‘J}(mcmww und Padua, eine Strede
von 15 Langen=Graden, qlb[ den mittlesn Meridian-Grad 3u 57013
Loifen, alfo nabe genug mit bent Haupt-Refultate tibeveinfiimmend, an.

Diefe Grad 111\111111\1111 flihrten wq[mh jUL genaucrn “ufrmmu mg
ver Crdgeftalt.  Die Erde fann namlid), wie Newton died juerft
aud theoretifchen (*_m: wen nachwies, feine vollfommene Kugel fein.
Sie ift an dem Volen abgevlattet, fo daf alfo die Breitengrabe nadh
ven Polen yu wadfen miifien.  Die obengenannten Gradmefjungen
weijen mit qrofier Uebereinfiimmung cine Abplattung von Y50 nad).
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Und zwar bildet jeder Grdbmeribian eine fo vollFommene Cliipfe,
daf die von den Meffungen nachgewiefenen Abweidsungen von diefer
inie nur localen Urfachen zugefchrichen werden Eonnen.

Die Crde fdwingt fich in einem Sterntage um ihre Achfe.
Die Kraft des Schwunges, die der Schwere entgegen wirft, muf
um fo grofer fein, e weiter die Grdoberfldche von ber Achie abiteht.
Au8 bdiefem Grunde ift die Schrvere eined Kbrpers unbetrdchtlicher
am Aequator als am Pole. Aber auch nodh aus einem andern
Grunde nimmt die Schwere nadhy dem Dole hin s, Weil namlidy
bie Grbde abgeplattet iff, fo ndbert man fich vom Aequator nach dem
Pole 3u gebend dem Mittelvuntte der Grde um den ganzen Betrag
diefer Abplattung. Und fe ndher man dem Cromittelpuntre Fommt,
befto ftdrfer wirkt die Anziehungsfraft der Groe. Die Schwere:
Sunabme der Kbrper Fann vermittelft einer qerotbnlichen Wage nicht
gefunden werben, weil die Kbrper in beiden TWagfchalen gleidh ftark
ihr Gewicht dndbern.  Aber e8 wirkt bdie WAenderung der Schroere
auf die Penbelfchwingungen. Die Shwingungen werben rafcher,
wenn die Schwere widhft.  Man erfieht bieraus, daf aud Penbel:
beobachtungen in verfchicdenen Breiten die Grdgeftalt beftimmt wer:
ben tann.  Die genaueften newern Beobachtungen bat Cayitain
Sabine, bem bie englifche Negierung biof fiir diefen Sroect ein
Sdiff audriiffete, vom Aequator an bid sum 80, Grade nordlicher
Breite in 15 Stationen angeftellt, 3u denen noch 6 Stationen auf
bem Meridian der franybfifchen Gradmeffung, wo von Parifer Aca:
bemifern beobachtet wurbe, hinsugerechnet werden mitfjen. Auf ber
judlichen Halbfugel iff von dem Cavitain Frevcinet in 8 Stationen
bis jum 52. Breitengrade beobachtet worden.  Die genaue Berech-
nung diefer Beobachtungen weifet fitr beide Hatbbugeln die gleiche
Abplattung von ., nad. Die Abmweichungen, weldye vorfommen,
find aud) bier wieder fo unbebeutend, bdafi fie nur geringe Unter:
fchicde in der Didhtigheit der Erdringe sundchit der Oberfldche fo
nachweifen, wie fic durch geognoftifhe Unterfuchungen bdes Bobens
an den verfchiebenen Stationen beftdtiat werden.  Spéter hat Ga-
pitain Liitke i 9 Stationen auf der fiidlichen und noérdlichen
HalbFugel Pendel-Beobachtungen angeftellt, die fehr genau zu fein
fhetnen.  Sie qeben die Abplattung der Crbe etwad ftdrfer an,
als fie aus den Weobachtungen von Sabine und Freycinet be:
vechnet worden ift.

Der Mond  hangt in feiner Bervegung um die Erde von der
Unzichung, weldhe die Erde auf ihn audiibt, ab. Blicbe der Mond
in feiner Bewegunas - Ehene fenfrecht (iber dem Erb- Aequator s o
wiirde 8 fiir feine Bewegung gleichgtiltia fein, ob die Grde eine
Kugel oder ein Clipfoid fei. ©8 verhdlt fich aber die Sadhe an-
Ders, da Der Mond fehr Dbebentend bald ndrdlich bald fiidlich vom
Aequator ftebt. €8 miiffen fich alfo im Mondlaufe Fleine Ungleich-
beiert zeigen, die von der ellipfoidifchen Geftalt der Grbde abhangen.
Laplace hat ywel folcher Ungleichheiten nachgemwiefen, und berechnet
aud beiben bie Croabplattung fehr iibereinflimmend 3 Yaoge
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91 haben bhier drei Beftimmungen fiir bie Grbabplattung,
bie auf febr verfchiedenem LWege gefunden wurben, und dennoch
wenig von einander abweicen.  Legen wir der lefitern Beftimmung
einen geringern Werth, ald den beibert andern bei, fo darf eine Ab-
platfung von Yoy, flir febr genau gehalten werden. Diefe Abyplat
fung betrdgt an jeder Seite des ErdEdrpers nicht gany 3 Metlen.

Nach den Ergebniffen der Gradmeffungen betragt

vie Fleine Crbadfe = 3216107 Zoifen
» grofe  » = 3271954 »

Serner ift die Ldnge eined Meridiangrades unter der mittlern
Breite b in Soifen = 57011,453 — 284,851 cos. 2b + 0,593 cos. 4b
— 0,001 cos. 6b3 und die Ldnge eined Graded im vorbezeichneten
Parallel = 57153,885 cos. b — 47,576 cos. 3b + 0,059 cos. 5b.

Die Beobachtungen, um die Crdgeftalt su beftimmen, haben ju
gleicher Beit ein hochit wichtiges Refultat iiber bie innere Structur
ber Grbe gegeben. Sie haben némlich nachaewiefen, vafi die Schich-
tonn Tund wm den Mittelpuntt in fymmetrifchen Abftanden vor der
Grbachfe nach allen Seiten gleiche Dichtigkeit haben miiffen. Denn
wdre Ddiefed nicht der Fall; fo bdtten die Ablenfungen ded Loths
bei ben Grabmeffungen, die Unregelmdfigteiten in den Nendelfchwin:
qungen und in der Mondbewegung pie dichtern Stellen nadyweifen
miifjen.
Die fymmetrifche Vertheilung der Eromaffe um hre Achfe hers
um folgt auch aud einem anbern Grunde. 9Rentn ndmlich bei
regelmafpiger Geftalt Des Gro-Cllipfoid die Maffen im Jnnern un-
gleich vertheilt wdaven; fo wifrbe bdie Umbrehungsachie eine Scwan=
Fung bhaben, bderen Periobe einen Sterntag betriige.  Von einer
folchen Schwankung ift aber nidt die geringfte Spur vorbanbden,
und fie wiirde bei aftvonomifdhen Beobachtungen bemerElich werben,
wenn fie nur einen geringen Bruchtheil einer Bogen-Secunde aus:
machte, Daraus folgt der obige Sas mit mathematifche: Cvidens.
Freilich find Eleine Schwantungen e Grbadhfe vorbanbden; Ddiefe
hédngen aber von ber Attraction ab, welche befonders der Mond auf
dad Grd-Cllipfoid ausdiibt, o daf thre Periode genau mit der ded
Mondlaufé, nicht aber mit der MNotation der Grbe, corredpondirt.

Gine andere Frage ift s aber, ob die Dichtigkeit von der Dbers
fldche nach dem Mittelpuntte der Erde 3u dicfelbe bleibt. Audy diefe
Frage ift durch genaue Unterfuchungen geniigend beantwortet. &3
Fommt bier namlid) vor Allem darauf an, bie mittlere Dichtigteit
der gangen Cromafje su beftimmen. Die erfen Unterfuchungen dars
{iber fallen in Dad Sabr 1774, und vourden von M asfelpne und
Hutton mit grofer Sorgfalt und Anfrrengung ausgeftibrt.  Man
beobachtete die Ablenfungen ded Loths, welche purch den einzeln fte-
henben Wergfegel Shehallien in Dorthfhive bewirft vourben, und
berechnete davaud dad BVerbdltnif der Erdmafie sur Bergmafje.
Man fand nach den mithfamfien und qenaueften Erorterungen die
Didhtigheit der Grde = 4,7. Gavendifh unterfuchte fury nadyber
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die: Frage auf eine gany verfchicdene Art, Gy beobachtete durdh
Sdywingungen die Attraction, welche arofic Bleimaffen auf einan-
Der_qubtbten, und berechnete davaus die Dichtigfeit der Groe — s
Auf viefe Verfuche unbd ihre Beredhnung wurbe ebenfalls qrofier
Sleif vermendet. Carlini beobachtete fpdter dad Vendel auf dem
DBerge Cenis, und berechnete aud dem Berhaltnif der BergsAttracs
tion sur gefammten Ero-Uttraction die Dichtigeit der Grde su 4,4,
Aus den Pendelbeobachtungen, welche in der Grube Dolcoath in

Gormwall, 12007 unter der Srooberfldche angeftell wurden, bevechnete
Drobifd die Didytigheit der Crbe su 5, 4. Diefe vier Angaben
fiimmen, in Betracht ter Shwierigleit etner folchen Unterfudyung,
genau genug mit einander fberein. Dad Mittel aus ihnen ift
runder 3ahl = 5. Da nun bdie mittlere Dichtigleit der Grdrinde,
abgefeben von dem MWafjer, das fic bedecft, unter 3 bleibt; fo muf
bie Dichtigheit der Erde nach dem Mittelpuntre sunehmen, was
auch fchon tn dem ungebeuren Druck Ertldrung findet, der auf die
untern Schichten von der obern audaelibt wird, Der Gedanfe an
grofie Aushoblungen im Innern der Grode, oder an beveutenbde dort
verfthloffene Waffermaffen, wird durch bdie obigen Refultate gany
befeitigt. Kreilich vertrdgt fich audy beibed nicht mit den duvch bas
ganse Weltell wirffamen Gefesen ber Schoere. fein Gerss[be
wifrbe ftarf genug fein, um, wenn im Snnern der Grde grofie Aus:
weitungen vorbanden fein follten, ihren Cinftury su verbiiten,

Die Crdoberfliche hat siemlich bebentende Uncbenbeiten,  Auf
beildufig ein Wiertel der Fdche ragt die fefte Crdvinde fiber bdas
Waffer empor, o vaf faft drei Wievtel diefer Flache mit IWafier
bedectt find. S den Hodhgebivgen Afiend fteigen ehmige  Sipfel
26000 parifer Fuf, undin dem Cordilleren gegen 24000 parifer Fuf
liber bas Niveau ded Meered empor, Die meiften Dewobnten dn-
bertheile liegen weniger al8 1200 Sufi diber demt Meeresipieqel.
Die mittlere Crhebung ved feften Lanbed tiber Die Meeredflache
erreicht unftreitig feine 2000 Suf. — Die Tiefe deds Meered it uns
wenig befannt.  Die ywifthen grofien ¥andermafien eng eingefchiof:
fenen Meere Haben gewshulich nur eine gevinge iefe. Die Offfee
ift febr feicht. Sn der Strafic von Dover find Tieferr von 30
Jaden fdhon felten, S der MNordiee finden fich auf einige Meilen
Entfernung von den englifthen Kiiften nur Ziefen von 40 big 50
Faben,  Das mittelldndifche Meer hat Tiefen, dic bid 3t 1000
Faven reihen.  Die FTiefen der grofen Weltmeere find nie gemeffen
worden; bie Verfuche, weldhe man dazu gemacht hat, find erfolglod
geblicben.  Mimmt man an, oafi fich dbie Unebenbeiten bes Seftlan:
De8 und bed Meeresboden verhalten, yie ihre Sladyenausbehnungens
fo miiffen im Meeve Tiefen von 3 Meilen vorfommen, und bie
mittlere Biefe wird gegen 6000 betragen,  Anbdere Grlinde befidtis
gen diefe Schdtung.  Die Landieen baben gewdhnlich nur eine ges
ringe Fiefe; nur in den Hodhgebivaen gidt 8 Seen von 1000 *
Ziefe, weldhe Fiefe 3. B. bie grofen Schweizer-Seen erveichen.

»
* *
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Dag bdie Wdrme, welhe auf der Crdoberfliche verbreitet ift,
ve Hauptquelle in dem Sonnenlichte babe, [ebren Die grofen
emperatur =Unterfchiede zwifchen Tag und  Nacht, Sommer und
Sinfer, und ywifchen den verfchicdenen Sonen der Grbe.  Unter dem
Aequator befrdgt die mittlere Lufttemperatur 22 © RN., bdie mittlere
Meerestemperatur 00Y, * K. Die Lufttemperatur fiberfteigt auf
bem Lande nie 36°% und jur See nie 25°%  Die Semperatur ves
Meerwaffers Fann ebenfalls bis ju 25° empotfieigen. — Die Tem-
peratur der Cropole fann nur aud der Temperatur benachbarter
Gegenden gefchloffent werden, €8 find Griinde vorhanden anzuneh:
meit, daf die mittlere Tempevatur ded Nordpold von der der Mel:
ville Infel, die Varry ju 12° unter Null beftimmt Dbat, niche febr
abweicht.  Die niedrigfte Temperatur, die je beobachtet worben ift,
betragt noch nicht 40° unter Null.  Die fiidliche HalbEugel 1t
Edlfer al8 die nérdliche. Und auf der nbrdlichen Halbugel haben
gleiche Wreiten im Weften  von Curopa eine hobere Temperatur,
ol im Offen; und in Afien und Amerifa fteht die Semperatur fijr
gleiche Breiten noch niedriger, ald im Hittichen Guropa.

Die Crde fann nie ene niedrigere Semyperatur annehmen, ald
bie, welche im Weltraume vorhanden ift.  In den langen Nddyten
ber Polar-Regionen mup aber die Semperatur ded Weltraums tief
in die Crbarmodphdre eindringen. Aud diefen Griinden oarf man
bem Weltraume eine Fempervatur von beildufig 40° unter Null
jufchreiben. €3 folgt hieraus, vaf die Luft um fo Fdlter fein mug,
Je weiter fie von der wdrmern Groe abfteht, und je ndher fie alfo
an den faltern Weltraum qrenzt. Dazu Fommt nodh, daf bie Luft
mif den wadyfenden Hiben dlinner, folglich durchfichtiger witd, und
parum von den Sonnenftrahlen oeniger erwdrmt werden Fann, alg
bie dichtere Luft. Denn bad LUt erwdrmt nuv infoweir, al8 es
obforbirt wird, und aufhdrt Lidst s fein. Man Fann im Mittel
annehmen, daf von der Erdfifche an dad Ehermometer mit jeden
600" Gihebung um 1 Grad fillE

Nimmt man davauf Niickicht, daf Quellwafier oft von hoben
Bergen hevab Fommen, und daf die meteorifchen Niederfthldge yu
einer  3eit nicberfallen, wo bie Semperaturen fiiy den betreffenden
Ort am niedrigften ftehens o weifen bdie Beobachtungen unter allen
SHimmelsfivichen nady, daf bad Quellwafjer eine hohere Temypera:
fur aus der Crde mitbringt, al8 8 dahin mitgenommen bat, daB
¢5 alfo i der Crde ervodrmt wird,  Diefe Crwdrmung it unfer
vem Aequator Faum merblich.  Sn unfern Gegenben betrdgt fie,
nad) eignen und frembden Beobachtungen, durdhfchnittlich mebr ald
1 Grab.  In ndrdlichen Beiten if fie nod) bervdchtlicher.  Auf
den Hihen und in denjenigen Gegenden, o ewiger Schree liegt,
{chmilzt diefer Schnee und das Glatichereid an der Grbe fortiwdhrend,
fo daft bier die qrofiten Stebme ibren Urfprung nebmen. Se grofer
die Siefe ift, aus weldher die Duellen entfpringen, defto Hibher freht
ibre Lemperatur tber der RLufttemperatur,  ie Duellen, welche
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aud grofer iefe Fommen, dndern fich nur wenig in der Duantitit
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bed Ausflufied, und gewdhinlid) bringen fie mineralifthe Theile mit
w Bage. — Ich will fiiv die obigen Behauptungen einige Belege
anfiibren.  Die Lufttemperatur von Soeft betrdgt gegen 7'/, Grad,
pie Temperatur der conftanten Quellen in der Nachbarfchaft 8°
Sn Hemern bringen die fitfen Waffer, welche aus 30 bis 100/
tiefen BVobhrldchern ausdftrdmen, eine Temperatur von 9° mit. Die
meifien Soolquellen in Weftphalen baben eine Temperatur von 10
big 129 in Nothenfelbe und Salzfotten befrdgt diefe Temperatur
fogar 14 bie 15 Grad. Quellen von hiherer Temperatur, alfo die
eigentlich beifen Quellen, find fchon feltener.  IJbre Waffer evreichen
faft nie vollig die Siedhike; wabrfcheinlich bringen fie aber Diefe
mit aud den Tiefen der Grde, die aber nahe der Dberflache durd
Hingutreten frember Waffer mebhr ober weniger erniedrigt wird.

Diefe Shatfachen lehren auf bdie unjweideutigfte Weife, bdaf
im Snnern der Grbe Warme vorbanden fef, die nicht von aufien
ibt mitgetheilt witd, ibv alfo eigenthiimlich iff. Unbd diefe Anficht
wird durch thermometrifche Beobachtungen in tiefen Crygruben villig
befttigt. €8 find in neuerer Jeit folcher Beobachtungen in England,
Franfreich, Preufen, Sacdhfen, Rufiland 2. fehr viele angeftellt wor
ven. Sie weifen alle, ohne {rgend eine Audnabhme, eine Temperafurs
Grhobung bei grbfern iefen nach. Dad Werhdltnif der Tempe-
raturgunahme iff aber febr verfchicden gefunden worden. €8 qehort
st 1 Grad Temperaturgunahe nady den Beobachtungen von

D’ Aubuiffon bei 1000/ Ziefe, eine Tiefe von 144’ Freiberg,
v. Trebra s L TR » » » 1507 Fueiberg.
Arago B0 T P50 50D 12050 Shagie:
Seidy A0 LS » » » 1447 Gryaebivge.
Gordiet > PO 0o LS » » - » 100/ Franfeeich.
Dhilipps » 1500/ » » - » » 120 Mewcaftle.
preuf. Beamten » 3004 » »  » » 200° Preufen.
Kotrbesu, For $ 14007 ¥ » » » 507 Cornwall.
Gemanu Magnus» 6507 » » » » 80’ Rifbevsdorf

Dad Mittel aud diefen Beobachtungen gibt fiir 1 Grad Tem:
veratur-Crhdhung die Tiefe yu 134 Fuf an. Die grofen Diffevenyen
find leicht erfldriich. o ndmlidy fchlecht leitende Maffen tn ber
Tiefe liegen, obder wo bdie hobere Temperatur durd) Wafjer abge-
[eiet wird, miiffen die Beobachtungen eine verhdltnifmdfig geringere
Grovwdrme nachweifen. Die Beobachtungen auf den preufifchen
Gruben mbgen auch darum eine fo geringe Erdbwdrme nachweifen,
weil fie nur bid ju febr unbedeutenden Tiefen reichen, und bie Tem:
peratur, wie bie Beobachtungen fo wie aucy theoretifthe Griinde
varthun, erft mit griferer Tiefe in einem bedeutendern Berhaltnifje
junimmt.

Nun Fenne ich EFeine andere haltbare Crfldrungsart biefer Erd-
wétme, alé daf fic dem Crbfdrper durchausd eigenthiimlich iff, dbann
alfo aud) notbroenbig mit bder Siefe bis dabin, wo bie Mafjen
flitfiig voerben, yunimmt. Diefe Fiefe [Eft fich fretlich nicht ficher
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berechnen, thefls, weil die Beobadytungen tiber die Wrmesunahme
febr von einander abweichen, theild aud), weil wir dad Leitungs-
vermdgen ber feften Crdbfchichten nicht genau Fennen. Cine wabr:
feheintiche Schdsung lehrt aber, baf die Fiefe, worin die Grdmafjen
gefchmolzen angefroffen werden, 8 Meilen wobl nicht iiberfchretten
Eann.

[n ber Annabhme, daf die Grde in einer Tiefe von 8 Meilen
eine fo bhohe Femveratur habe, daf thre Maffen dort fliiffig find,
finden Crobeben, die Ausbriiche der Vulfane, dad Ausdftrdmen von
ungebeuren Maffen von Foblenfaurem Gafe, dad Dafein von heifen
Quellen thre genligende Creldrung; Wire die Erde cine folide Kugel;
fo wiftden die wellenfovmigen Grfchiitterungen der Erdfldche, die fich
oft tiber Lanbderfivecten von mebhreven 100 Meilen Ausbehnung ver:
breiten, fowobl in ihren Urfachen al8 audy in ibren Crfdheinungen
gany unerfldlich fein.  Die Ausbriiche der Vulcane mit den fie
begleitenden Phanomenen, ihre Entzlindung, ihre Hebung und Gr-
fehiitterung der Grdrinde, ihre Answiirfe gefchmolzener Maffen, find
noch durch Eeine andere Hypothefe gentigend ertlart worben. Nimmt
man die Dicke der feffen Crdrinde nur ju 8 Meilen an; o begreift
man, warum grade in den Nieeven und am NRande derfelben die meiften
vulcanifchen Ausbriiche vorfommen miiffen. Aud erfldrt fich hierausd
bie von Leopold v. Budy und Lyell nadgewiefene Thatfache, daf
bie thdatigen Bulcane in Linien jufammenitehen, die wabhricheintich
grofen Spalten in der Crdrinde entfprechen, und daf nie oder wenig:
ftend nur Hod(t felten, 3wei oder mebrere Ausbriiche in derfelben vul:
canifchen inie gleichyeitig vorfommen. Die Grde haudht auf man-
chen Stellen fo ungeheure Quantititen von Eoblenfaurem Gafe qus,
bafi nur die ausgedbehntefien Feuer-Proceffe tm Innern die Probucs
tion berfelben ertldven. Nach den Beobachtungen und Berechnungen
Des Profefford Bifchoff fledmt in der Umgebung ded Laacher
Geed jahrlich fiber 2 Millionen Gentner Koblenfdure ausd dem In-
nern der Erbe.  Die Mofetten in den Gegenben von Pyrmont
und von Garlsbad find wobl eben fo ergiebig, die italienifchen wabr-
fcheinlich viel ergicbiger. Und eben fo augenfcheinlich verfiindigen
bie heifien Quellen, deven Tempervatur feit unbdenflichen Jeiten bie:
felbe geblicben ift, eine conftante Warmequelle im Jnmern der Erbe,
deren Wirfungen von denen tempovdver und Srtlicher Entzlindbung
febr verjchieden find.

- -
*

Die Crdtugel ift mit efner Atmodphdre umgeben. Wdre die
Luft tn allen Hoben fo dicht, ald am Meeredfpiegel; fo wiirde ihre
vorhandene Maffe eine Hobe von 24500 parifer Fuf einnehmen,
jie wifrde alfo die hochften Berggipfel nicht gany bebecen, Die
Luft witd aber mit junchmenber Hibe immer difnner, weil die
obern Schichten unter einem geringern Druct ftehen, ald die untern
Sehichten. Und fo reicht die Atmodphdre nod) weit tiber die Hisch-
ften Bergginfel empor.  Bei 10 Meilen Hiobe ift die Luft fchor fo
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biinn, dafi {ie, wie dbie affronomifihe Beobacdhtungen nachreiien,
nicht mertlich mebe I\mhuu auf bas Lt einwirt. Die (ﬁhen.}n
ver Atmesphare muf da fein, wo llII ‘Jurrrlm[cun burch tie Grpan:
fivfraft eben fo ftavE gehoben, alseg burch die Schwere niedergedriictt
wirh.  Diefe Grenze liefe fich genau bmthmn wenn man dad
Gefeps Bannte, nach welchem die Warme in bvr $Hobhe abnimmt,
oder aud) nur die Temperatur dbed Weltraums. Wabrfcheinlich ift
in etner $Hihe von 25 b3 30 Meilen Feine Luft mebr vorhanden.
Dennoch ereignet fich in aqrofern Hohen noch manches, wad ber
Grde angebort, 3. B. die Nordlicht- G rfcheinungen.

Die atmodphdrifthe Luft befteht aus 219, Sauerfoff, geqen
79%, Stidjtoff und bdbuxchichnittlich nuv 44,9, Koblenjdure.  Sn
diefer Mifchung ift der Kohlenfdure-Gebalt allein verdnderlich. Nach
den jorafaltigen  Beobachtungen von Theodor de Sauffure,
wechfelt der Kohlenfaure-Giehalt in der Scheiz von /. 3070 018 /16 Yos
Sn denuntern Thetlen dex ’lmwwrhau find MWafferdbampfe in wech:
felnder Menge enthalten. Diefe Dunft- Atmosphdare rveicht wenig
1ber die hochiten Vergaipfel empor. IWenn bie "[rmo"%nluiu l‘ti b=
ben Temperaturen mit .‘lenumnmf aefdttiat tft; 1o Eann fie bavon
aegent 3%, entbalten, bef mittleen Temperaturen aber nur 14 9
LBon bdiefem Marimum enthdlt die Atmodphdre gewdbnlich nur "_{
big . - Alle 3161‘1u1 im Niveaw der Meeresflache fteben unter bem
Druce der gangen Atmodphdre, yoelcher tm Mittel fiir jeden Nuaz
dratyoll gegen 15 Pf., aljo fiiv den Quadratfuf etwas iiber 2000
DF. l‘l‘l"l\’?.\'],f

Das Meerwafer, weldhe § ben grofiten Fheil der Erbrinde be-
vectt, enthalt im Mittel 3274 Y, fefte Beftandtheile. Diefe beftehen
aud Kochialy, Chlormagnefium, fchwefelfaurer und fobhlenfaurer Mag:
nefia, fchefelfaurem Natrum, fdhwefelfaurem unbd foblenfaurent Kalf
und nod) einigen geringern BVeimifchungen.  Dad Kochfaly madht
% diefer WBeftandtheile, alfo  gegen 39, bed Meerwafiers aus.
Mebrere Soolquellen, welche benupt werden, haben Feinen ftdrfern
Salzgehalt. Der Salzgehalt wedhfelt in offenen Meeren 3wifchen
3 und 41/, %% Die eng u:quafm]vm:l "”hm baben in tm. Re-
ael mun qeunqun u,ai\m‘!\urr, otes ift 3 der Fall Dei Der
Diftfee, dem fchwaryen Deere, dem “‘ﬂmu’ m\u  Marmora.  Das
mlmlanbtuhe Meer hat einen fehr betrddhtlichen \.,a[\mfmlr er
|tcmt bis su 4%, Und das Wafjer, welched der Capitain Smith
in det Nabe der Strafie von Gibraltar qud einer Tiefe von 4000/
berauf holte, hatte umb der Analpfe von Wollafton einen Salys
gebalt von 174/ %  In den tibrigen Meeren {cheint der &,al,\u.
balt mit der ’?'u‘n nicht merflich juzunehmen; doch find ifber b iclen
Sragepunft nur febr wenige Beobachtungen vorhanden, da 8 mit
vielen Umftdnden verbunbden iff, fich) Meerwafier aud grofen Jiefen
i verfchaffen.

Eine Wafjerfdule von 100/ ﬁulu entfpricht in “%g.,ulumq oed
Drucd, den fie aqusiibt, beildufig 3 Atmodpbdren. [n Meered
tieferr von 1000” 1ibt bas MWaffer alfo einen Druck von 30 Atmos:



R

phdren, baé beifit von 450 Vf. auf den Duabdratzoll, ober von 600
Gentrer auf den Quadratfuf, aud. [n einer Siefe von 3 Meilen
betrdat der Drudt diber 2000 Atmodphdven, alfo iiber 30000 PFf.
auf den Duadratyoll, oder 43,000 Gentner auf den Nuabratiuf.
Diefer Druck ift fo ungebeuer, daf ed aufer dem Bereidh ficherver
Grfabrungen liegt, was aus dben Korpern wird, wenn fie einem
folchen Druct unterworfen werben, und wie fie unter foldhem Drucke
chemifch aufeinander wirfen. Pervfind bat cinen febr grofartigen
und qut conftruivten Apparvat aufgeftellt, worin e, nach feiner Be-
hauptung, gerade den oben berechneten Druck von 2000 Atmodpha:
ten bervor au bringen im Stande ijt. Dad Wafjer wirtd unter
oiefem Drud um Y, (Y4, nad @.ﬂmbnn U C'nnm’) yufammen
aeprefit.  Jch habe den Apparat und den *buuuh in London ge:
feben, fann aber freilich nicht behaupten, dafi gerade diefer Druct
herborgebracht wurde, deffen ungeheure Groge ich jedoch Feinedwegs
l‘L‘_‘_'l'L‘llTlll

Sn e fefte Grorinde fimd die Menfchen nur an febr mnmvu
Stellen 1000 bi8 15007 tief eingebrungen, und bu qm'[.tL Ziefe, D te fie
erceicht haben, befvdat gegen 20004  nd die Erde durch einen
Globus von 10/ Durdhmefjer dargeftellt; fo mm ¢ die erveichte
Sibachttiefe auf einer folden Kugel noch nicht das bdlinnfte Doft
papier gany durdhdringen. Was unter dicfer Biefe legt, Fann nur
purdy wabrfcheinliche Schliifje qefolgert werben. MNimmt man bdie
Dicke der feften Grorinde su 8 Meilen an, fo [\rnnigf die Siefe Dex
Bergwerfe s von diefer Dide. Die Dice bder feften Erdrinde
pon 8 Meilen wolirde bet einemt Globud von 107 Durdhmeffer 1/,
3oll betragen.

* *

Die Grovimve befteht bei weitem sum qrofiten Sheile qus fes
ftem Geftein.  Die lofen Maffen find meifiens durch Verwitterung
und burd) mechanifche Cinwirfungen von den mrm “”‘u\ml\.trmmr,
und m L[I?-,L[]l ‘Uilammrqm nl*m[uqut worden. Die feften Maffen
serfallen m qengnoftifcher “mumt 19 in zwei muvt:\’tb hetlungen,
ndmlich in nicht gefthichtete und in qmlmh ete Maffen.  Die qe-
fchichteten Maffen nebhmen den quofren Sheil der G'Ibf.idu el
Shre Straten Iizq en hochit ydrvn lwn\unr.ﬂ Wo {ie geneigt liegen
laufen fie mit thren Gnt‘m meiftens ju Tage aus. SHier Fann alfo
ihre Madhtiateit, fo wie ihre Neibenfolae, untu]mht werden.  Und
auf biefem Wege iff man dabin gelangt, die Gromaffen b3 ju einer
ummmn Fiefe mit Sicherbeit aud den qu\qnumuhm "‘nllmfrmlml
oer Dberflache l‘llllfht![lll yu Eonnen.  Wo fidhy Gelegenbeit findet,
folche Schliifie in den Schdchten und Strecdfen ber Berawerfe, in
Bol nlﬁchun ober in andern "\mdmhmrrm ber Gl\dmﬁrcn, Det
Pritfung zu amfmmrm, da find fie, in foweit fie mur den vefent:
lichen Gbaracter ver Fiefe befrafen, ftets wabr befunden worden.

Der Grund-Lypus der ungefchichteten Maffen bildet der Gira-
nit, der aqus *"’uma, Feldbfpath und Glimmer, in cyfiallinifdyer
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Structur, beftedt. Die Srific der Gemengtheile weehfelt vom Fein
jten Korne bis 3u den gréften Crpftallen von mehreren Fuf Aus:
dehnung ab.  Wird in ber Maffe der Glimmer vorberrfchend, und
legen fich feine Bldttchen mebr parallel; fo wird das Geffein fehiefs
vig, und eé beifit bann Gneis. Der Ucbergang ded einen Gefteins
ind anbdere it unmerflich.  Findet fich Hornblende im Granit e,
wogegen dann_meiffens der Glimmer und theilweife auch der Quary
verjchwindet; fo gebt der Granit in Syenit, in jene dichten Mafien
tiber, aus denen viele Bauwerfe in Aeqypten beffehen.  Vermebhrt
fich die Hornblende weiter, fo bilden fich die verfchiedenen Arten
Gininftein aus, der, wenn er Edrnig i, Diorit heift. Gin torniges
Gemenge von Augit und Felofpath beift Dolerit. Gemenge von
Fornigem Felofpath, Augit und SHornblende beifien Gabbro. Im Sers
pentin ift dem febr feinfornigen Feldivath Schilleripath jugemengt.

Die vorgenannten Gefteine bilden die untern Lager der Erd-
vinbe. Ste liegen in unerforfhter Machtigheit in der Biefe: alle
anbere  Gebirgdarten liegen fiber ihnen. Jhre Mafien find oft
in ungebeuern Dimenitonen obne alle Jerfliiftung. Man Fann daber
jene grofien Steinblocte aus ihnen loshauen, weldhe su den Obelis:
fen Aegyptend und 3u den Kivchenfdulen in Peterdburg bearbeitet
worden find.  Oft aber find diefe Maffen mit ungemeffener Kraft
aud den Tiefen empor geboben worden, big fie die hichiten Gipfel
und Rucken unferer Gebirge bilden.  In diefen Hochaebivgen find
fie allein su fuchen, in den nicdrigern Gebirgen {ind fie body mit
neuern Sdichten bedect. Vel foldyem Emyporheben mufite bdie fefte
Mafie auf die manchfachfte Weife aufreifen. Darum frehen in dies
fen Gebivgen die Felfen in den younderlichften Lagen und Gruy:
pitungen da. Die verfchicdenen Feldarfen ber Urgebirge geben, wie
fchon oben bemerft, in unmerflichen Abftufungen in einanbder fiber.
Sn ihrer Jufammenlagerung ift Feine beftimmte Folgenveibe bermertlich.

Sn ben Urgebirgen ift nie dic gevingfie Spur von Ueberreften
organifcher  Gebilde angetrofien worben.  Auch Fommt in ihnen
der Soblenfioff in feiner andern Werbindung ald8 im Foblenfaurem
Ralfe vor. €8 widerfpricht Feine einzige Thatfache der Annabme,
Dafi diefe Maffen fich aus dem gefchmolyen-fliiffigen Suftande durch
Abfiihlung bildeten; 8 iff durch Verfuche nachgewiefen worben,
baf unter einem fiarken Dructe der Foblenfaure Kalf jum Schmels
jen gebradht werden fann, obne feine RKoblenfdure 3u verlieren.
Bielmehr lebren die unmerklichen Uebergdnge derfelben in Geftein
von unbefirittener vulcanifhen Abffammung, daf fie dem Feuer
ihr Gntftehen ju verdanfen habenm.  Auch weifen dicd viele three
Lagerungsverhdltnifle nacdh.  Wir werdben fpdter auf diefe beiden
Puntte wieder surlicErommen.

An Ddiefe ungefchichteten Feldarten fdblieht fidh eine Gruppe
fchicfriger Gefteine an, die mit ihnen in den mandhfadbffen Verhalt:
niffen. und obne beftimmte Orbnungsdfolge wedhfellagern, und in
venen ebenfalls nie eine Spur von VWerffeinerungen  aufgefunden
worden iff. Sie befteht aus Fhonfdhiefer, Kiefelfchiefer, Glimmoer-
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fchiefer, Ralfjchiefer, Chloritichiefer, Hornblendefthiefer, Quaryfels
und noch einigen andern Feldarvten, Diefe Feldarten frehen an dex
Grenge ded Urgebivged, und bilden den unmerflichen Uebergang su
ben mittlern Gebirgen, in weldyen fie ebenfo, wie in den Urgebirgen,
eingelagert angefroffen werden.

* *

Die gefchichteten Gebirgdarten nehmen mit der Grauwade in
ben fogenannten Uebergangdaebivgen ihren Anfang. Die Graumade
iff meiftend f{chieferig; fie 1ff unbefivitten durch Niederfchlag entftan
ben. JIn ihr finben fich die erften Spuren von Ueberreften ded ors
ganifchen Lebend.  Ueberall tubt fie auf den vorbin genannten vers
fteincrung@leeren Gebirgdarten.  Man rechnet jum  Graumaden-
Giebivge oft nody den Uebergangsfalfitein und den alten rothen Sand-
jtein, ober bad fogemamnte Fodtliegende. Elberfeld liegt auf der
Girenge bes Grauwacten-Schieferqebivged. Ein fehr audgeseichnetes
Kalkfioh, voller merfwiirdigen Hohlen, und voller Verfteinerungen,
bas; aus den Gegenden jenfeits Arndberg iiber IJferlohn, $Hagen,
Schwelm, Elberfeld, Mettmann bis jum Rbeine ftreicht, begrenyt
bied Gebirge nordlich. Dad fogenannte Tobtliegende befteht in un-
fern Gegenden aus einem grauen Sandffeine, den bdie Geognoften
unferer Gegenden flofleeren Sandffein nennen, — SIn dem Ueber
gangdaebirge frefen uerft Koblen- Ablagerungen auf. Doch find
oiefe Ablagevungen felten und nicht ausgedehnt. Die Verfteinerun-
gen in diefen ebirgendarten laffen einen Sdhluf auf die jur Beit
rer Bildung beftebende organifche Schipfung macdyen, Von Pflan-
sen finden fich Ueberrefte von Equifeten, Calamiten und Fucoiden:
¢8 mufite alfo yur Jeit der WBildung diefer Gebirge ein Feftland
fhon vorhanden fein. Nur aus den niedrigften Thierklafien finden
fich verffeinerte Ueberrefte: Soophyten, Nadiarien, Molusfen, Cruffa-
ceen Fommen in febr vielen Arten vor. Aber alle diefe Gefchlechter
find andere, al8 die jekst die Meere bewobnen. Von Fifchen bat
man einige wenige Floffenftacheln, Gaumenzdbne und Knoden qe
funden. Bon den hobhern Pflangen- und Thievarten findet fich hier
noch Feine Syur.

* *

. Ueber ber Grauwadengruppe lagert dad Koblengebivge.  Wenn
m bem Uebergangsgebirge eine Schichtung allerdings febt entfchicden
auftrat, fo haben die Binfe doch) Feine weite Crftrecfung.  Die
Sdhichten liegen mit grofien und rafchen Wedhfeln ibrer Neigungen
und RNidytungen ncben einanbder; eine Uebereinfiimmung diefer La-
gen fiiv ganze Gebivgdatige ift Eaum metklich, Sm Koblengebirge
hingegen ift die FISpbiloung febr regelmdfig von flatten gegangen.
Die Fioe verdndern auf meilenlangen Crifrectungen Faum merklich
ibr ©tveichen und Fallens felten ndbert fich hr Einfallen der fent-
vechten Richtung. Die Koblenflise wedhfeln mit Banken von Sand-
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ftein und Ed)ifr’crr{mn aby audh finden fich in ben meifien Koblen-
gebirgen fehwdchere Lagen von Thoneifenftein (Sphdrofiderit), der
Lefonbeed in England m mdadytigern Benten muiommr [ Enge
land wwhlcllamrn Kalkfteinfchichten mit den genannten Gliebern
oes Kohlengebivged, Diefer Koblenfal fﬁfin Fn mmt mit dem Ueber:
gangsalften fo genau iiberein, daf viele Geognoften den leftern
nebft dem Todtliegenden mit yum Koblengebivge vechnen. Der vie-
len buﬁunmmqeu wegen, t Die mh mz Uebergangstalte vorfinden,
fo wie auch wegen der regelmdfigen Lagerungs-Verhaltnt 1|v Des ge-
nannten Kalf- und Sanbditeind, ndbern mh allerdingd die Dbeiden
(Sici\im&nmn mebr  bem ?5{6!~.1l[\nm alé dem li.buqanqm‘mm
Auf ver andern Seite aber muf bemerk muhu, bafi ein Seitenarm
bes weftobalifchen Ueberganagstalfflises tief i bad Gramwadengebirge
einbringt. — Die Koblenflite baben eine unch[rlnm ‘“wh. gleif
von cnuqm 3ollen bis 3U 30" und felbft Bid su 60, Sn per Ne-
gel liegen mebreve Flose in paralleler Lagerung 1tiber ¢ mmr burch
ftarfe Sanbfteinbanfe von cinander gefrennt. Auf wnl ‘\Imu mﬂ
Itcb am me, [tegen 100 Flote uber ecinander, und in vem Saar:
britcfer Koblengebivge fogar 120 Fiohe, Bei I magua in Nord:
Amerifa liegen 50 Floke 1iber einander, ywovon dad ftdvkjie 607,
bad fchwadhte 8‘ Mdachtigkeit hat.  Die Madhtigheit der gangen
.ft‘ohlcm]tupm betragt oft gegen 8000/, — Die Kohlengebirge um:
fdhliefen das Grab ciner ganyen ve egetabilifthen Schpfung., Der
Schieferthon wnmht Dle Gmbuuh l.thI o grofien “‘hmm von
5},‘ﬂumm, pafi nur erft der geringfte Fheil detfelben hat qenau be:
ftimmt werden fonmen, 68 find Lqumt.uvcn. Helices, Locopodia-
ceen, Gannae, alfo vorjugdweife Sumpf: und Kiftenpflangen, welche
bier vorformmen.  Shre ungebeure Grife, befonberd bdie baumartinen
Farnfrauter, deufen auf den fruchtbarfien Boben und cin febr Heifed
Glima bin.  Diefen Character der untergegangenen Pfangenmwelt
weifen die Koblengebirge be8 Nordens, wie ded Siidend nach. —
Berfreinerungen aus dem FThierveiche Fonmmen nur felten vor. Won
Gonchilien bat man efwa 12, und von Fifhen nur wenige Arten
entbedt.

Die Pflangen -Ueberrefte legen in den Koblenfldken, die fie
bitben, mit der Nichtung der Schichten gleichlaufend, aufeinanbder,
Die vegetabilifthen Schichten fcheinen fich in dhnlicher At gebilbet
sut haben, wie fich jeist nody die Torf:Straten bilben., Merkwiirdig
find bie im Siohlmmbn ¢ aufrecht ftebenden Baumftamme. Sn
den Gegenden von \Jmu[\unf Eidyeiler, Durham, Newcaftle
bat man mebrere folcher :‘Baumﬁd:mnc (wabrfdheinlich Sigillarien,
Sarven) von bebeutender Grofe aufgefunden.

* L3
An die Kobl mqumno reiht fich bie Gruppe des vothen Sanbde

fteind,  Sie befteht aus Lagern von buntem Mergel (Keuper), von
MufchelFalf, von buntem Sanbdjtein, von Sechitein, Kupferfchiefer
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oder Alpentalfjtein und von rothem Sanbdftein. Die Schichten fol-
qen ihrem Alter nach in vorftebender Ordnung, von den jlingern
MBilbungen altqm‘r’n];c', auf einander, Du Slose tilfr' S ebirgs-
acten liegen 1vw flacher und regelmafiger yufammen gelagert, ald
im Sohlengebivge, Jhre “wmmm ulmm omua Feine mv.,ux Steves
[utionen qeftdrt worben ju fein. Sie haben in neuerer Jeit bebeus
tend an ftaatdwicthichaftlicher Iichtigkeit gerwonnen, ne ‘d‘“"v burd
’Uun'r“um ver l‘vt‘sumx?sn \gm‘uh‘\\‘] in Lothringen, am Necar,
in Gadhfen und in der Schweiy die Gewifheit a‘\‘.u*g[r worben 1t
baf diefe Salzablagerungen der rothen Sanbdftein (»m'pm 1'qlt1rf'l'in'.=
Lich angehoren. Dad etngelne Glicd der Gruppe, dev Jechftein, war
pon jeber fiir den deutfchen Bergbau febr mwi le\,, tnbem im IMans-
felbifchen auf dem in ihm gelagerten I\ Llll'l“L‘.‘I‘l SKupferfechiefer ein
Debeutender und febr alter Vergbau getrichen wird,  In unfever
Nabe feblt den Gebivgen, fo weit wiv 1.L fennen, bdiefe ganze Gruppe.
Die vielen Soolquellen am Fufie ded Haargebirges hmmmn aber
pie Wermuthung, daf fie zu Sage duvch Jungere Schichten bedeckt
ift, und in der Ttefe zwifthen diefen und den aGltern Formationen
FeineSiweaed feblt.  An den Hoben bed Teutoburger-IWalbgebirged
lagern mdadhtige Mufchelfalf-F66e, und im nahen Lipvijchen iff der
Keuper febr verbreitet. Spuren von Gippélagern find dort aufge:
funben worden; aber nad) Salzablagerungen bat maen bisher ver:
aeblich qefucht, obgleich bie vielen und reichen Soolquellen ihr Da-
fein nicht bezweifeln laffen.

Dad Rotbhlieqende enthalt mur wenige Ve 1ﬂ‘ Etmmqm Der
Sechitein {chlieft fchon mehr BVerfteinerungen ein,  Im bunten Sand-
ftein find bie Werffeinerungen ebenfalld nidhe feby aablveich, Der
Muichelfalf ift voller Verfteinerungen, wie fchon fein Name andbeutet.
&5 finden fich bier jiemlich viele WUebervefte von Fifchen vor. Und
auerft fritt bier dad wunbderbarve Gefchlecht dber Saurter auf, bad
von Dhier an in wechfelnden Formen bis auf unfere Tage fein Fort:
befteben batte. Audy finden {ich Ueberrefle von riefenhaften Schild:
troten im Mufchelfalfe. Im Keuper fommen neben vielen anbern
Ueberreften der untern Thicvwelt auch wieder Jolche vom Gefchlechte
ver Saurier vor.

Die Mdachtiglett dev ganzen Sruvpe mag dure chichnittlich gegen
2000 l\u{mmn, worin fich die umm(o feber, wenn fic fdmmtlich
vorhanden find, ziemlich gleichfdvmig theilen.

* *

Die nadft jiingere Gruppe von Gebirgdarten fritt 1'c[_n.- dharac:
teriftifch und in grofer Ausdehnung im Jura quf, und bhat von
bort ber thren Namen, Jurafalf, entlehnt. Ihr Hauvtglied ifr ein
slemlich locferer .Ktaiﬂtm:, in feiner Mafle liegen runde Kalffdrner
in einem Jeige, der cbenfalld aud Kalf befteht. Diefer Bildbung
wegen beift diefer Kalk auch Oolithenkalt oder Nogenftein. Straten
vor &hon, Sandftein, Mergel und Kalfftein wechfellagern mit
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bem Surafalfe, und geben gegenfeitiq in ecinanver iiber. Der
lithograpbifche Stein von Selenbofen gehfrt ju den obern Schichten
diefer Gruppe, fo wie auch der in London baufig als Bauftein
benufste ‘J.‘ulrlctm]ru Die unterfie Schicht befteht tn einem aus:
,u‘:ucbl.chn Kalkjteinlaqer, dem 2iad oder Grypbitenfalfe.

Sn unferer ndbern Umgebung feblt diefe ("nu!mw von (ﬁnbnq.mrm
qans; audy find feine Angeichen vorhanben, bul\ fie in Der Jiefe
fich vorfinde. In der nmhvuutmn Kette des Teutoburgermwaldes
Fommt die Formation vor, in groferer Auddehnung aber in dem
SJura und ben biefes Gebirge Oiflich und rwefilich begrenyenden
andbern.  Auch in England ift fie febr verbreitet. o i

3u den Jeifen, wo der Juvafalf fich ablagevte, batte die
organifthe Schdpfung fchon etmen hobern Character angenommen.
G8 finben fich in Diefer Gruppe ﬁ*l‘i’ﬁvim‘rmmen von Cycadeen,
Lvnrnm und Liliaceen vor. Unter den jablreichen Gefchlechtern
der Molusfen frefen bdie Belemniten um Ammoniten in_ grofjer
Mandhfaltigheit auf. Dad Gefdlecht der Saurier, ted Crocodild
und der SchildFrote bhatte auch bier fein Fortbeftehen. Und von
Sdugethieven findet fich im Dolithenfalf von Stonedficld bie erfte
Spur (Didelphis Buekliandi), Gben fo fommen in Dbiefer
Formation die dlteffen lIL[‘Flllﬂ\ von Infecten vot.

~ Die Madytigkeit diefer Formation Fann durchichnitflich zu
2500 Fuf angenommien werden.

* "

Dem Jurakalt reibt jich der Alterdolge nady dad Kreibegebirge
an.  Aufer der eigentlichen Kreide gebort zu dbemfelben nody etn
mddtiged  Mergel gebilbe, bas meiftend durch griine Korner febr
ftart gefdrbt ijf, und Darum audy wohl Chlovitmergel genannt
wirbs man nannte e8 auch Planerfalf ober Duaberfandffern. S[n
Norddeutfchland , i Nord 1’1.111’r‘1'rifh und in Elibmml.mt tff Diefe
?\un.mumt febr weif verbreitet. Die Machtigleit erveicht nur felten
1000 g\l[lv

Das NRubr- Koblengebivge wird in der Gegend von Effen,
Bodhum , Dovtmund, Unna vom Kreidegebivge tiberdect, das fich
in weitever oftlicher Crftrectung ftber Werl, Soeft, Cuwitte bid
Padverborn an dad Uebergangsaebirge unmittelbar anlehnt.

A5 die Kreide fich ablagerte, muften alle veit verbreitefen
aewaltfamen Crbumwalzungen fchon befchwichtigt fein. Die Floke
liegen in weiten Erftredungen regelmdfiq und in nur geringen
Netgungen ttber einander. Man fennt in Weftphalen ein ausqe-
seichnet griined Flok von wenigen Fuf Machtigheit, an welched man
dic Goolquellen gebunden ju fein glaubte, ©ad meilenweit genau
daffelbe Fallen und Stretchen beibehalt, wie died durch Tagebauten
und Bohrlocher nachaemwiefen worden iff.

Merfrourdig find in der Kreide bic Feuerfteinfnollen, weldhe in
stemlich vegelmagigen Sahichten fich abgelagert haben. Sie um:
fchlicgen in Der Megel ald Kern irgend einen organifchen Korver,
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ber su ihrer Bildung den erfien Unbaltd8puntt dargeboten yu haben
IL[\LHII

Dad \mmqwn\u und feine vielen Verfteinerungen find febr
aenan unterfucht worden. €8 bedectt dad Beden von Parié und
fonbon, und bot am erftqenannten Ovte dem veichbegabten Geifte
Cupier’d Feiy und Mittel, feine Unterjuchungen fiber die unterge:
qanqrnul Thiergefchlechter mit fo glanjendem Crfolge Surchyufiibren.

Das .Silut"uul* irge ift, wie fchon bemertr, faI\L teich an Ver-
1rt1m11mm‘:1 Anfer ‘h]tm bon Der nicbern & Emtmft finden fidh
viele von Fifchen, von dem ungebeuern Mofajaurusd, vom Crocodil.
Son ‘Dnanmtrhulm, PBlattern, Jweigen und von Holafiiicten, alfo
von eiqentlichen Landpflangen, finven fich viele Abdbritde und Verftet:
nerungen,  Bon Vierfiifern findet fich hier Feine Spur.

* *

¢ Gebirgsformationen von den Koblen bid jur Kveide rechnet
man ,\.t bem eigentlichen Flobaebirge, welches audy wobl den Namen
fecunddres Gebivge fithrt. Die Schichten, welche diber ber Kreibe
[teqen, vechnet man jum tertidren Gebirge, dad man erft in neuerer
Beit der ndhern Unterfuchung fiiv witrbig gehalten hat. Diefe Unter-
fuchung, von franydfifchen Geoguoften voryugdmweife angeregt, bat
aber fchon au febr widtigen NMefultaten qrfi‘i[nt Cuvier und
Brongniart haben fich durch diefelben grofe Verdienfte evrworben.

X der Gegend von Paris hat man 5 Schidhten 1liber der
Kreibe aunferfchieden, Die untere befteht aud plaftifhem Shon,
SBrauntoblenlagern und Sanbfteiny fie iﬁ eine” Sufwafjer- Bildung.
Die yocite Schicht bildet den Groblalk, ober Gerithentalt; fie hat
fich tm Meere gebildbet. Die dritte Sdb hr ift wieber tm fliffen
Waffer qebildet, und beftebt aud fuMlmm Ralfftein, aus Gnpsd
und SKnochenlagern und aud Siifiwafjer - Mergeln.  Die  vierte
Scicht ift wieverum cine Meerbildung, Dbefiebend aud Mergel,
Meerfand, um‘wruu und Kalffiein. Die flinfte Schicht endlich
it wiebe *1[11[ eine Slifwaffer - Bildung, die vorzuadweife aus bHen
berithmten Muhlfteinlagern ywifchen der Seine und Marne, und ausd
Mergeln beftebt. Man fieht alfo, vafi in Der Periode, in welcher
pag Fertiar=Gebirge bed Varifer Beckens {ich bilbete, die Gegend umber
pretmal lange Jett vom Meer 1'i£~c1‘f|1u!}ur wurde, und dreimal aus
thm Dervortauchte. Die Machtigeit diefer flinf Sehichten betrdqt
gegent 500 Fuf.

Das Tertidr- Gebirge der dbrigen Ldnder weidht in vielen
Gtiicken von dem  bier befchriebenen ab. 3 midyte bei unierer
jest noch unzuldnglichen Kenntnif diefes Gedirges {chwer halten, all-
aemein gitltige Angaben iber feine Lagerunad -BVerhdltniffe aufjuftel-
fent.  ud mag Die “wmdmbmh-u ber Sdhichten, die tiber Dder
Kreide liegen, tn den verfchichenen Gegenden fo grof fein, daf fie
nicht unru einen allqemeinen (‘nmhhnvutr gebracht werden Fonnen.

Dad Fertiar - Gebirge 11r veich an “amnnmunqm, und die
‘lu]’h bn organifchen Welt, die e3 einfdyliefit, seugen davon, bdaf
0O*
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im Laufe der Erbbiloung tmmer vol |1‘Nlllmlt‘n‘ Wefen hervortraten,
und daf die untergegangene organifthe Schbpfung fich Der jehst
beftehenben tmmer mebr naberte.  In den obern Schichten, befon
berd in dem lofen Gerdlle, Fommen Knochen bon Zhiergattungen
vor, Ddie yu ben audgebildetffen ber jekigen & l‘um‘l[r u,m'vrhn‘r
werden. miiffen.  Shre Gefchlechter find 3u auiw[u. ch, ald daf fte hiex

Ednnten aufgeydblt werden, Aud) finben fich Mefte von Fbieren,
befonbers von folchen, die tm Deere lehen, bdie mit den iett noch
fortbeftehenven vollig dibereinfiimmen.  G8 ift aber febr bemerfens:
werth, daf die untergegangene Shierwelt ta ndrdlichen und flidlichen
Sonen ald ibentijch erfheint, und daf fie, nach Analogie der jehst
beftehenden  gefchloffer, tiberall einem heiffen Glima  anaehort.
SNur in den neueften Sechichten fommen verfteinerte ‘“11'11 eln vor,
wovon diefelben Arten nodh tn den benachbarten Meeren wobnen
Sn etwasd dltern Lagern werden nur folche gefunben, deren Arten,
wenn fie noth vorhanden find, ver beiBen Sone m.1gt._i§rm.

* ¥

i oen (\nu.wu-‘n welche an der Grboberfldche abgelagert
find, und in dem \.-m[nnnn, ver fich in naticlichen \\\L\!‘...i befin:
vet, fommen grofe Maffen von foffilen Knochen vor, bie qroften
theild eincr 1 Lfll\]L\]\IInLCl]'aT Fhierwelt 1‘I\;an|m Diefe Gefechiebes
‘lb[ werungen uind Hohlen bildeten fich, als die jehige Dberflachen:

talt der Groe {dhon vorbanden wary viele Shatfachen reifen

|L~~ a[wrgu:ﬂcnb nach. Die Hoblen, von denen bier bie NMede
fr geboren alle dem Kalfgebirge an, tn weldbem fie wabrfcheintich
‘ Lh Audwafdhunaen r].mn.mw Snoounferer Mdabe liegen bdie
\.‘:u:u.‘“wich oble, die Klufert, bdie Jeandershohle, dad Hiihnenlodh
und mehreve weniger beFannte Hoble en im Uebergangstaltifein, Die
englifdhen Hoblen (Kirkdale) legen im Suvafalf, die Getlenreuther
Soblen im Dolomit, die HOblen bei Montpellier im GrobEalf.
Der Boven diefer Hoblen ift gewdhnlich mehrere Fuf tief mit
einem  eigenthiimlichen, 3dben Schlamme bedecEt, und in diefemt find
bie Knochen abgelagert. Cuvier lmb Budland haben fich um
pie Unterfuchung, Wergleichung und Beftimmung diefer thierifchen
eberrefte qrofic Verdieufte exoorben. Man hat bisg imr 2 Urten
‘Jﬁw;oart'\"rf*mli‘, 5 Baven-Wrten, 5 Arten von qu\r een Shieren
be3 Kasengefchlechtd, 7 Arten ded8 Hundegefdhlechts, 5 .nt..rmmu"L
10 .{\Erfd\nful, mebrere Arten von Rbinocernd, Clephanten, Flup-
pfevben w. beflimmt.  Bon Biogeln und Neptilien finden fich nue
wenige Uebervefte.

Die fKnochen von Bdren und Hydnen find in diefonn Hihlen
bet weitem die vovwaltenden. Die Hoblen fcheinen von bdiefen
Raubthieren bewobnt gewefen u fein, die dann anbdere L‘i[':im‘ alg
Raub  Dineinfihleppten,  Freilich finden fich in einigen wenigen
Hohlen audy blof Knohen won Fleifchfveffern, die U.Lllrimr i
Wlter oder bet Krantheiten in ihnen Schus fuchten und ftarben,
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Sn ben ‘hoi[m und Gerdll= Ablagerungen der nordlichen Gegenden
finben fich wiederum Knochen von febr wielen Thierqefchlechtern,
Die jest nur der heifien Sone angehbren.

Gs ift eine febr bemerfenswerthe Fhatfache, daf weder von
Suabrumanen noch von Menfchen Knochen in einem entfchieden
foffilen Suftande gefunden worben find. Jn der Hoble bei Mont-
vellier follen fich  freitich DMenfchenfnochen und  Scherben  von
Fbpferoaare mit Knodyen von Baven, Hydnen, Hivfchen, Dchfen,
Vogeln ﬁ.‘umt' dht durch die qanze Lettenfchicht vorfinden. Aber es
fornmen in febr viclen Hoblen auch Knochen von jest lebenbden
Bhiergefchlechtern vor, von Deren Der ieuere Urfprung nadhgemtefen
yerben Fann. Man hat bid dabin noch Fein fichered Kennzeichen
aufgefunden, um bdad velative Alter folcher thiertjchen Weberrefte
a1 Deftimmen.

: Gine andere merbwiitdige Cricheinung, weldye die Gefchicbe:
Ablagevungen ung darbieten, trefen in ben theild Eleinen, theild
febr qrofen ,*.1..11'ri"ri\zui Steinblocten aquf, welde wetf - bon den
entbloften Urgebivaen entfexnt, meiftens in ausgedehnten Niederungen,
gefunben worden. Die ganze norddeutide '*L\u*u, pon Den Nicder-
anden an bid 3u den wuffifthen D) Sdnbern, ift mit foldhen
Nollfteinen tiberdecEt. Sn unfever Ndhe veichen fie bid zu den
Hiigeln auf dem ndrblichen Nubrufer, und bis jum Haargebivge;
bie mafiqen Hohen diefer Berge, von 800" {iber dem Meere,
haben fie nicht fiberfteiaen vermocht, Oeftlicher feht ibhmen das
Harygebivae einen un”m]imlutwn Damm entgegen.  In Sadhien
bringen fle bis Leipzig vor, wo Der Schwedenflein bei Liigen
al (eichfam thren fiidlichften Grensvoften bildet. JIm Obderthale drangen
jte bid boch nadh Dbe ud\hlu.l l\muu. iedoch auch Hier erveichen fie
Eaum die Hohe von 10007 fiber dem Meere. Man findet cinyelne
Bldcke von 15000 l‘i.-a 20000 Gubitfufi Inhalt, dic aljo ein Gewidht
o 3 bis 4 Millionen Pfund baben. [n den feandinavifden
i'mm gen find bie \]1..1[{’]\1|L11 Steine anftebend, von DHenen Ddie

ydaetrennten Bruchitlicke die nordbeutfche Ebene bedecten, und die
wvl\' nicht anderd als durch Wafferfluthen dorthin gefchwemme fein
fonnen. i\i‘(z fie wenigftens oon  MNorden Dherbamen lehren thre
Lagerungs - Verhdltniffe.  In ber Schweiy, in Ftalien und nod) in
vielen andern Gegenden finden {ich dhnliche C jcheinungen vor,

Werfen wir nun noch etnen tiberfichtlichen N u‘[.Lr auf Ddie
Feldavten, weldhe die Rinde Ded CrdEbrpers bilben; fo fehen wiv
i den Urgebivgen vein cavftallinifhe Gefteine auftreten, die fich
alfo aud qgefchmolzenen Maffen durch AbEEHlung qebildet haben.
Diefe Gefteine treten nue in den ! hochften Crhe b'mmn ber Grbrinde

AU ‘3_'-‘1;.1-"_ hervors wo dad Fervam uu\ weniger erhebt, \:nb fie von
anbern Geftendmaffen beveckt. €3 iff aber nicht zu beyweifeln, daf

fie tiberall die untern Sdyichten der Grdrinde audmadien, aljo an




feinem Punfte der Crde feblen. Ibre febr bebeutenden Emyporhe-
bungen, und ihre furchtbar serviffenen Maffen deuten auf eine
Bilbungsseit hin, wo die Naturfrdfte in dem ungebeuerften Auf:
tuhr mit einanber Eimpften. Das Beftehen organifher Gebilde
war unter folchen Juftanden unméglich.

Das Uebergangdgebirge it cin Gebilbe bes Meeted, nur fehr
wenige und befthrdntte Naume find von thm entbloft. IWahrfehein-
lich feblt es nirgends anderswo, enfroeder felbft u age legend,
over von jingern Gebirgdmaflen bebectt, Seine oronungslod durd):
einander geworfenen Schichten nebhmen jede MNeigung gegen den
Hoviont an, und wechfeln in  Furser Crftredfungen.  Ungebeure
Spalten durdhfesen fowobhl bdie Urgebivge al8 die Uebergangdaebivae:
biefe Spalten debnen fich oft meilenweit aud, und thre Mdchtigleit
fann bis auf 100 ja fogar auf 150’ anfteigen. Ste find mit
Eryftallinifdhen Gefteinsarten, die unbeftreitbar aus der Jiefe empor
drangen, gefiilt.  Suarz, Hornftein,  Braunfpath, Slufifvath,
&hon und Letten bilben gerwdbnlich die Ausdfiilimafen diefer Syalten.
Sebr baufig Fommen aber audh granitifhe und bafaltifhe Gang-
maffen vor. Die Gdnge bilden bdie eigentlichen Lagerfidtte ber
Minevalien, und befonderd der Grze. Walbrend die gerodhnlichen
Giebirgémafien nur geringe Verfchicdenbeit in ihren Veftanbdtheilen
setgen, find bdie Gidnge die Funbdorte, wo noch forfwdbrend neie
Combinationen der einfachen Stoffe entbect werden. Sebr hauftq
finbet man Sypalten, Klifte und Néume bes Uebergang8gebirgs
mit Urgebivaémaffen audqefiillt, die unmittelbar mit oen  anlie:
genven primitiven Gebirgdmaffen in Verbindung fiehen, wnd die
nue im flhiffigen Suftanbe fich in diefe Rdume binembdrdngen fonnten.
Die Urgebirgdmaffen Dhaben augenfcheilich an mandhen Stellen
die Grauwade durchbrochen, bedecken fie theilweife, Haben Bruchitiicte
abgeriffen und bdiefelben mit ihren Berfteinerungen eingehiillt. Audh
it der Umftand febr widitig und entfcheibend, dafi die Urgebirgs-
mafien, wo fie in dad fecundduve ®ebirge einbrangen, an den Be-
iihrungsdflachen und oft tief in das Geftein binein, febr wefentliche
Umanverungen  bewivften , dle nur in einer hohen  Fempervatur
ihre Grildrung finden.

Je weifer man in dem Gebirgsalter abwirtd jtetat, Defto
weniger trifit man auf Svuren fener furchtbaren Umwdlzungen, jence
ungeheuren Emporhebungen, welche der jeigen Geftalt der Grovinde
thren Gharacter verliehen. Die Sdichten entfernen fich immer
weniger von der horiyontalen age, innere Berreifungen und Ver:
werfungen werben feltener und unbebeutender. Die Svalten find
biev nicht mebhr mit Erpffallinifchem Geffeine ausgefiilit.  Soldhe
Serveifungen unb Berwerfungen find im Koblengebirge noch fehr
bduftg. In den Kreidelagern und den noch jlingetn Formationen
fommen fjie faum an wenigen einzeln Punfen noch vor.

In anderer Bexiehung unterfchieden fich die eigentlichen Floh-
gebirge daburdh yoefentlich von den &ltern Giebirgen, baf die eimzelnen
Sormationen nur  jiemlid) fleine Theile der Grdfidche bedecken
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und dafi fie fih um fo mehr in enge Grengen jufammen jichen,
fe fiinger fie find. Sebr arofie Landerftrecten find blofs mit U
und Ucherganadgebivgen bevedt, fo Ddap hier bie jlingern Forma:
tionen qdnglich feblen, Der {ibrige Theil Ded Feftlanded ift in D¢
verfchicdenen Formationen, die iiber ver Grawwacte Legen, getbetlt,
fo Daff meiftens mebreve diefer Fprmationen gany feblen. Die Fors
mationen tiber der Kreide find nur in febr geringer Ausddebnung
porhanven.  E§  nuiffen fich alfo bei Dem Altern der Erorinde
immer mebr und mebr Sheile derfelben dev PBildbung neuer Straten
entyogen haben.

genn bie Schichten der Crdrinde gerriffen wurben, fo daf fid)
Syalten bilbeten, die durch alle Schichten hindburchreichten, fo mufte
burch ben unaebeuren Druc die in der Ttefe noch flifige Maffe
qeyounaen werben, in dieje Syalten einzubringen, und fie ausjlis
flillen. Sft reichten die Rdume dev Spalten nicht bin, die gefchmol=
senen Mafjen ju faffens fie quollen dbanm an Der Grooberflache her=
por, bildeten betm Emyorheben dev Gromaffen, welche den Ausfluf
bpemmten, und ourch ihr Crbalten Fegelfdvmige Anbiufungen, die
oit bid au febr betrdchtlichen $Hoben emporagen. ©o entftanten
oie Wulcane. Ian fieht leicht ein, Daf in Ddiefer Anficht die vul:
caniichen Grfcheinungen fortdauern muffen, von Der Siﬁiibung ber
Urgebivge an bis auf unjere Qeiten.  Und fo iff e wivklich. An:
finalich war die gange Crvoberfldche ein Vulcan. Spater zogen
fich bie vulcanijchen Gruptionen i immer engere Grenzen suric,
big fie in unfern Fagen nur nod) an wenigen Puntten in Thdtig
Feit find, Die dlteften vulcanifchen Provucte find die Uraebirgdarten
felbft. Auf fie folgen die Lrachyte und perwandten Gefteine.  Un
diefe fhliefen fich die Wafalte an. Und Ddiefe geben in die Laven
tiber, welche wir vor unfern Augen aqud den Krafern hervorbrechen
feben. Diefe verfchicdenen vulcanifchen Gebilbe gehen fo unmerElich
in etnanber fiber, daff ¢3 an vielen Punften ihrec Lagerfarte un:
mbglich ift, die genaue Grenze ju siehen.  Namentlich bildet dex
Dolerit ein Sifchenglied, dad in unmerklichen Abftufungen auf der
cinen Seite i Syenit und auf der andern in Bajalt iibergedt,
und bad mit Urgebirgdarten und mit den Gliedern bed Zrappae:
birges wedhiellagert.  Die Jracyyt: und Bafalt=Segel bilben Ddie
fogenannten erlofchenen Bulcane. Man findet fie in allen TWelt:
theilen febr voeit verbreitef. In unjeve Néhe bieten dag Sieben:
gebirge und die Gifel die inteveflanteften Gricheinungen folcher er:
lofchenen Wulcane in ihrer gangen Manchfaltigheit dar. Deftlich
erfivect fich ber vulcanifche Gebirgdaug tiber den Wefterwald bhin
bid tber Caffel hinaud, wo e im Habichtdwalde und i Meidner
in ausdqexeichnet chavacteriftijchen Gefteinlagern auftritt, Sm Bivarais
and in der Auvergne in Franfreich, tm Bicentinifchen und in Dden
Guganeijchen Feldern in Jtalien, im nbrdlicdhen Srland, in Catalonien,




D

for

in Sardinten, in Syrol, in Ungarn und culwnqwm.u"t nebmen d
erlofchenen & sulmu \?1\";‘ ‘uatmrlmln ein. Die mllum‘uhm *rh.n-
fen ;u’qm in thren lhﬂlﬂlf\llfl, e LI\UI!d\ iften eine febe grofie
ULI‘Ll'lm]f[l]]llllih\]

Die nod) m unfern Tagen thitigen Bulcane findb nur auf
wmm-. Luntte der Crdfldche befchranft.  Sie bilden in ibhret Gruyp-
f*tmli_u vulcanifche Linte n, i‘iv wabrfcheinlich grofien Spalten in der
(S'L'Drin"“ entiprechen, wie m\ fthon oben bemerft worden ift.

In Guropa gibt e8 drei folcher vulcanifchen Linien: die ficiltaz
mu[w finte, die Rinie ded qriechifchen Archipelagus, die i8ldndifche

\l.‘[u

(fien befikt 7 vulcanifche Linien: die urnqu'iwurc tam{chatfifch-
tifch - japanifche Linie, bdie aleutifche Linie, d te inte von Jnner-
Afien, die infe vom cadpifchen Dteere, die Linie der Marianen
Infeln, die Linfe der Moluffen 1 und Philippinen, die Linie ber Sunda
Snfeln.

In Afeifa  fennen wiy 4 vulcanifche Linfen: bie ayorifdhe
inie, bie canavifthe Rinie, die cap- verdifche Linie, bie Linie der In-
fel Bourbon. Jn den Giegenden ded rothen Meeres find Spuren
von "htw\:“"r beFannt geworden; dody find die Nachrichten von thnen
noch n\n\q fichex.

Durd) gany Amerifa hin zieht fich eine vulcanifche Linie von
ungebeurer Ausddehnung, die wir hier der bequemen Ueberficht oegen
in mebrere “f"\uit legen wollen. ““l. erhalten dadurch 6 einzelne
Linen, ndmlich: die Qinie von @hili, die Linie von Duito, die Linie
per Antillen, die Linie von (\n..mnm[.., die mericanifche Line, dic
Linte der Gal [fopagos-Jnfeln.

tu
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Sn Auftralien find die fol \‘Ln?.‘n 4 vulcanifchen Linten beFannt:
die Linie ber "‘rI“‘w‘taI\ =3nfeln, bie t’w'uv ul Sreunofchafis =3nfeln,
e & | ..-‘\Jml‘l bie &inte Der ‘“:J‘Cfmlm Infeln.

vulcanifihen Gruppen find nur 2, die fich auf
vont

~

m snnern von Afien und die im Snnern von Merico.
ete vulcanifche Rethen, namlich die ded amertfanifchen Feft:
hiren liftenfaume an. - Die fbrigen 19 vulcanifchen
pen im Meere felbit. j

e (e

e e mmut, namlich die vulcaniiche
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0. Oefhidhtlidye Davfiellung der bisher
1 \3 4\ * 1y LS ¢ * A3
aufgefteliten geologifthen %u;inm.
Bevor ich in Fuyer gefchichtlicher Darftellung ie bisher auf:
geftellten geologifchen Syfteme jur Sprache bringen mochte, bhabe
ich in bem I‘L‘l]lll‘tﬂt‘tﬂ Abfehnitte die Crfabrungsdfake umrl\u[m
wollen, uw'du dburch dltere und neuere Forfdhungen auf die fiber-
seugendfte und yuverls 'i;i&]u‘ Weife find feftgeftellt n_‘m‘wn und denen
jedes geol ntmln Syftem in u.mm“unrn miun’nrcdu‘rt barf, wenn
8 aquf Wabrheit Anfprucdh madhen will. Die mlr.‘mu‘:lml That-
fachen fonnen darum auch als Pedifftein fl”. bie bisher aufgeftellten

SHypothefen tiber die Erdbiloung dienen.

Wenn ich nunmebr dagu tibergehe, diefe Hyvothefen ur Eror-
ferung au lw:m ns fo muf th mich ded befchrantten Haumesd wegen
[v‘tiqlnh auf Ddiejenigen geo (ogifchen Syfteme befchrdnfen, die entwe:
der. thres innern Gehaltd odber ded Nufd wegen, der thnen zu Theil
gerpotben, eine qrofere Beadytung verdienen.

Lichtenberq faate im S[abre 1795, daf ihm fiinfiig ver:
{chiebene geologifche Spjteme befaunt feien. €r nannte fie damals
mit oollemt Nechte aeoloaifche Vhantafien, und meint, daf fie
grofe “\[Llwiqhi; batten, wenn auch nicht fii den Geologen und
ie Gefhichte der Erde, doch fite den ‘l‘ftu" ologen und fm' die Ge-
fbichte Ded menfchlichen f'an“ueu Al F nnfll.t, pamal8 Gefandter
am Darifer Hofe, dem Abbé Soulavie feine geologifche Unficht
mittheilte, Defannte er fich daju, daf er in Derfelben blof feiner
Phantajie nachaehbanagt, da e die Jeif nicht mehr habe, die Natur
ber Grdfugel ju ffudwen, und fo viele Facta au jommeln, um in
feinem Naifon mement nicht tiber fie hinaus geben u dirfen. So
hatten tiberhaupt die M .‘»HLhU! bis Fum Ablauf ded wvorigen Jabre
bunderts, nod) nicht Jeit gehabt, die ndthigen Facta zu | fammeln,
um thre geologifchen Syfteme in confequenter Schlufifolge ficher au
begriinden. = Sie wiefen barum ein (‘zif}l‘i‘ ift bed LBerftanbes ihrer
‘l“muimu 3, und (fefevten fretfich Den Peweis, dafi nad) ibren
Sdeen nie eine geordbnete Welt Htte ul\nu werden Enien. Megen
diefe Phantafien auf die feltfamiten I‘wm qefithrt  haben; fie
haben denn voch auch den Weg 31 Dem Biele gebabnt, das feht er:
veicht iff. Die Vhantajie jagt, um mich nochmald der Lidhten
berg’fdhen Ausddriicte 3u [\uumu, in ihvem wilden und rvaufdyenden
Hluge oft Tdeen auf, die fich vor tem Falfenauge Ded Verftanded
verffect bielten, und welche biefer dann mit Begierbe evgreift.
Dhne die vermittelnde Kraft dex Phantafie fiken die Begrifie wie
lauter unfruchtbave Jwitter im Gebivne; 3 evzeugen fich feine
neuen Jdeen. [n folchen Képfen liegt in dem  einen IBinkel
Sdyroefel, tm anbern Winfel Salpeter, und im  Ddritten IWintel
Koblenflaub aenug; aber Das Pulover exfinden fie nicht. Freilich ift
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ed {chlimm, wenn die Phantafie italienifhe und englifche Gelebyrte
berebet, bie Werfteinerungen in Den Felfen der tiefen Schdchte
und bder bohen Alpen Eonnten nur Naturfpiele fein, und jenen
Framzofen, die aufgefundenen ‘“htmmnrh,-,ahm‘ {tammten aud bem
Sebifje gefallener Cngel ab, aber wir verdanfen bdiefer Geiftedthd:
tigheit fo viele jiindende Funfen ecined bimmlifchen Feuers, daf
wit by folchen \m]ul_\mhiiu wohl 3u qute balten mogen.

S ben Gyitémen bder Woryeit findet fich durchgdngig die
Geogenie mit der Geologie aufd engfte verbunden, welched su
manchen -55x‘,‘.1‘iﬁ51\-‘1‘\1\[1r‘uuu “utun‘.mlmux qeaeben bat.  Crjt
Hutton {hied beide Lebrimitene ]rn'm pon einander, und ecfldrte,
nur die Geologie it ben Bereich) feiner Unterfuchungen ziehen su
wollen. Seit jener Jeit (1788) find febhr viele Syfteme ber Geologie
neu aufgeftellt worden, aber die Geogenie hat man fernerhin meiftens
unbeachtet gelaffen. Und in dber That ift man immer mehr u
der Ginficht gefommen, daf die Crichaffung der Grde, oder audh
nue ihre Einreibung in bie Ordbnung unfered Planetengebiets, fiiv
menfdhliche Forfchungen vobl fiir immer mit dem unburchdringlichften
Schleier bedectt bleiben wird.

Man bilkhd[IIﬂ,IL fich :Ibtt um fo anm'uumlirlur mit Specu:
lationen 1ber den Urforung ber Gide, je mmmu Stoff man batte,
liber ilm Ausbildung “mmhrrmm!t ml,ur[v’[m, und fo gqebdren
alfo die Geogenten voryugdweife dlteren Jeiten an.  Am einfachften
und erbabenffen lebrt Mofed, daf Gott durch fein a[un‘uhnqu
MWort die Welt qud dem Nichtd hervorqerufen I.ﬂu. Sebr nabe
fommt diefer Rebre die Sdydpfungsdaefchichte der JIndier, wie jie in
ten Snititutionen bed Menu erzdblt wird, Wie [dcherlich erfcheint
dageqen die heilige Sage bder Aegppfer und Griechen von einem
mannlich = weiblichen Princip, dad die Welt geborens jchon A
ftopbhaned verfpotfet diefe Mythe.

Die Lebhre von einem Chaod, dad vor dem Dafein von Crde,
Meer und Hinmel ln]rutu, hat eine grofe Verbreitung gebabt, und
siebt fich burch alle Seiten Guropdifcher Cultur big ju unfern Tagen
lmﬁmdp Die befanntefie BVefchreibung des Chaos iff die von
Dvid in feinen "“ul’dlnlﬁl‘\.\hﬂf‘ll bie freilich viele MWiderfpriiche
einfchliefit, fo baf Banle in feinem Worterbudhe huml burfte, die
Propofitionen diefer Befchreibung (dgen drger mit einander un
Streite, al8 bdie CElemente im Ghaod. Nad) Dvid waren im
Ghaod alle F'\inm nummq[‘ eine rudis indigestague moles.
Ueberall nur trdge Laff und der unentwicelte Samen der Dinge;
Grbe, Meer und Luft waren vermijcht in unfdemlichen Mafien,
cind ftand dem anbern entgegen; e Edmpften Kalte und Warnre,
bad Naffe mit dem FTrocknen, dad Weiche mit dem Harten, \‘m
Schwere mit dem Gewichtlofen. Diefer Streit der Elemente fcblid}wh
endlich ein Gott, und fo bilbeten fich die Gide, dag Wleer und
bet S;)imnul

Sn einer viel fpatern Seit jtellte fich Cavtefiusd die Aufgabe:
Datis materia et motus facere mundum, und [ofete Diefelbe
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mit feiner qewobuten Kibnbeit, die in Crfldrungen vor feiner
Sdhwierigfeif aufer {innunq qua'h Der Schdpfer ,uuhluq ginen
barten Klumpen Materie, und fehte die Theile in Bewegung.
Diefe ,L‘mumnmhn lm“ 1\1rIntErm fich immer mebr und mebr,
und bildeten nach ibrer (mulnvnmqhu, Geftalt und Grofe drei
perichiedene Glemente. Die entftandenen Wirhel vereinigten die
serftrenten Shetle ju qlm,un odet Eleinern Maffen. In den Sonnen
wurde das erfte Glement vereinigt; daffelbe bildet auch den imnerfien
Kern der Grbe, und bringt noch an manden Stellen aus ihe
hervor, Dasd gmw Glement, aus feinen fugelfrmigen & Theilen
beftebend, bilbet den Himmel, und umg! ibf in etner ftavken \.,Juht
ven innern Gibfern.  Dad dritte Clement befteht aus  grébern,
ectigen, wer iger fiiv die Bewegung g ceigneten, Sheilen. €3 bildet
pie Grbrinbe, die Planeten und (.mmru Der  Sonnemwirbel
ift et ubummhrtqm, und reifit die 1\lmnrfnwirbc mit fich fort,
unbd fo Freifen die Plancten um ‘\n Sonne in derfelben Richtung,
"\iﬂl Fheorie 'mn weiter ausgefponnen, und alle Natur - Crfcheiz
nungen_auf bie handgreiflichite Weife erblare und a[‘-ut‘tl‘mr Dad
mm,‘ Syftem iff ein raum, der mehr Scharfiinn ald Geift verrath,
und den fein Urheber uuumqlldj felbft fiiv wabr halten fonnte.
‘.‘-s‘il[\r fo tob materiell und mechanifch confivuict find Ddie
Soeen der Atomiften Leucipp, Democrit und Epicur. Sie
feen Dad VBeftehen von Wtomen von Ewigfeit her voraqus, die
SBewegqung waren, fich vor und nach trafen, und fo die Edrperliche
und geiftige Welt bildeten. — In neuern Jeiten ift mebrfad) bdie
Meinung ausaefprochen worden, daf ficdh die Himmelsforper wobhl
aus  codmifchen Nebeln nied u|'fhl\1qm fonnten.  Mewton unmd
Halley glaubten an folche acthertiche Urmaifen im Welfenraum,
noch bevor sat v{chel mit feinen FErdftigen optifchen LWerkreugen
bi_v Himmeldraume durdhfuchte, und bie unformlichen Lichtnebel
utdﬁt'nll‘mﬁ u deuten wufite, ald daf fie dev jerftreute Urfioff fiir
Elinftige *EBLLr[\i [bungen feien. Kant, Laplace und Lagrange,
alle drei gleich gqrofie Denfer, befannfen fich zu ucm “l]i‘ummq,
und befonderd fuchte Lavlace bie Uebereinftimmung in der RNich-
tung Der Bewegt mq oI Mmmt[uhm Planeten und t[‘nn lubanrcn
mit der Rotation der Sonne, die geringe Verfchiedenbheit der Be-
wegungs - Ebenen, fo roie die qumm Greenfricitdt der Babnen der
Planeten und 1hm Srabanten, ju mm damenten feiner Theorie u
machen, Gt widmet Dderfelben einen langen Abjchnitt ]um'r
fixposition du .‘*)thl]ll dn monde; fagt aber ausduicklich, af
er feine Sheorie mit demijenigen Mifitrauen vortrage, uw[du-» in
ben “!‘umrmiﬁlm‘dnfun jede llumhr einflbfien follte, die nicht ein
Mefultat der Beobachtung oder der Veredhnung fei.  Nichts defto
wentger it feine Sannrbm mm ben bisher aufgeftellten diejenige,
weldhe fich unfern Kenntniffen ter Himmelstorper und der Naturs
gefetse am engften anfchlieft.
UAn diefe Hypothefe reibt fich eine andere, die freilich an innerm
Gebhalt weit gegen fie urlic fieht, Nachbem ndmiich in neuerer
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3 eit , befonberd durch bie Bemiib nm,u:t bon Ghladbni, dbad Her-
abf, allen pon fchweren Maffen ausd ver Luft vollig conftativt, und
nachaewtefen wurde, dafi folched MNieberfallen eben Eeine febr feltene
Grjcheinung tff, mufte die Frage jur Crdrterung Fommen, wober
die Meteormafjen thren Urfvrung nehmen. Chladni erfldrte fie
fitr codmifche Maffen, gleichiam fily 1:=1v:1"\1\‘sud)r “:.uum[ ent beim
‘2*'3:.‘1!“11:, ober auch fiiy Abfalle bei diefen Bauten. Seine Meinung
fand viele Anbanger, fo widhtiq auch die Cimwotirfe findb, die fid)
gegen fie aufjtellen {.n"}m. Nun ftelten Marfehall von Bieber=
ftein suerft und Jreiherr Anton von Sady, Bruder ded beriihm:
ten Aftvonomen , tury nadh ibm, die Hyvotheje auf, die Gebirge
Der €rde, fo wie ein grofer Theil ihrer mm en Maffe, feien codmi
[che Korper, theild audy friihere Monbe der Erde gewefen, welche
auf {ie nicbergeftiivyt 1_'\‘EL1|,

MWilliam Whifton ftellte in feiner berlibmt gerwotbenen
»PNeuert Theorie der Erde (1708)« bie: Behauptung auf, bdie Crbe
fet friiber ein Qomet gewefen, dev ourd) das Machtgebot Gottes
feinen fauf danderte, die jehige Grbbahn einfchlug, und nun ju
etiem “_Dlam‘rm umgcﬁalrn. wurde, &2 1ft  dem Urbeber biefer
Theorte mehr darum ju thun, aud feiner Annabhme die mofaifche
& ““‘“lllG“ﬂ, fchichte fo wie bi

Die Sunofluth ju erflaven, ald den
Uefprung der Erde nachyuweifen. So viel ift gewifi, odaf eine
Gomeftenbabn nur burd) die lev.lrim pon Planeten oder andern
Gometen tn eine DVianetenbabn fonne umgeandert werden, und
swar find ju einer foldhen mwandlung fo genau beftimmte Wer-
lnﬁtniﬁl exforderlich, \n_': eine folche allerbing® lediglich ber Abjicht

UAllmadcht, nie aber den willenlod wirfenden Naturtraften, fann
‘\L:nu,.dmrbn. wetbent,  Sobald aber einmal bie BVermittelung ded
gottlichen Machtgebots anerfannt wird, Fann jeder Hypotheje Giel-
ru'tq verfthafft werden. 0o bei Der Weltbilbung die Aldmacht
einfritt, [mr alle Dbhilofophie auf.

Q*.I.u‘ viel abentheuerlichere Meinung  vertheidigt Buffon tn
fetier ‘.\'?\Ifltl"\]l‘l_[hffhln‘ und die unftreitig feine fo wette Werbretrung
und fein o grofed Anjehen gewonnen baben twiirde, wenn the
nicht die Wutoritdt Buffon’s und feine Berebjambeit Cingang
verjchafit Datten. Er nimmt an, ein Comet habe in feiner Bahn
jdyief den Sonnentirper getvoffen, bhabe eime ‘Cde von thm abge:
viffen, und denfelben in den Weltraum gefchleudert. Die abgetrennte
,wfdmwl_:_"l'v Mafje babe fich in mebrere Fheile® qetheilt, und fo
felen die verfchicvenen “Planeten mit ihren Monbden entflanden.
Buffon will duech feinie Huypothefe yweierlel nachweifen. Crffens
die llv’bc‘-"ini'timlmmg in ben BVerwequnagen der Vianeten und ihrer
Monde, fo wie in Dber Lage Ddev Babn-Ehenen, pweitend bie
\_LEmu!,[sil'r ber Grbe, welche fie urfprimalich feiner Anficht nach
mufi be ?LHL"I baben. Man Fann gegen dieje Hyvofbeje einwenden,
baf wir feinen Gometen von fo bedeutender Maffe Fennen, um
fdbig ju fein, in feiner Babhn den 800ffen Theil von ber Sonne
absuveifien, und Ddenfelben fo weit mn,lmlu eudern, vaff er nicht
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wicder jur Sonne urficialle; daf bdiefes Fortichleudern eine Kraft
pon genau beffimmter Grbfe und von genau beftimmeer Richiung
porausfeit, wenn die Babnen bder Bruchftlicke PVlaneten: und
Mond-Babnen werden follens endlich noch, Daf die auf fichere
IBeife nachnweifende Verfchiedenbeit det “"mum ber Planefen und
ihrer Monde, die Bermuth bung beftreitet, daf alle diefe Maffen
derfelben Sonne enfnommen felen,

Wir wenden und jebt ur Datftellung der Hypothefen, welche
tiber die Ausbilbung der Erde aufgeftellt worden find. Die Men:
fchen waren fehon frith durch die ibnen jugefommenen Sraditionen
non qum n Fluthen, welche die Erbe fiberyogen, und thr in Siinden
verfunfened Gefchlecht vom Crdboden vertilat babe, 3um Nadhventen
tiber folche aqrofe Crdrevolutionen veranlafit wetdben. Man fab
Snfeln entfteben, und erzablte }'1'1'1'\ vom Unterqange anderer Infeln.
Die vielen, tn feftemt Gefteine eingefchloffenen und qut erbaltenen,
Ueberrefte organifcher, befonders thierifcher, Bildbungen, Eonnten
ber Aufmerkjambeit ded Naturtunbdigen nidht entgehen. Und fo
bat man feit Dden ..l'c1m Seiten bei allen Wiolfern, die einige
Gultur gewonnen, liber die grofien Umwalyungen auf der Erde
Meinungen ausdgefprochen.  Freilidh) gelangte man erft fpdt dazu,
in Dicfen Weranverungen eine Fortbildung der Erde anguerfennen.

Nach et JInftitutionen ved Menu fhuf dad alerhichfte
Wefen dad IWeltall, nabm aber foldhed fpdter wieder in feinen
Seift auf. Wenn die hHichite Madht erwacht, fo hat die IBelt ihre
volle L’l’ni«br[mun,m; bei ihrer Nube aber verfchwindet das Weltinfiem.
©o belebt und gerfioet die grofe Macht abwechielnd durch Iachen
und Rube vas Gefchaffene in ewiger Folge. Wuch die Erde und
thre ‘-“nvn‘-tm erlitten eine Meibe von Umwdlsungen, die durch
.an Perioben der Rube getrennt waten.

Die Griechen entlehnten von den Wegyptern ihre Sagen von
arofien L*m'[un, nach deren Verlauf die Gidtter durch Fewer und
Stuthen ber menfeh ichen Berruchtheit Schranfen festen, und bie
Crde von Siinden reinigten. Die Gefhichte von foidhen Serfis:
rungen auf ber Grde und ded Menfchengefchlechtd hat den 1'L‘fiﬁiﬁ}'s‘11
Olauben aller tn"'inirrm Bolfer ved Alterthumd fief durchdrumgen.
. G8 qdemnt, ol ob man im UAllgemeinen der Meinumg gewefen
fer, bie vuru!’,m‘n Shiergefchlechter fefen obne Wer ummtq wieder
t:mh.mm wordep.  Doch lehrten die Stoifer, daf die Grde in
friibern Beiten monfiréfen, fpdter nicht mebr or ﬁ'nmrn Fhieren
Dafein geaeben.  Gine genaue Vergleichung der xctfnimnmmn
mit bem Hau noch beftehender Organismen ift im A tevthunt, felbit
von byn aenaueften -F\"*-u_‘LH.\!*MI, nie angeftellt worden,

Manche Schriftfieller driicFen fich beftimmter iber foldhe Grd-
reoolutionen aus, und fchliefen fie enger an die gewdhnlichen
*‘mtum!dmm::mm an.  Wriftoteles lebrt, Daf die Deucalio-
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nifche Fluth nicht die gange Erde, fondern nur einen beftimmten
Zhetl von Hellad, betvoffen habe , und durch ein regnerifches Fabhr
beroorgebracht wordben fei. Gr berichtet, daf friiher gany Aegupten
Meer gewefen, und daf der Nil durch Anfchwemmung dasé Land
tmmer meby ervetfere. lhbmm.tm bebauptet er, dafi die einmalige
mnl[l)u[itl'tq l\un fand und Meer nicht durch alle Beiten fortbaure.
9o vorher Land watr, wird Meer, und ed8 witd Land, wo vorher
Meer war. ’ludm bemerft er, daf die dmint\runqm auf der Grde

m “‘tmaifh der Dauer ded 9Jmlnfunhbm-~ fo langfam fortfchreiten,
bafi fie oft u[n"hlmt werden, und daf bie ibnwuu.lqln der Bolfer
nadh gqrofen Cataftfrophen die LVeranlaflung find, taf jene Verdn-
terungen vergeffen werden.

‘él'usr‘l'ifwlicfu- (4Bt fich ber qu’slrrc pielgerwanderte und Elare
Strabo fiber die Veranderungen auf der Crooberfldche aus. Gr
theilt suerft die Beobachtungen ved Cratofthened mit, denen
jufolge in Wegypten 2000 ja 3000 Stadien vom Meeve ent:
fernt, tm Mittellande, eine Wienge Schnecfen, Aunfterfchalen und
Klafimufcheln, auch Meerfiimpfe  ficdhy zeigen, wie 3. B. um ben
Fempel Jupifer Ammonsd Dann oviift er die Crildrung
oeds  Naturforfchers Straton, bder Dbdiefe WBeobachtungen bdurch
niele eigene Deftatigt, und weldher der Anficht zu fein {cheint, dasd
{hmwarge Meer und dad mittellandifche Meer feien friibher nicht bei
Byzans unfer fih, und bei den Saulen ded Hevculed mit
dem atlantifchen DMeere verbunden gewefeny beibe Meere feien da-
mald durch Ueberfitllung der Flifie hoch aufgeftaut worbden, fo daf
¢ die benachbarten Lénder bedectt habe, bi3 daffelbe endlich in ben
genannten beiben Meerengen unm Durchbruch bewirvft, worauf
dic Waffer gefallen feien, und w Mmc Hihe ancmwmnml haben.
Gy balt e3 fitr wabricheinlich , baf ber Tempel Jupiter Ammonsd
ehzdem am E‘]Evm gelegent habe, weil dad Svafel nur baburch habe
fo bertihmt le en Fonnen; er Deftatigt Dbievin bdie Meinung ded
Gratofthenesd, der diefelbe darauf griindet, daf man bel jenem
Temypel nicht allein Mufcheln, fonbern auch Sriimmer von Schiffen
und auf Sdaulchen ruhende Delphine mit der Injchrift gefunden:
>Bom  Kyrentichen Drafelgefandten.e Straton fucht feiner
Grilarung dadurd) TWabricheinlichbeit ju verfchajfen, baf er die
Ungleichbeit ded IMeerbobens nachweifet, und wie ein Meer tief,
Das andere feicht fei. Strabo Fann nidht begreifen, welchen
Sufammenbang die Unebenbeitern ded Meerbodend mir feinen Ueber:
fhwemmungen ganjer ander Habe, und verwirft die Crfldrung
oed Straton. Dann gibt er bie rn[m noe febhr merfrotirdige eigene
Crflarung: »Aber daf bad Meer ffeigt und finft, und mande
Seaend itfmﬂ.cthtr und dann wieder urtick weicht, davon liwr biu
Urfache nicht darin, daf die Meerqriinbe verfchieden, enige niebri:
ger, anbere hober finb; fondern datrin, baf diefelben Meergriinbde
swweilen erhdht werden, jwweilen toieder finfen, und dad Meer
mit fich emporheben ober mit fich Dhinabziehen; -..Ll'mlwn ndmlich
witd e uberfluthen, gefunfen hingegen uriiclaufen auf ben alten
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Wafferfiand.«  Diefe  Erbldrung hat fich erft in unfern Zagen
vollfommen bejtdtigt, und fie veicht im propbetifchen Geifte 1iber
bie Naturfenntnif der Alten weit hinaud., PWenn aber Strabo
nun weifer bei feiner Unterfudyung, ob denn der Meeresboben
ober Dad fefie Land gehoben und gefenkt worben fei, die Mei-
nung audfpricht, nur dem ‘))Eccrr:ilmt‘m._FL!mu: man I’L\Idﬁl‘_ -ﬂSc_ralm
perungen sufchretben , weil er bdurchwdfjert fei, und bhinsufest,
bie “uf't vie Haupturfache aller folder ‘Ztcmnbrumgvn, permag
bier Das metftes fo verfallt er bier Srethitmern anbeim, die in bden
Naturwiffenfchaften von jeher das Lood jeder L_,‘M‘Lit[nl'[m'[ gewefen
find, die nicht auf Thatfachen mbmrt waten, — Im “lsum[q feiner
Darftellung berichtet ev, daf nicht blof \,nmnmf'm aus  dem
Meere feten empor geboben worben, fondern auch F[nfeln, und
nicht blof fleine Jnfeln, fonbern auch grofie und felbjt Fefiland.
G flibrt dann viele Beifpiele aus Dhonizien, dem Archipelagus,
Vorderafien, Aegypten, endlich aud dem Hellad an, um nachau=
weifen, von weichen grofen Vevanderungen auf der Erde felbft bdic
Gefchichte noch Kunbe gebe.

Plintus evfldrt die Welt fiir ein ewiged, unendliches, qur[‘[t'
ches Wefen, bas nicht erjeugt wworben und nicht wieber aufgeldfet
mn en Eonne. In diefem Syfteme blieh ihm, wie uim[\nupt dem

Alterthum, jeder Gedante an eine allmabhlige Aushilbung der Grde
n.m\ Gr 3ablt viele Snfeln m:r die qudé Dem mh'rrc empor
geftieqgen  finb; er gibt mdmu Drte an, wo fich dad Meer U=
tlicgesogen babe; er weifet nach, wo das Meer Lanbder qetrennt,
und wo Jnfeln mit dem ;\;lri.m‘oc verbunden mmbm feien ; Dann
nod) fiihet er neben der grofen Atlantis, die nach Platon’s
Bericht im Meere verfdhounden fei, mebhreve anbere Beifpiete mt,
dafi Jnfeln im Meere verfanfen. Aber auf Hypothefen tiber d
Urfache und ben innern Sufammenbang folcher Erfdheinungen [att
er fich nicht ein.

Doid fedgt tm 13. Buche fefner *)_‘Evmnwrp!m(cn bas Lebr:
foftem De8 Pythagoras iiber das “iz]’nlun per Ielt vor. G2
wird juerft [wi'_numru‘, vafi Alles aud den vier Glementen ,ummmm
gefelt fei, und daf diefe fich gegenfeitiy durchbringen und wied
trennen.  Nichts vergeht in der IBelt, fondetn die '\mm mmnbrm
nut the Anfebn.  Geboren werden [m]r nur, anfangen efwas ju
jein, wad von buv verfchieden iff, was es vor hu wars und lm[\ru
beifit, aufhbren bdies ju nm Und obgleich einiges bald dies bald
jenes ift, o bleibt Do) die Summe von Allem immer ein und dies
felbe, Was friiber fefted Land war, m:tt\ sum Meere, und aqus
oem Meere witd Land ; weit von der See liegen Seemufcheln, und
auf bobem (‘ml\mu tft ein alter Anker qmma n worben. Die Ehene
wurbe durch n[ﬂumuv- Gewafier yum Thale, und der Berg dburdh
‘[[\'m.m!m]w; dem Meere 3uge _umr. Gtimpfe trodneten aus, und
nm’r.u Sefilde pmmnu[nn fich in ftockende \.1‘(11 pfe.  Hier Hffnet
oie Natur newe Duellen, und dort verfchlofi fie die alrm, unb die
Crfchiitterungen der Grde haben bier Stiffe bervorfirdmen laffen, und
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bort fie audgetvocnet. — Diefe allgemeinen Sdke werden mit vielen
Beifpielen belegt. Aber e werden daraus feine Schliiffe geyogen,
um die Ausbilbung der Erbe nadhzuweifen.

Dad vorfiehend Mitqetheilte Lefert dent Beweid, dafi weder die
Romer noch die Grie rlL.. in ihren Vetrachtungen fiber die BVerdn-
perungen auf der Grbe {ich 3 einem geolog uhm Soiteme erheben
fonnten.  28enn man il_u ent Died yum Vorrurfe madyen wollte; fo

muf  Dagegen ermwoqen mm. , Daf fie bei ibrer niichternen
Darlequng der wenigen Fhatfachen, die fich thnen ohne befonveres
Studium der Natur auf \IL-.HHHH, twenigftend die ’“'“uu aben-
theuerli Joeen vermieden, in welche fie hatten verfall 11:ltlh‘n,
wentt fie bei ihren geringen Kenntniffen 10 in nc:c;‘ eingebend

\Z"m:n.nm‘mn batten einlaffen wollen.  Die fpdtern :i.-_]lﬂl]l!"‘klh
waren weniqer _gu1‘1'&(1:'1'1‘113':1? unb L‘-civ:mm bet Der 'J‘_'w'f:ll;l\ 1§ by
pothetifcher Syfteme.  Wdre man barin dem Beifpiele der Griechen

und Romer gefolgt, die Hypothefen nicht weiter yu verfolgen, qlf
fte durch tlar erfannfe Ehatfachen qeftiibt wurden; fo 1w bie

Gejchichte Der Geologie nicht von fo grofien phantaftifhen Geiftes-
Leviveungen '3u bevichten haben.

* *

Sn ben Beiten ed Mittelalterd it fo qut wie qar nichtd fiir
die Kenntniff der Crdbildung aefcheben. Lon cinem gewifien Dmar,
der tm ebnten [abrbundert lebte, tiibtt eine avabifche Schrift her:
»leber den NRiicfzug der Meeve.«  Er foll in derfelben, gefitibt
auf alte Charfen tndifchen und perfifchen Urfprungd, nadygerviefen
haben, daf dad Meer friiher einen bedeutentern Umfang qebabt, und
allmablig yuricfgewichen fel.  Cr wurbe feined Spftems wegen,
Dad dem SKoran uwider war, von den Nechtglaubiqen verfolgt und
vertrichen. Der Kovan lehet ndmlid), die Gewdfier der Stindfluth
haben fich auf dad Gebot Gotted: »D Grbe verfchlinge dasd Wafjer,
und du Himmel balte den Negen zurtick,« ploslich verlaufen.
Prerbotirdig 1 noch, baf der Koran die Gewdfjer der Siind-
fluth dem weiten ‘JJI'.mn einer alfen Frau entfteomen [Gft.  Hier
bediirfte e8 wobl fiir Mandyen, um jeden Gedanfen der Verjiflage
abyuwebren, bed 3ufaked, womit noch tmmer die Hffreichijchen Kaifer
ihre Uk mi vollyichen: »®ad meinen wiv ernfilich.«

Gegen Ablauf ved erften [abrtaufendd unferer Seitrechnung
erwavtete man allgemein den Weltuntergang. Ausd einigen Stellen
ver Bibel conftruivte man fich 3w fener Beit ein fehr einfadyes geo-
logifches ©yftem.  Gott fchuf die Erde, wie fie noch jebt bejchaffen
ift, unb gleich; t[tfﬁ pad erfte Menfchenpaar, Die Siindfluth war
bie ?i’!‘tjlﬂl grofie Kataftropbhe, .:uh welche auf m Erde Lerande:
rungen bervorgebradht wurden. Den mm.mq per JBelt ermwartete
man auf auébtiicliched ant[imw Geheif, nicht im natii ll hen Wet-
lauf der Dinge. €8 fcheint, ald ob in wielen Gegenden die Geift-
lichEeit mit gevingever Suverficht den TWeltunterqang erwartet habes
wenigftens ift o viel gewif, baf fie fich die Mithe gab, bes
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deutende Schenfungen an liegenden Giitern entgegen ju nehmen,
und biefelben durch févmliche UrFunden, worin 8 heifit, diefe Schene
fungen feien von den Befitiern bel dem Herannabhen des Weltendes,
oder bei dem bevorftebenden SHereinbruch des grofien Gerichtstages,
gemacht worben, ju verbriefen. Nachdem der Grfolg diefe Prophes
setbungen Liigen geffraft, war man freilich geoungen, ven verfiin-
petenn  QWeltuntergang einer entferntern Subunft juzuweifeny aber
fiinf Jahrbunderte lang galten die hyper-orthodoren qeologifchen Lehr=
fake noch als unangetaftete Wabrheit. Bei dem erften Wieberauf:
wachen wiffenfchaftlicher Forfchungen, im fitdlichen Guropa, begriff
man allerdingé die grofie Schiwierigteit, eine ganze Thier= und Dflan:
semwelt in dem feften Geffeine e hodyften Gebirge und dev tieffien
Abgriinde durch eine eimyige, Fury anbaltende Fluth begraben 3u
laffen. Daf die Fluth aud) das Gethier in Fliiflen, Seen und
Meeren erfduft habe, hat neuerdingd noch Herr Profeffor Gruithui-
fen in Miinchen mit aller Goideny nachgewiefen; — von diefer Seite
Fonnte alfo um fo weniger in jenen Jeiten ein Skrupel auffommen.
Die Schwicrigheit lag vielmehr barin, wie die Leichname Der todten
LWelt ins JInnere der Gejteine unverfehrt cindringen Fonnten. Man
wufite nicdht beffer diefe Schwiervigeit u umgeben, alé mbem man
den organifchen Urfprung der Petrefacten qany leugnete, alfo an:
nabm , entweder die Verffeinerungen wdrven in den Gefteinen mit
erfchaffen worden, oder bdtten fich m ihren Lagerftdtten felbft aebilbet.

Sn der gweiten HAlfte ved 16, Jabrhunbderts fing man in
Stalien an, geaen folche Ausflucht Sweifel it evheben. Da die mei-
ften ttaltenifchen Gebivae jlingeren Formationen angebdren s fo find
fie voller Werfteinerungen, die feit einer NReibe von Jabren Dei U=
falligen Audgrabungen gefammelt worden waren, und mebrfache
Beranlaffungen sum Nachdenfen gegeben hatten. Befonbers fuchte
Sracaftoro die Ungereimtheit nachyuveifen, baff man eine bildende
Straft ber Crde anndbme, die ben Gefteinen orqanifcthe Jormen mit-
theile. Gr wied ferner auf die tibersengendfte Weife nach, daf die
fchnell vortibergebende mofaifche Fluth wohl vermogend gewefen {ef,
Seemujdheln weit ind Land bhinein ju flibren, aber nidht fie in das
Smnere ungebeurer Felfenmafien ju verfenfen. Man Fann leicht et-
meffert, daff eine folche Schrift nicht obne hefrigen Widerfpruch und
Berfeerung davon fam, Die Berfiandigern wandten ein, die Erbe
mitffe wobl bei ihrer Erfchaffung eine viel fidrfere plaftifthe Cryeu-
qungsfraft gehabt haben, al in unfern agen, damit fie fo viele
Thiere und Krduter habe hervorbrinen tonnen; fie vermwabre dar:
um qudh die Spuren fhres iberwicgenden Bildbungs-Tricbed aus jener
Jeit in ihrem Innern. — Unbdere jtellten viel wunberlichere Behauyp-
tungen auf. Agricola, der benifhmtefte Bergmann ved 16, Jabr-
lmnbm'ltf», behauptete, eine fettige, durch Warme in Gabrung gebrachte
Materie habe den Petrefacten thre Entftehung gegeben. Fallopio
tn Padua fchried cbenfalls der Gdbhrung, und einer unrubigen Be-
wegung trdifcher Ausdiinfrungen, die organifchen Geftalten in den
Gejteinen 3u. Die bei Puglia gefundenen Glepbantenydhne erkldrte
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er fiir erdige Goncretionen; auch fah er e8 fiiv nicht gar ju un:
wabrfcheinlich an, bdaf die im Monte testaceo qufgefundenen antis
quen Gefdfie, natirliche Bilbungen ded Bodens feien. Gin gewiffer
Stelluti gab das verfteinerte Holy und die Ammoniten fiix Shon
an, der durch fehwefeliges Waffer und unterirdifche Warme folche
Gieftalten angenommen babe. Mevcati leferte fim Jabre 1574
ein Bilberwerk tiber die foffilen Mufheln ved vaticanifchen Mufernns,
die er fiir blofie Steine ausdgab, die von Hem Einflufi der Himmels:
Erper ibre eigenthitmliche Geftalt erlangt hdttens und Dlivi von
Gremona, der die Werfteinerungen des Mujeums in Verona be:
fchrieb, nannte fie blofe Naturipiele. IJn gany dbhnlicher Weife
forachen fich die meiffen Gelehrten Deutfchlands, der Schweiy und
Gnglands bis gegen bad Enbde ded 16. Jabhrhunberts tiber die Petres
facten aus.

Freilich fand aber die Anficht von Fracafforo immer mebhy
und bebdeutendere Anhanger. Mottioli fuchte fehon im 16, Tabr-
bunbert nachywweifen, dafi wenn pordfe Knodhen von gewiffen
Kliiffiqfeiten durchdrungen wiitben, fie fich in Stein vermwanbeln
fonnten. Gardan Dbemerft in feiner &chrift: De Subtilitate,
1552, die Verfteinerungen wiefen deutlich den frithern Aufenthal
bes Meered auf dent Gebirgen nad). Der Botanifer Cefalpinud
lebrte etwad fpdter Daffelbe; Simon Majoli bejfidtigte (1597)
diefe Anjichten, fuchte e8 aber wabrftheinlich 3u madien, daf Mu-
feheln und andere Seeproducte durd) vulcanijche Krafte empor ge-
hobenn und Den Gefteinen ded Feftlanded einverleibt werden fdnnten.
Diefed ift die erfie Anbdeutung des Sufammenhanges wifchen ovul:
canifchen Wirfungen und den Ablagerungen von Seeproducten auf
Gebirgen. Fontenelle fagt in feiner academifchen Eobrede auf
Dalifiy, dap diefer Naturforfder der exjie gewefen fet, ber (1580)
in Parié die Behauptung gewagt habe, die fofjilen Nejte ver Mu=

fcheln und Fijche bitten einft lebenden Meergefchinien angehort,
So verging alfo dad gange 16. IJabrhunbvert - demt unents
jchicdenen Streite, ob bie Petrefacten fid) in bem Gefteine felbit
gebilvet, ober [ebenden Drganismen angebort, und bei ber Bildbung
ver Gteinfchichten in biefe beqraben wordben fefen. Diefer [ebhaft
aefithrte Streit wandte die Aufmerffambett der Naturfundigen den
Petrefacten ju.  Sie wurden, befonderd in Jtalien, etwad fpater
in Gngland, fleifig gefammelt und wiffenfchaftlicher unterfuchr.
Dennody verging noch mebr als bdie Halfte des 17. Jahrhunberts,
bewor die wabre Anficht entfchicden dad Uebergewicht erlangte. Fabio
Golonna fdhieh ywar noch in einer Schrift vom Sabhre 1626 bdie
Qerfreinerungen der Noabfchen Fluth zu; aber er wies durd) ges
nawe Befdhreibungen nady, daf fie lebenden Thieren mufiten ange-
fovt haben. Gt jeigte, wie in den Gejieinen Abbdriicte der aufern
Korm der Mufcheln, ferner innere Abdriicke oder Kerne, endlich auch
diec Mufcheln felbft vorformmen. Dann bewied er, daf einige diefer
Schalthiere im Meerwaffer, andere im jiifen Maffer miifiten gelebt
haben. Der Dine Steno, der ald Drofeffor dex Anatomie in
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Padua, fpdter in Todcana lebte, gab im Jabre 1669 eine Schrift
unter dem Titel heraud: De Solido intra Solidum contento na-
taraliter, worin er den nfichten ve8 Colonna volfommen beis
teat, und fie durdh neue Fhatfachen fiber allen Sweifel 3 erheben
fuchte.  Gr verglich die verfleinerten Mufcheln mit den thnen abnli
chen [ebenden Specied, und 3eigte, daf foffile Mufdheln fich vorfanben
von dem einfacdy minevalifivten Suftande an big sur vollfommenigten
Berfteinerung. € bewied durch Secirung eined tm mittellandifchen
Meeve gefangenen Haies, dafi unter den foffilen Fifchzdhnen eine
Art folchen Haien angehrt haben miiffe.  Ghenfo bebauptete er, daf
vie foffilen Dflanzen von einft lebenden Drganidmen herflammten,
und daf fich nadyweifen lafie, weldhe Steinfchichten fich im Meere,
und weldpe fich in Flitffen gebildet haben, Auch war es ihm wobi
befannt, baf dad dltere Gebirge aus fieil anfteigenden Schichten,
bingegen die mufchelfiihrenden Gebivge aus mebr borizontal liegen:
ven Lagern beftdnden. Todcana, meint er, fei durch einen fecha-
fachen Juftand gegangen, und Ddiefe LBerdnderungen feien durd
Ucberfchwemmungen, Grdbeben und unterirdifche Feuer hervorgebracht
worden.  Um  duefelbe Jeit (1670) gab Scilla, efn ficilianifcher
Maler, ein Werk in lateinifher Sprache mit Abbildungen iiber die
Lerfteinerungen in Calabrien beraus, das mit viclem Geift und
groper GClegany bes Siyl8 gefchricben fein foll, und welches vor-
sugSweife gegen die noch immer nicht gany ausgerottete ifrvige An-

nabme, als bitten {ich die Vetrefacten in den Giefteinen felbit qe:
bildet, gerichtet iff. ©8 fann aber dey Sieg fiir die wabre Anijicht
um diefe Jeit al8 entdhieden angefehen werden, obgleich in Gngland
ein Dr. Diott noh im IJabre 1677, und ein gewiffer Lifter im
folgenden Jabre, tn thren naturhiftorijchen TWerken fich su den dltern
Syvothefen beFannten.

G5 it fchon oben angefiihre yoorden, daf felbjt die einjichts:
vollften Naturbundigen bisher ben Sal unangetaftet liefen, bdie
Noab’fche Fluth bhabe allein die (ebenden Drganidmen in dad fefte
Geftein begraben. Wie dies habe geicheben Ednnen, [ief man einft-
wetlen unerdvtert. 8 hat allen Anfchein, al8 babe man damals
allem darum diefe Lebre nicht bezweifeln mogen, um nidgt su fehroff
ver herrfchenten Mefnung entgegen su treten, vielleicht auch, um
nicht die Strenge der Kirche geqen fich aufyureqen.  AB nun gber
anmal jugegeben worben war, bdafi die Petvefacten wirflich von
aufen in die Gefeine gefommen feten, erhoben fid) manche Sweifel
Dagegen, daf bies die Wirkung einer eingigen Fluth babe fein £on-
nen. Won der einen Seite erichienen von nun an Scriften, wel-
che die Mbglichteit einer folchen 2Wirkung nachzumweifen fuchten ; diefe
veranlafiten Gegenfdhriften, und was vas befite war, immer ge-
nauere Unterfuchungen der Gebirad- Arten und ihrer Lagerungen.
Diefer yweite Kampf der Meinungen dauerte bid geqen das Ende
ved 18, Jabrbunderts, alfo wiecberum wolle bundert Jabre, fo daf
8 rh_u"f» Seifraums von 250 Sabren bedurft bat, um in den Na-
turwiffenfdhaften 3wei Vorurtheile su Defeitigen, die doch von fo vie:
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fen, sum Fheil fchon damald befannten, Shatfachen auf dad evi
bentefte widerlegt werden.

IMit bem Kampfe fiir und gegen die alleinige Umgeftaltung
ber Grde burch die Noabfehe Fluth trat ugleich dad Jeitalter
pollftdnbier geologifcher Syfteme ein, wdabhrend friiher nuv befchrant:
tere  $Hypothejen waren  vertheidigt obder beftritten worden. Dad
erfte vollftdnbige Syftem ftellte im Jabre 1681 homas Burnet
in feiner »$eiligen Sheorie der Erdec auf.  Er beyieht die Mo fai
fde Schopfungsgefchichte allein auf unjere Erde, Mit einem
Miltonfchen Dinfel malt er die Scenen der Sddopfung, dad
Ghaod, und bdeffen Entwidelung und bie Siindfluth aud. Im
fliiffiqen. Chaos fanfen die fchweren Matervien nieder, und bilbeten
ben Grbfern. Um diefen fammelte fich das Waffer. Dann fdhlugen
fich dic erdigen und Ohligen Fheile aus dex Atmosphire nieber,
and ¢ wurde Lidyt, fo wie fich auch die alte Erdrinde, jedoch ohne
PBerqe und Meere, tiber dem afier bitdete, Er bebdmpfte mit
Gynit die Meinung feiner Jeitgenofien, als habe dad Daradied fiber
ben IBolfen, in mittlerer Negion zwifchen dem Wonde und der Grbde,
gelegen, Gr verfefsre eb freilich auch nicht nach Mefopotamien, for-
bern mebr fiidlich in die Ndbe bes Aequators, Die Sonnenbife
frocnete die Grorinbe etwad ju ftarf aud; fie ehielt Miffe, und
fiirste endlich berftend fn Ddie Gewdfier der WUbgriinde nicder. Dasd
wat die Stindfluth. Die Brudhifiice der Grbrindbe ftauchten fich ju
Gjebirge auf, wie die Cisfchollen ded fiurmbewegten Polarmeeres,
Die grofien Schollen bildeten Gontinente, die Fletnern nur [nfeln.
Die Waffer zogen fich theilweife wieder in bie Fiefe zurlick, und fo
bilbeten fich trockened Land, Seen und Meere. Burnet bleibt
bier noch nicht freben. Gr erfchaut m Geifte aueh Den elfunter-
gang. Gin allgemeiner Brand permifcht dbie Dinge aui Grden ju
einem yweiten Chaod, und aud diefem qebt eine neue Welt hervor,
ber Schauplafy der Segnungen Ded taufendiahrigen Neiches. Burnet
hat ohne alle Kenntnif der Grde fein Werf bearbeitet, bad ein
veined Product der Phantajie iff. Dex Eermtnifreiche Ketl tibernahm
im Sabre 1698 bie unbantbare Miibe, ein fo unbaltbaves Syftem,
vas aber durd) feine bienbenden Seiten Ddie Seirgenofien fitr i) ge-
yoornen Datte, 3u widerlegen, was thm nicht jchwer fallen fonnte.

Gin aweited beriihmt gewordenes geologifehes Syjtem ber Dda-
maligen Jeit flammt von Dr. Sohn TWoodward ber (Issai
towards a Natural History of the Earth, London 1699). Der
Rerfaffer war Profeffor der Medicin in London.  Er Datte iele
Steinfchichten in England forgfaltig unterfucht, und eine bedeutende
Mineralienfammiung fich verfehafft. Diefe Sammlung ift an bdie
Univerfitat Cambridbge tibergegangen, wo fie noch tmmer, und ymwat
in der von B oodwatrd beftimmten foftematifchen Ordnung, auf:
geftellt ift, und vwo noc) immer ein B oodwardicher Vrofefjor
Mineralogie lehrt. Woodward nahm an, zur Jeit der Sitnbfluth
babe Gott durch jein Machtgebot bie Cobdjion der Korper auf
Furge Deit fuspendirt. Dadurch serfielen alle feften Maffen in
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Staub, und [6feten fich im Waffer auf. Sugleich aber auch drangen
ungeheure Waffermafien aus dem Innern der Crbe, welche ibre
ganze Dberflache bis jum Gipfel der Gebirge 1tberfdhwemmtens und
paburch allein wurde e8 mnq[ub, dafi bas Waffer alles fefte Gle-
ffein aufldfen Fonnte, wozu die Gewdffer der Dberflache nicht wiirden
ausgereicht baben.  Fur die mgaund)cu Gebilbe verloren thren
Sufammenbang nicht, weil fie aus Fafern beftehen, und thre Cobd-
fion alfo eine andere ift, al@ bet Mineralien. A8 die fdlammigen
Gewdfjer tubiger wurben, festen fich die aufgeldieten Mineralthetle
st Boden, und e8 wwrben bdie abgeftorbenen Organismen im
Schlamme begraben. Nacdydem bdie Stindfluth ihren Jwed, jegliches
Leben auferbalb ber Arche zu tilgen, erreicht batte, lief dad all=
macytige MWort die Waffer wieder in ihre Abgriinde juriicktreten,
und der gefrifteten Cobafion wuwbe ihre alte Geltung wiedergeqeben.
o bildeten fich die bhorizontalen Ablagerungen von Steinbanten,
voller organijer lhl\nrclrr Was Woobmard in der Hlth}tgaﬂb
Lonboné, im jlingften anum, beobachtet hatte, das Ddehnte er,
geftiist auf die Ausfagen einiger Jreunde, auf die qnn,L Gide aus.
Gr meinte, alle Fels mhu[mn feien borizontal gelagert, und dasd
fpecififch Schwerere lqu immer unten. Sein \,nﬁun aemwann
Geltung bei  feinen Beitgenoffen, weil ed fidh anfcheinlich an
neue und qute -?limmrbtunqm anjchlof.  S[n um’mn Seiten bedarf
¢6 Feiner Widerlegung, da 8 fo m:qcmdumllch einer grofien Mafje
von ficher gefellten :muumtf"nmh.muLlun Daten widerfpricht.
Gined britten Syftems ber damaligen Jeit, ded von William
Whisdton (A new Theory of the ]mulh, Lundnu]hlt(;) ijt fchon
Crrodbnung gefdhehen. 9 histon lef, wie fchon berichtet wurde,
die Grbe aud etnem Gometen entfiehen. A3 der erffe Menfdy fiel,
ba brehere fich die Erde sum erften Male um ibhre ’[LEm. LBor der
Siindfluth war die Grdbabn ein vollfommmer Kreids dad Sonnen:
uno \Wnubm[)l waven eind, und bhatten genau 360 Zage. Den
Kern der Erde bildete das Centralfeer, um ihn herum IaJere eine
fehwere Flhiffigleit, auf welcher die Grbrindbe {hwamni Sn der
Erdrinde waren twcb viele weite Ndwme mit Waffer angefitllr.
Waffer, (_)kbllﬂt und Cbenen waren gliidlicher vertheilt, der Crd:
boden nui purdpwarme, fruchtbaver und bevbiferter, Fhiere nud
Menfchen lebten [Enger. Die innere Crdwdrme gab zwar dem
Boven eine gréfiere Fruchtbarfeit, und den lebenden Gefchdnfen
mvh Gtarfe; aber fie ftieq ihnen auch zu Kopfe, vermebrte die
utmmimmn, raubte den Thieren ihre Ieisheit und den Menfchen
ibre Unfchuld. Nur die Fifche empfanden nId_wn Ginfluf nidt,
wetl fie in i[}l‘&‘lll falten Glement wobnten. Da brach an einem
Mittwoch, den 28. November, die Siindfluth herein.  Gin pweiter
Somet war dem taa;twmmmrm 51 naha, gefommen. Cr {dhiittete
aus feinem Schweife in Seit von 2 Stunbden ungeheure Wafferftivye
nieber: Cataractae coeli apertae sunt, Die Attraction bed
Gometen Offnete aud) die Schlinde der Grbe, und aud der Jiefe
ftiegen neue Wafjer empor: Kt rupti sunt fontes abyssi. Durch




die angichende Eimwirfung ded8 Cometen bhatte fich der fefte Erd-
mantel ervweitert, fo dafi {pdter die Mdume der Fiefe nidht allein
ibren frithern Snbalt, fondern auch dad Vermdchinifi ded Gmuetm
aufiehmen fonnten, Auch mwurbe damals die Lu e abgeplattet. — Jn
ben 1ibrigen \,tmhn buldigf Whidton ben 9 pobwar biden
Unfichten.  Gr befaf tlichtiqe aftvonomifche ﬁt’mnmiﬁc, et war mit
den  Wsbeiten - feiner grofen Beitgenoffen Mewton, Halley,
Flamitead befannt, und er verflocht diefe griindlichen Kenntniffe
mit feinen phantaftifchen Frdumen, die er auch auf den Untergang
Der Welt ausdebnte. [n fenem Jeitpunffe werden Sonne und
Mond  fchrecklich ausdfehen, i ber Luft- und in der Fiefe werben
bie Donner rollen, ein allgemeiner Brand wird Ales erfaffen, dasd
Unreine veryehren, den Grdfern aber ju einem durdhfichtiqen Cryftal
umfchmelzen, von welchem die Auderwdhliten Befily erqretfen werden
bis jum Tage ded Geriches.

Diefe drei qeologifchen Syfteme waren bdie erften, weldhe in
aller Bollftandigteit aufgefielt wurben. Jhre Urheber hatten griind:
liche Renntniffe, die fie auf eine gefchicte Weife mit ven Cryeug:
niffen einer mafilofen Phantafic 3u verflechten verftanden., Darum
gewannen thre Schriften, die in mebreren Auflagen in englifcher,
lateinifcher und Deutfcher Sprache bevaustamen, gt ofied  Anfebn

burdy gany Curopas fie yurben von grofien Dichtern befungen und
von Gritifern gepriefen.  Freilich traten viele Geguer gegen fie auf.
Von Keil ift fchon oben die Nede gewefen, bder jedoch aufer

Burnet audy Woodward befdmpfte. Sebr verftandige und auf

Thatfachen geftiiiste Anfichten machte der, ald Mathematifer und
Phvfifer glei) ausgezeichnete, Dr. RNobert Hoofe geaen dad
Sahr 1670 betannt.  GCr fagt, in ben werfteinerten Mufcheln fei
eine vollftdndige Chronit ter Grbbildbung gefchricben; e& fei nur 3u
bedauern, daf ed die Menfchen nodh) nicht verfianden, diefe Be:
vichte Der Natur su lefen. €8 warven ihm die Ammoniten, Naus
tiliten und anbere verfleinevte Mufcheln beFannt, deven [ebende
©pecied nicht mebhr im Meeve vorgefunden werden, und bdie er
al8 audgefforbene Gattungen anfabh.  Gr glaubt jedoch, die Ver-
tilqung viur}rfmt Gattungen fei zufdllig erfolgt; ev batte Eeinen
WBeariff davon, daf die vorqefchichtliche Thierwelt in den verfchie:
Denen Sl‘crinbfu febr wefentlich unter fich, und von der jeht lebenden,
vevfchicden fei. Seine Beobadhtungen brachten ibn jedod) zu dem
Sihluffe, die in England gefundenen Petrefacten Founten nuy
unter einem beifien Himmeldjtriche gelebt haben. Gy vermutbet dem:
nach, e8 miifie fich die Notationd-Achfe der Erbe wveranbdert haben,
wrlcln WVeranderung er der Umfebr ung det Magnetpole fiir analog
hatt. Daf die Verfteinerungen durch eine euuqt“‘ﬁluth Ednnten in die
Gebirge gebracht worben fein, beftveitet er ernfilich. Bielmehr nimmt
et an, daf vor der Stndfluth die um'vrfrbifrlmn Krafte, welche noch
jeit Grdbeben und vulcanifdhe Audbriiche bewivfen, viel Fraftiger
und thatiger gemwefen feien, und er fagt, aans im Sinne von Strabo,
vafi an einigen Stellen der Boden der Meere 1iber dad Iaffer bhodh
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empor gehoben, wdbrend andere Strecfen des Feftlanded eingefunfen
und vom Meere tiberdectt worden fefen. — Diefe Anfichten fehlofjen
fich den damalé befannten ZThatfachen fo enge an, und waren
aus diefen mit fo ftrenger Gonfequeny gefolgert, und fo Elar gevadt,
baff man fich wundern miifite, wie wenig fie beachtet wurden,
wenn 8 nicht eine vielfach beftdtigte Crfabrung wdve, daf die
einfach qrofen, auf befonnene Folgerungen bequitndeten Jdeen oft
oiner febr langen Seit bediirfen, um fich bie ibnen qebiihrende
Geltung 3u verfchaffert, wabrend Eebilde der Phantafie viel leichter
Gingang finden. Bei den  Cinfichtigern  feiner Seitgenoffen
aingen freilich die Belehrungen vou Hoofe nicht verloven. Der
treffliche John RNay trat gany in feine Fubfiapfen. Veranderung
bes Schwerpuntté der Grde, fo wie vulcanifche Krafte find bet
ibm die alleinigen Urfachen bder Geftaltungen Dder Erdoberflache
gewefen,  Auch fchreibt er die Siindfluth et Verdnberung  der
Notations-Achie der Crve su. Gr batte fiber die jerfidrenden Wir:
Fungen bder Fliffeund ded Meered in feinem Bereiche Beobachtungen
gefammelt, und bielt diefe Wirfungen fitr mdchtig genug, um allmablig
die vollfténdige Aufléfung ved Feftlandes herbel zu fiibren. Den
eigentlichen TWeltuntergang fehrieb er aber nad) den bamald berr=
fchenden Anfichten einem zu erwartenden allgemeinen Branbe su.
&8 war etmem deutfchen qrofien Manne vorbebalten, wrophetiz
fchen Geiffes in ber Geologie eine neue Grund-Idee aufauftellen,
bie freilich zur damaligen Seit nod) nicht gefafft wurde, die aber
in den neuern Forfchungen ald die eingig wabre ift anerfannt
worben.  Rad Copernicus fiir die richtige Lehre vom Weltbau
war, dag wwrde nady ihm Leibunip filr bie vidtige Lebre der
Ausbildbung der Groe. Leibnih qehbrt mit ju jenen Mannern,
in derem Ropfe, um mich nodh etnmal eined Lichtenberg’fthen
Yusdruds 3u Bedienen, lauter fruchtbare Sdeen liegen, Ddie fich
fuchen, finden und newe jeugen, wenn fie aucdh) Anfangd um eine
gamye  Kopfbreite auseinander liegen. Und Kepler hatte cben
o qut von Leibnis fagen Eénnen, was er in ber Vorrede 3u
feinen Mudolpbinifhen Tafeln von Copernicud fagt: Maximo
vir ingenio, et quod in hoe exercitio magni momenti est,
animo liber. 9Nit folch freiem, tief cindringenden, fchopferifchen
Geifte bat Leibnib feine Protogda gefchrieben, die im Jahre 1693
in den actis eruditorum Lipsiensium im Audzuge, aber erft tm
Qabre 1749 befonders und volljtinbdig erfhien. — Die Erde war
Anfanas eine gefchmolzene Maffe. Bei ihrer Erfaltung bildete fich
die fefte Grbrinde, mit vielen Grhebungen und Vertiefungen und
grofen Hoplen im Funern. AS die AbFib{ung weit genug forts
gefchritten war, fehlugen fich die TWafferddmpfe qud bder Atmos:
phére nieder, und bildeten die Gevodffer, welche faff die ganze Erde
Bedecten.  Noch fpdter zerrif die Erbrinde, die Waffer verloren fich
sum heil in der Shefe, und e8 entftand an vielen Stellen feftes
Land, was friiher vom Meere bedectt gewefen war. Spater brachen
nodh 3u wiederholten Malen ganze Landftriche ujammen, fie fEirsten
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in die unterirdifchen Gewdffer, tricben biefe nacdy oben, fo daf
groge Ueberfchwemmungen entftandens die Gewdfjer verliefen fich
{cboch fpdter wieder in bdie Siefen. — Man fiebt bievaud, daf dasd
Syftem von Leibnis in der Aushihrung nodh viele IJrrthiimer
einfthlof.  Hatte aber nidit auch Copernicus irviger 9Beife bdie
Planetenbalnen fife SKreife audaegeben? Die Grundidbee war bhier
und dort richtig aufgefafit; e3 Fonnte nunmehr der Solgeseif tiber
laffen bleiben, die ebenbeqrifie duvch Grforfchung neuer Thatfachen
ju berichtigen und su erweitern. —

Das geologifche Syftem von Buffon, dad im Jabre 1745
erfchien, {chlieft fich bdem Spfteme Leibnifend febr enge an.
Nach Buffon glihte bdie Grde, feit ihrer Lrennung  von der
Sonnenmaffe, nedy 3000 Jabre lang fort, und erft nach 25000 Sahren
fihlug fich Das IRaffer aud der Atmospbdre nicber. ©3 bedecte
die Erde 12000 Fuf hoch, fo dafi nur die hihften Beraqinfel aus
demfelben bervorragten, et Dildeten fich bie Jeldlager in der
Ziefe der Meeve; Ebbe und Fluth bewirkten, Daf jich dag Geftein

an einigen Stellen mebhr anbdufte, alé an anbdern; fo entftanden
die Werge und Théler. Die DBerge befteben nad)y Buffon ausd
lauter parallelen Schidhten, und meiftens legen biefe horizontal.
Sn der immer mehr erfaltenden Grde bilbeten fich grofie Mdume.
Jn biefe drang vor und nach vad Waffer ein, und fo entblofite
fich mebr Feftland. Auch fanfen oft ganze Gegenden in die Fiefe.
So fanf einft die grofie Atlantis, MWei diefer Gelegenbeit, und
alé daé Meer die Lanbenge bei den Sdulen Ded Herculed durd)-
brach, und in daé mitteldndifche Becken fich ftiirzte, fant wiederum
der Meeredfpieqel um ein betrdchtliches. AR die Groe nodh fehr
warm war, lebten Clephanten, Wallrofle, SchildFrbten . bis
ben Polen hinauf. €8 geftaltete fidy allmdhlig die Groe wdbrend
eingd Beitraumd von fernern 20000 abren 3u einem Suftante,
baff fie von Menfdhen bewobnbar wurbe. Auch wihrend der ge-
fchichtlichen Seit verdnderte fich die Crdoberfldche febr fark. Vulkane
vermoditen fehr wenig einyuwicfen, da ibr Feuerheerd nicht tief,
nidht unter der Meeredflidche, lieat. Die Grialtung der Grde nimmé
timmer mebr ju, und nach einem Beitraum von 93000 Jabhren
witd alles Leben auf Groen vor Kdlte umaefommen fein, —
DBuffon ftanden bei weitem nidht alle vhyficalifchen und geoghofiiz
fhen Kenntniffe feiner 3eit au Gebote, und er ging in feinen
Raifonnements felbff voeit fiber deren Bereich noch binaus, Gr
mufte darum in grofe Jrrthiimer verfallen.

» *

2Wiv wendben und jest wicder nach Italien juriid, dem Lanbde,
wo die erften griinblichen Kenntniffe der Vetrefactenfunbe qefam:
melt wurben, und wo man bisher fortwdbrend bemuiht war, fie
ju eneitern.  Man  befvsttelte borf  die phufico - theologifchen
Syftem von Burnet, Woodward und Whiston und be-



merfte mit Necht, bdaf weber ber Meligion nod) einer wahren
Philofophic bamit gedient werde, die heilige Schrift mit naturwife
fenfchaftlichen Unterfuchungen in Verbinbung ju bringen. Die Bi-
bel ftellt die Siindfluth ald ein wunderbared Creignif dar, weld)ed
auf dad audbriicliche Almadhtdgebor Gotted eintrat. Wenn alfo
einige Schriftfteller, freflich in der bepten Abficht, bie Stindfluth tn
den natiirlichen Gang der Erdbildbung einzureiben bemitht wavens
fo mufite dDied Streben den Glauben an die Wabhrhaftigkeit der Bi-
bel eben fo fefir beeintrdchtigen, al8 wenn izgend ein geologifches
Guftem je beabficht hdtte, das Creignifi einer allgemeinen Ueberflu:
thung der Grde ju widerlegen, Die neueren geognoftifchen und ge-
ologifchen  Forfchungen bhaben 3ju Feinem Nefultate gefiihrt, wad
ver Wahrhaftigbeit der WBibel in irqend eciner Weife entgeaentrdte.

LBallisnert gab im Jahre 1721 fein Wert Heraud: »Ueber
bie Meerproducte, welche fich auf Bergen vorfinden, tiber ihren Urs
fprungsort, den Buftand ber IBelt vor, bei und nady der Siind-
fluth ,« worin er einen teichen Scha von eigenen Beobachtungen
mitthetlfe. Gr verfuchte nachyiveifen, wie weit die tm Meere ge-
bilbeten Gebivgsfchichten in Jtalien verbreitet, und weldyed ibre dha-
vacteriftifchen Verfteinerungen feien. — Im Jabre 1740 gab Lay:
garo Morvo fein LWerk: »leber die Cruftaceen und anbdere in den
Sebivgen gefundene Seeproducte« heraud. Gv fucht zu beweifen,
daf bie von Vallidneri beobachteten geologifchen Thatfachen in
emporhebenden, unteriedifchen Krdften thre Crbldrung finden. Gr
ging von der Crfabrung aud, baf vulcanifde Kredfte im Jabhre 1707
tn der Nabe von Santorin eine neue Infel, und tm Jahre 1538
bet Meapel den Monte nuovo emporgehoben Dhatten. Dad Cen-
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tralfeuer hob bdie Grorindbe, bebauptet er, und bilbete die Berge,
ourchbrach auch an vielen Stellen die NRinde, und o entftanden
Bulcane. Moro verfammelt um die neue Infel, in deren Bergen
fich viele Verftcinerungen vorfanden, die Geologen dltererund neucrer
Jeit, und [dBt fie thre Hyvothefen fiber den Urfprung Der mit empors
gehobenen Seeproducte vorbringen, um bicfelben [Echerlich su madhern.

Mebreve italienijche Geologen traten den Unfichten Vallidn eri’s
und Moro’'s bet, und verfhafjten durch neue Unterfuchungen der Ge-
birge, fo wie de3 Bobdens des mittelldndifchen Meered, denfelben
hobered Anfehen,  Gin neued grofies Princip, vas die Unterfudyun:
gen 3u emer grofiactigern Neqfambeit hatte anfeuern Eonnen, wurde
nidht aufgefellt.  Man begnugte fich eingelne Streitpuntte ju vers
theidigen ober ju befdmypfen, und diefe begogen fich noch immer
mebr oder weniger quf Wirkungen der Noa b'fhen Fluth, Die
fpatern. Sehriftfteller von Bebeutung gaben allméblig die Anficht
gany auf, daf die fimmtlidyen Veranberungen auf der Erdoberflade
Wirkungen der Siindfluth feien, weil su viele Thatfachen, die
bigher ermitfelt worben waren, folcher Anficht auf das beftimmtefte
widerfprachen.  Dagegen evfldrten fih mebrere Eenntniffreiche Gseo-
logen Der bamaligen Seit fiir die volle Glaubwiirdigleit der Mofais
fhen Schovfungsgeichidhte, in fo fern man unter den Shopfungd-
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tagen erioden von unbeftimmter Dauer annehme. Unfer bdiefen
bat fich De Luc um die wiffenichaftliche Gieologie dad qrdfite
Lerdienft erworben. Sein Syftem ftellte er in feinen im Jabre 1779
erfchiencien > Vihwficalifthen und moralifchen Briefen 1iber bdie
Giefchichte der Erde und bdes Menfchen, gerichtet an bie Keéniginn
von Grofibrittanten «, auf. De Luc batte in den Alpen, am Rbein
und in Holland febr viele und gute geognoftifche Unterfuchungen
angeftellt.  Sein Hauptverdienft iff die Auffindung der erlofchenen
LBulcane am Nheine und in der Eifel, die man vor ibm nur
wenig fannte.  Man lefet mit grofiem Sntereffe die Sdilderung
feiner Nbeinreife, wie er in der Eifel von einem Krater-Rande
andere entdectt, in Einblicher Freude gerabed Weqed mitten durch
Kornfelder hineilt, um fich feined Funbes ju verficherny wie er am
Laaderfee fo gefchaftia in dem Gefteine fucht und bdmmert, daf
die Minche de8 Klofterd gegen fein Fretben Verbacht fehpfen,
und ihn fefinehbmen wollen. De Ruc priift in feinen Briefen
yundchft die dltern geologifchen Syfteme durch die bisher gefammel:
ten Erfabrungen. Gr geftebt, daf 8 ibm nicht méalich fei, die
Bildung der Verge ju erflaven. Dagegen lehrten alle Crfahrungen,
Daf unjer Feffland ehedem Meergrund gewefen fei, daf das Meer
fein ebemaliged MBett durch eine plosliche Nevolution, und nodh
nicht feit langer al8 4000 Sabren, verlaffen babe, Dad alte
Meer haufte Vodenfdse, die mit Condylien, aud mit Iheilen von
Pflangen nud Landthieren, welche die Flifle aud dem bamaligen
Jeftlande berzufithrten, vermifcht wurden. Das Meerwafier drang
in die feffe Grdrinde, ereugte bier Gdbrungen, Cntytindungen,
Dampfe und dadurch vulcanifche Ausbriiche, weldhe Schichten von
Rava bilveten, bie oft mit Bobenfdten bded Meered  abwedhieln.
Grdbeben, al3 ungertvennliche Beqleiter von vulcanifhen Ausbriichen,
bilbeten Spalten in der Erbe, die fich mit Eryeuaniffen ded8 Meeres
und der Bulcane ausfiillten, und fo entftanden die Gdnge. Dasd
Meer drang in unterirdifche Hoblungen ein, wodurdy immer mebr
ganb tvoden gelegt wurde. Endlidy ftiiryten ploslich aanze bervobnte
Landftriche in tiefe Rliifte hinunter, woburch bie Stindfluth ent:
ftand, dagegen anbere weite Lanbditriche vom Meere entbldft vour-
oen, die jest unfern Gontinent bilden.

Jwei berlihmte Jeitgenoffen De Luc’s verwandten einen gro-
fen Zheil ihres Lebend dagu, den WVau der Gebivge su erforfchen,
und fie evdffnen eine glangende Meibenfolge von Minnern, die mit
arofier Aufopferung, in dem Beitraume etned Halben Sabrbunberts,
bet weitem mebr geologifche Thatfachen gefammelt Haben, ald bie
LVorwelt m ihrem gangen BVerlaufe. Dicé waren Sauffure
und Pallas. Beide wanbten ihre Studien den hichften ®ebirgd-
ftocfen der alten IWelt, jener Den Alpen und dem Jura, diefer den
beiden grofen Gebirgstetien Sibiviens yu. Beide lieferten genaie
Befhretbung der Urgebirge, fo wie ihres Verbltniffes s den fich
ihnen anfchliefenden  jlingern Gebivgsfhichten. Pallad ermwarb
fich befonbers noch dadurch Verbienft, daf er die Aufmerfiameeit



auf die in Sibivien “qefundenen foffilen Knochen von grofern Arten
ver Sdugethiere binlenfte, Auch fand er in dem gefrornen Boden
Gibiriend ¢in ganyed Rbinosered mit Haut und  Fleifch, wodurd)
die NGthfel ber Geologie noch wm ein neued vermebrt wurdben. Er
ftelite zwar ein geologiiched Svftem auf, dad aber vovyiglidy nue
bienen follte, um feine Beobachtungen gletchfam in einen Rabhmen
sy faffen. Saufjfure bebimmerte fich noch weniger um geologifche
Gyfteme.

Sm Rabre 1775 wurde Werner ald Profeffor der Mineralogie
bei Der Berq-Acabemie in Frenberg angeftellt. In wenigen JTabren
erlangte Frepberg durch Werner Nuf in gany Curopa, und felbit
dltere Gelehrte ded Audlanded lernten die deutfche Svrache, und
gingen nach Frenberg, wm dort yu den Frifien ded qrofen Meifters ju
fiben. Durch MWerner erff wurden Mineralogic und Geognofie yum
Range von Wiffenfchaften erhoben. Er lehrte die verfchicvenen feffen
Mafien der Erdrinde evftens nach ihren vdumlichen Werhaltnifjen,
unb yweitend nach ihrer innern BVefdhaffenheit auffafjen, und brachte
baburch Licht und foffematifche nordnung in die geognoftifchen
WBeobachtungen und Crfabrungen. Allerdbingd waren ihm in der
Clafiififation der Felarten die Jtaliener juvor qefommen. Schon
Arduino hatte im Kahre 1759 in feiner Abhandlung tiber die G-
birae von Vadua, Vicenza und Verona die Feldarten in primave,
fecunddre und tertidre unterfchieden. Der preufiifche Berarath Lebh-
mann batte fchon drei Jabre frliber venfelben Unterfchied nachae:
wiefen. Fortis, Dedmarveft und Ddoardi batten fchon vor
FWerner diefen Unterfchied durch vervielfdltigte Beobachtungen zu
belegen gefucht, und befonbders machte Lebiterer auf Had verfchicdene
Alter Dder apenninifchen und Jubayenninifchen Formationen auf:
merffam.  Wber Werner erft bildete die Geognofie wiffenfchaftlich
aus. Nachdem er diefer Didciplin Leben und Geift eingehaudht, wirde
fie fliv jede Acadbemie ein unentbebrlicher Segenftand ded Studi
um3 und der Lebre, fiir jeden hoberen Vergbeamten Berufdvoifjen:
fthaft. So batte er die Geologie aud der phantaftifchen Schwebe
awifchen Himmel und Grbe, dem feften Boden der Erde jugefithre,
fie unter den Menfchen eingebiirgert, und mit thren Beftrebungen
enge verflochten. Die Geologie wurde duvc) Werner ju einer felbit=
ftandigen Wiffenichaft evhoben, die ed fich nicht mehr jur alleini-
qen Aufgabe madhte, fiber die allmdblige Ausbiloung der Erovinde
SHovotbefen aufyuftellen, und noch weniger die Geheimniffe der Scho-
pfung u entrathieln. Werner war jugleich ein audgezeichueter Leb-
vers feine Sdiiler bingen mit grofier Vevebrung an thm, und wa-
ven alle voll DBegeifterung fitr ihre IBiffenfchaft. Die Namen
Alerander von Humboldt, von Bud), Weifi, DAubuiifon,
vie bem langen Weryeichniffe feiner Schiiler angebiven, werden qe:
nannt werden, fo lange naturwiffenfchaftliche Forfchungen Werth
behalten. Doy auch Werner beyahlte den Iribut der Befchrdn-
Fung menfdhlicher Naturs er verfiel in einen Jrrthum, und zwar
in einen wefentlichen. Gy hatte feine Fovfchungen nicht iiber die Ge-




birge Sachfens binaus audgedehnt. TWas er felbft gefeben, hatte e
qut gefehen 5 aber er verftand ¢é nicht, mit den Augen Anbdever zu fehen.
Auf die Lagerungs-Verhdltniffe Sachfend baute er fein Syitem,
und Fonnte nidht begreifen, baf anderwdrts anbere und burcharei:
fenbere Berhaltnifie vorhanben fein Fonnten. Namentlic) ging ihm
jede genaue Kenntniff vulcanifcher Thatigleiten und ihrer Formatios
nen ab.  Die Bofalte in Sadhien und Heffen, auf welche fich
feine Beobachtungen befchrdntren, beffeben aus plattenformigen Ueber-
Dectungen von VBergen und Hiigeln, wie fie anderwodrtd febr felten
vorfommen.  Darum bielt er den Bafalt und die ganye Srapp:
Formation von neptunifchem UWrfprung, und um fo weniger Fonnte
et bet ben dltern Gebirgsarten die Wirkungen ded Feuerd anerfennen.
Schon im Jahre 1763 hatte der Hannoveraner Radpe die Bafalte
in Hefen, ald vulcanifche Formation, febr qetren gefchildert. Arbuino
batte fhon einige Jahre friiber nachgeroiefen, dafi die Srapyaebilde
im Bicentinifchen von untermeerifchen, vulcanifchen Gruptionen ber:
ftammten.  Fortid und Dedmareft unterfudbten etwasd fpdter das
Bicentinifche, und Dbeftdtigten Arduino’s Anfichten. Banfs,
Solanber und Froil ftellten vergleichende Unterjuchungen tiber
ben Saulen-Bafalt des Hefla und der Hebriden an, und bewiefen
ihre Idventitdt. Collini erfldrte im Sabr 1774 die Gebirae awifchen
Undernach und WVonn filr vuleanifch. Im Jahre 1779 madte
Faujas St Fond feine Befthreibung der erlofchenen Vulcane
n Bivaraid und BVelay befannt, und jeigte, wie die Bafaltftrime
von Kraternt, die noch vollfommen befteben, ausgefloffen feien. Sn
vemfelben Jabre erfchienen die De Luc’fchen Nachrichten 1iber die
erlofchenen Wulcane der Eifel.  Alle diefe WBeobachtungen Anderer
vermochten nichtd bei Werner gegen dad, wad e felbft qefehen
und unterfucht hatte. Aber fein Sojtem war auf fo vichtige Grund:
Principien bafirt, daf e8 dbad Heilmittel gegen feine Gebrechen in
fih felbit trug, und feine Schitler wiivden eben fo bald durd) eigene
Sorfhungen die Jreungen ihred Lehrerd eingefehen haben, wenn Dad
neptunifche Spftem aquch nicht von feinem Urfprunge an, von Seis
ten der Bulcaniften , wdve beFdmpft worben.

Diefe Gegner des Werner’fchen neptunifchen Syftems vers
ehrten in dem trefflichen Hutton mit vollem Mecht ibren Herrn
und Meiffer. IWas Leibnih vrovphetifch veriinbet hatte, daf das
Grundgeftein der Erde im gefchmolzenen Suftanve miiffe gewefen
fein, dad bewied Hutton ald der Grfte durch unwiderlegliche That-
faden.  €r war Aryt, gab aber feine Prarid quf, und lebte in
Gbinburg unabhingiq, von dem mdfigen vdterlichen Grbe, feinen
Sorichungen, Und diefe Forfchunaen trieb er mit einem Eifer und
einer Unabhdangigeit ded Geiftes, die befonders in feiner Wiffenfchaft
und feinem Baterlande eine newe Crfcheinung war., Nachdem er
in Schottland und England recht viel gefehern und unterfucht hatte,
gab er im Jabre 1788 feine »Zheovie der Grbe« berausd. Lyell
lagt von diefem geologifchen Lehrbuche: G8 war bad Crfte, worin
erflart wurbe, daf 8 fidh nicht um Fragen, die den Urfprung der
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Dinge betreffen, befiimmere; und in welchem der Berfuch gemacht
wurde, die frithern Veranderungen der {E_'rbrmb-g obne alle [JUPQ“W’
tifche Wefachen und lediglich durd) natiirliche Wirfungen zu erflaren.
Die vulcanifche Thatigkeit war fein Haupt-Agend , durc) welche ex
pic Grdrinde fic) bilden lief. Der vulcanifche Urfprung der Frapy:
Gebivae und der Bafalte war freilicy fchon vor Hutton biindig
eowiefen. Hutton ging einen Schritt weiter. Der Mangel dev
Sehichtung ded Granitd und feine mineralogifche Aehnlichfeit mit
Felsarten, die augenfcheinlich frliber eine Schmelzung erlitten hatten,
veranlafiten ihn yu der Folgerung, daf auch der Granit rr_llE)L‘t miiffe
aefchmolzen gewefen fein. €8 tam ibm nun alles darauf an, fetne
Theorie durch Tbatfachen befidtigt oder widerlegt su fehen. Gr
unterfuchte darum im  Grampian - Gebivge die Uebergangspuntie
swifchen dem Granit und den gefdyichteten Gebirgsarten.  Und 3u
jeiner grofien Freude fand er am Glen Tilt im Tabre 17835 bdie
fprechendften Beweife von der Nichtigkeit feiner Anfichten. Cr du-
ferte tiber diefe Gntdectung fo unverholen ]'vm_c Jreude, Dafi feine
WBegleiter meinten, e miiffe ein Lager von Silber ober Gold ents
pectt haben.  Gr fand namlidh Gange von Granif, die von Der
Hauptmaffe aud, den Glimmerfchicfer und Kalkffein durchiesten,
und an ven Gremfldchen auf den Kalf gany dem analog, wie died
von Srappgdngen gefchicht, eingewirft hatten. Die Feftfebung der
Shatfadhe, daf der Granit fich in einem gefdymolyenen Juftande
befunben, welche fpdater durch die yablreichften und unwiderleglichften
Bewoeife, felbft unter Mitwirfung der eifrigften Schiiler Werner’s,
e villiaften Goideny evhoben worben iff, bildet eine nene Epodye
in der Geologie, und hat diefer Wiffenichaft exft ein fidheres Fun-
dament gegeben,

So war nun mit Unfang ved laufenden Jabrhunbertd bdurch
bie VWemiihungen Werner's und Hutton’s ein unermefliched
Feld fiir qeognoftifche Forfchungen erdfinet, welched auch mit einer
Hingebung, einer Ausddaver und einem fo glanzenven Crfolge bears
beitet yoorden ift, wie irgend eing in der umendlichen Domdine der
RNaturwifienidhaften. Werner’s Schiiler haben an diefen Arbeiten
ben thatigfien und erfolgreichften Antheil genommen. Faft die ganye
befannte und zugdngliche Grdflache ift mebr oder weniger genau gens
gnoftifch unterfucht worden,  Die tiefenhaften Arbeiten Aleranber
von Humboldt’8 umfaffen die grofen Gebirgsketten der neuen
Welt, die nord=afiatifchen Gebivge, mebhrere Gebirgszmweige 1 Curopa,
bejonberd auch die amevicantfchen und fiiv-europdifhen Bulcane.
v. Bud lieferte genaue Befchreibungen der feandinavijchen Gebivge,
oer Alpen, der Eanarvifchen Snfeln, und fammelte vielfdltige Crfab-
rungen in dem ganzen Bereiche von Curopa, fiber dasd Gehobener-
den einzelner Gebirgdmafien und ganger Landfiriche aus der Tiefe.
Hoffmann unterfuchte dad jlingere Gebivge im nbrdlichen Deutfch-
land und in Jtalien. Die preufifchen, fachfifchen und hannoverfchen
SBergbeamten lieferten genaue Unterfuchungen aus dem Bereiche ihyrer
amtlichen WirkfamEeit. v. Deynbaufen, v. Dedhen und v
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Laroche dur t\mllm ten bie weftpbalifchen, die belgifchen, die elfafie
[otbringifchen , die babifch- mmrmwuqulhm G I\nqt Hausdmann
machte &]Ll‘qm‘lmdh Meifen in \.,uwbm\w ten und cpmurn CGony:
beare und Phillipd gaben eine vortreffliche qeognoftifche Befdhrei-
l\uuq pon Gngland und Waled heraus, Die Veden von London
und Paris wurben mit einer erftaunendwiirdigen Genauigkeit durdh-
m]d\r Boue lehrte und die Gebirge won Ungam, und Pujd
bie qwthlmmn Berhaltniffe Dolend und Galltzien’d Fennen. Ueber
die meijten thitigen Vulcane und ihre “wmunqm, fo tote tiber febr
vicle Gruppen eclofdener Bulcane, find genaue Unterfuchungen an-
geftellt worden. Die %mu ber Gange und ihrver Ausdfiillung, die
Berwerfungen in den jiingern Flosen, hat man vielfach undb genau
ftudict.  Gben fo aufmerffam bat man die BVerdnderunaqen beachtet,
welche durch vulcanifche Wirkungen, durch Crdbeben, durdy bie
WivEfambeit Ded Meered, bder Fltiffe und der meteorifchen IBaffer
unter unfern Augen bhervorgebracht wcrbcu, und v. Hoff hat mit
grofer Belefenbett und Genauigeit die Wer tanberungen auf bdem
Croboben befchrieben, weldye fidh qm{mhnuh naclnvmm lafjen. Der
fenntnifreiche und viel gewanbderte Lyell, Secretair dex aeologifchen
Gefellfchaft in &\nbvn, bat in ﬂimm fehrbuhe der Seologie
(London 1831) den Berfucdh gemacht, die frithern Verdnderungen
ber Grde buvch llu.u[\m su erfldaren, welde nody jest wicffam finds
und wenn diefer Verjuch auch ald ein villig verunglictter betrachtet
werbent muf, fo hat er doch eine fo qrofe Maffe eigner und frem:
der Beobachtungen georduet jufammen getragen, dafi fein Ierk aii‘a
cine Bereicherung der ““iﬁrnfdmfr muf anerfannt werdben, Die
aeologifchen  Jnftitutionen bed  Jfaliencrd Scivion Breis! o
(Mailand 1822) fanuneln die vorhandenen Beobachtungen, rorunter
fich voryugdwetfe bdie iiber die noch thatigen und erlofchenen Vulcane
auszeichnen, zu einem mlrsnmlmlun f”muu,-.n, und haben in foweit
vielen MWevth, nidt aber feined vulcar lenn Ghoftems wegen, t‘aw
vielfache mlhuum einfchliet. Elie de Beaumont licferte im
Sabre 1&53 eine Cpoche machende éh[\ut, in feinen Unterfud)ungen
itber einige Mevolutionen auf der Erdfldche, worin er fiir die be:
Fanntern europdifchen Gebirge 12 ver fehievene Wmwdlyungen ;) o wie
die Formationen nadyweifet, welche fich mwifchen denfelben bildeten.
Werner und Sjurtun hatten die bis ju threr Seit gewonnene
Kenniniff der “l‘erumctm unbeachtet gelaffen. Man fab aber bald
einn, wie nnrhmnbtq Die *l‘lrmacnnfunbc fiir eine genaue Kenntnif
ver qqumrminn Lerhaltniffe der Gebirge, und welch ein wefent:
liched Glied fie in der Kette naturhifforiicher RKenntnifje 11i Sum
Glict wendeten fid) grofe Talente derfelben zu, und fo hat fie in
Furger m:r eine bedeutende Ausbiloung gewonnen. Lamarf bradte
guetft die befannten foffilen Conchylien in ein Syftem. Cuvier be-
fiimmte mit feiner ummuu‘om anatomifchen Kenntnif diec Gefchlech:
ter e foffilen Gerippe der hishern Thierklaffen. v. Schlotheim
und der Graf v. Sternberg lieferten werthoolle Kupferwerfe 1iber
dte Petrefactenfunde. Eine febr beviihpmt gewordene Mineral=Con-
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dlioloaic CGnglands gab Sowerby herausd. Der treffliche Dr. B -
fand fchrieh feine Reliquiae diluvianae, worin befonders tiber die
in Hoblen gefundenen fofjilen Knoden, Gber thren Suffand und
fagerungdvechaltniffe fehr werthoolle Auffehlitfe evtbeilt werden,
Deshayed in Paris verglich 3036 Species fofjiler Conchylien ge-
nau unter fich und mit den ihm befannt qewordenen 4780 Syecied
noch [lebenber Schalthiere. Agafity gibt ein febr umfafjended
MWetE diber die foffilen Fifdhe, Brongniare dber foffile Pilanzen
Devaud; und dad qrope Kupferwert unferes trefflichen Goldfufp
with dag aanze Gebiet der Vetrefacten umfaffen.

Die Fortfchritte, welche tn bder wergleichenden Anatomie, fo
wie in der Joologie iiberhaupt und in der Botanit in neuever Jeit
gemadht worden find, haben erlaubt, genau die Stelle ju [\}‘;N\‘hz
nen, welche die Petrefacten in der organifthen Schopfung einnel-
men. Mit derfelben Sorgfalt bhat man die verfchiedenen Straten
und Oeren velatives Alter zu beftimmen gefucht, welchen gewiffe
Slaffen von Petrefacten angeboren. Und Ehrenbery ift fogar in
unfern agen fo et gegangen, die Infiforien der BVorwelt tn den
Geftetnen aufzufuchen, und er fand, wad er fuchte.

Die Gieologie muf von der Phyfif und Ghemie Beiftand ent:
lebnen.  Auch diefe beiden TBiffenfchaften haben in neuerer Seit dic
wefentlichiten Bereicherungen erbalten. Befonbers war bdie Lebre
pon der YWdarme im vorigen Fahrhundert noch fo wenig audqebil-
def, baf die qrobffen Jrrthiimer in den geologifchen Syftemen von die-
fer Seite unentdect blicben. Der treffliche Gebler Fonnte im Jahr
1798 nody nicht einfeben, wie die Crbe hHabe erfalten Eonnen, bda
fie im leeren LWeltraum fchwebe, alfo fein Kbrper vorbanden fei,
an welchen jie den Wdrmeftoff abgeben Ednne.  Ueber die Gefepe
ber Wavmeverbreitung und der AbLiHlung war man frither nodh
gany im Dunfeln, wabhrend nunmebr die tief eindringenden Unter-
fuchungen von Fourier, Voiffon, Mellont und Andern iiber
biefed fchwierige RKapitel der Phyfif volles Licht verbreitet Haben.

Und fomit feheint et der Seitpunft da su fein, wo & miglich
iff, eine in ibren Hauptzligen vollig verbiivgte Theorie tiber die
Bilbung der Cidrinde aufyujtellen. Diefe Theorie ift cin nothen:
diged Crgebnifi unferer gejammten Naturfenntnif, und umfaft alle
ihre heile, fo daf fie in ihrer ganen Bollendung den Inbegriff
ber gefammfen Naturfenntniff audmadben wiirbe. Wir find aller-
bings noch weit dDavon entfernt, ein fo vollendeted Lebrgebdude det
Geologie aufftellen ju fonnen. Ginfhweilen miiffen wir und damit
begniigen, von diefen Gebduden die Umniffe yu entwerfen. Aber ¢3
rubt auf etnem ficdhern Fundamente. Wir Eonnen 8 darum getroft
ber Folgeyeit anbeim geben, den Audbau vor und nach 3u vollenden,
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D. Die Vildung der Crdrinde.

Sch Fomme nunmebr ju dem dritten Theile meiner Abhands
lung, worin ich den Verfuc) machen werde, ein geologifches Syftem
aufyuftellen, das {ich moglichft genau und vollfidndia an die Natur:
fenntnif unferer Tage anfchlieft. Ich wage mich fomit auf ein
Seld, bad ber Hypothefen, auf weldhem ich mich in meinen bise
berigen WBefirebungen noch wenig verfucht habe, auf welchem jeber
Sdritt unficher 1jt, und wo felbft die qrofite Vorficht vor Jrrungen
nicht fchiigen mag.  Die Naturwiffenfchaften haben allerdings in
unferm Jabrbunderte NRiefenfortichritte qemadht. Aber cben darin
liegt ber Crfabrungs=Beweid, vaf wir nodh nicht am Siele iteben,
Daf uné die Folgezeit nody viele widhtige Aufichliifie bringen wird,
von denen wiv faum eine Ahnung baben migen. Die O erftedt’
fchen Cnrbectungen 1iber die Glectricitdt find faum awei Decennien
alt; und fie haben mit thren Folgen Dad ganze Gebiet der Glectri-
citdt und des Magnetidmud vollig umgeftaltet, und 1iber die G-
fcheinungen im Groffen ein neued Lidht verbreitet. IRer biirgt dafiir,
paf nicdht die ndchften Jabre duvdh dhnliche Cntbedungen ben Be-
weid liefern, Daf unfere bisherigen Kenntniffe ungeabnete Liicken
hatten; wer weifi, ob nicht Naturfrdfte wirkfem find, von denen
wir beute noch eben fo wenig wiffen, al8 unfere Vordltern vor
dreibundert Jabhren von der Clectricitdt wuften, Und wie wenig
wiffen wir nodh) immey, trofs der begeichneten glanzenden Entbeckungen,
vort bem Wefen bdiefer rvathfelbaften Maturfraft; von der Stelle,
pen fie im Natwrhaushalte einnimmt; von ithren Functionen und
ihrem Cndywed. Nodh bHulflofer [Eft und die Ghemie bei der Gr=
Elarung geologifther Crfcheinungen. Sie iff einftweilen nur nod
ein veryartelted, fdhwadyed Kind unfever Laboratorien, dad bie
gewaltigen  Grfdheinungen ber groflen Aufienvoelt nodh wenig 3u
bewdltigen vermag. Der Chemiter hat bei feinen Scheidungen und
Berbindungen nicht fiber diefe Seitrdume, den bhybdroftatifhen obder
acroftatifchen Drvuck, bdiefe Maffen und die Mithiilfe von allen
diefen Natwrbrdften yu verfitgen, weldye bei dber Crobilbung nach-
weislich eingewirtt baben; und darum ftellt oft dag Grperiment
die Maturerfcheinung o ungentigend dar.

Ob e8 demnad) nidyt noch wenig an der Seit fein michte,
ein geologifched Svftem aqufyuftellen, ift einve Frage, fliv deren Be:
jahung fich wenigftens eben o viele Griindbe aufftellen [afien, ald
fiie thre Werneinung. Darum mag auch in unfern Tagen noch
Fen Naturfundiger 8 verfucht haben, ein geologiiches Syjtem nach
vem Standpuntte der jest vorhandenen Naturfenntniffe v o (Lt & n-
big audzuarbeiten. Die bedeutendern neuern Geognoffen haben
fich bamit begniigt, thre gefammelten Crfabrungen unter allgemei-
nere Ucberfichten 3u bringen; nur hie und ba Daben fie auf
geolvgifche Hypothefen hingebeutet. Solche Hindeutungen find aber
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in ben leitern [abren bdufiger und audfithrlicher gervorden, und
¢d fcheint die SMafle ber gefammelten Crfahrungen unaufhaltfam
sur Aufftellung eined vollftandigen geologifchen Syftemed hinzudrdn:
gen.  Jch balte Dafifr, e8 miiffe fic) nunmebr ein Gyftem aufjiellen
laffen, Dad wenigfiens in feinen Grundiiigen auf ficherer Bafis
ruht.  Mbgen denn auch Eingelndeiten {pdter vor einer erweiterten
Naturfenninif nicht beftehen fonnen; fie werden verdrangt, berich
tigt, ergdnst, und weiter audgefiihrt werben, o wie bdie Natur-
Fenntniff fortfchreitet.  Bleibt man fich nur bewuft, weldhe Theile
eined foldhen Syftemd auf einer fdhywanfenden Grundlage beruben,
fo Eann thre vorldufige Aufftellung nie Schaben bringen. Das
Gypftem wirtd daju dDienen, bdie vorbanbenen Thatfachen geiftig zu
perfniinfen, ihre Ueberficht ju erleichtern, auf ihre Liden und
Nangelhaftigbeit binjwweifen, und regt bdbarum ju neuen, plan:
mapiq angelegten, einem beftimmten Enbdaiele zugewandten For:
fcbungen an.  Freilich fann eé aquch fiir die nicht frelen, in vorge:
fafiten Anfichten Dbefangenen Geifter, Hemmung und Hindernif
werben, in den Grfcheinungen der Natur bad Wabhre zu erfennen.
Aber diefer Schabden ift fehr gerings folche gefeffelte Geiffer gehidren
ftetd ber Mittelmdpiateit any mbgen fie fret ober befangen fein,
fie werden nie durcd) Erweiterung menjdhlicher- Kenntniffe fich grofe
Berbienfte errverben.

Dad find meine Anfichten, meine Berwahrungen und meine
Hoffnungen des Gelingend, unter denen ich ed wage, die Grund-
stige eines qeologifchen Syftems aufyuftellen.

Der gange Groforper ift in feinen untern Lagern mit Stein:
mafen bedecff, die man Urgebirge nennt.  An den hichiten Punt:
ten Der Grde, tn vielen audgebreiteten Gebivgdftocfen, auf den mei:
ften Hochebenen liegt diefes Gebirge ju Tage. In den meiften Ge-
birgen von gevingerer Crhebung und Ausdehnung, in den niedrigern
Gbenen ift dad Urgebivge mit jlingern Gebirgdarten bedeckt. €8 find
aber viele IWahrfdheinlichleitdgriinbe dafiir vorhanben, und ed iff nie
mit Grund begweifelt worden, daf dic Grundlage der neuern Gebirge ftetd
bas Urgebirge fef. — Dad Urgebirge hat fich aud dem gefchmolzenen
uftanbde gebildet. Diefes war bie merfwiirdige Thatfadbe, die frei-
Lch fchon friiber Dbebauptet, aber erft durch die Forfdhungen von
Hutton conflativt worden iff. Sypdatere Unterfuchungen haben e3
big jur Cvideny nachgewiefen, daf die Urgefteine vulfanifchen Us-
fprungs find. A8 Prototyp derfelben fann der Granit angefehen
werden.  Der Granit befteht, wie befannt, aud einem Gemenge
bon Duary, Feldfpath und Glimmer. Die Chemie modhte f{chwer-
lidh fitr ein folches Geftein einen anbern Urfprung, alé den aus einer
gefchmolzenen Maffe, nachweifen Eonnen. Mitfcherlich hat fogar
nicht obne Crfolg verfucht, den Granit im Hochofen = Feuter Eifnflich
Darguftellen.  Allerdings laffen fich gegen diefe Annahmen Einwen:
bungen machen. Wer Fann wiffen, fagt. man, in wie weit nicht die
.’Eg_t‘ttf bobe Temperatur, fo wie anbere Einfliiffe den gefchichteten
Gebivgdarten eine coyftallinijche Structur ju geben vermbgen. €3
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liegen fogar Thatfachen vor, weldhe auf eine berartige Umdnberung
bimweifen. Aber yu jenen ber Chemie entlebnten Griinden filr die
Annabme, daf der Granit fich aud dem gefchmolzenen Buftande ge:
bildet habe, treten die won Hutton uerft angefiibrten der Lages
tungsdverhaltnifie hingu, und dicfe {ind volliq enticheibend. In vielen
Zhetlen Englands, in der Sdhweiy, in Sachfen und an vielen an:
een Puntten der Erdfldche, fieht man den Granit in Spalten,
Stlifte und Audzactungen andever Gebivgsarten fo cindringen, und
bie leeren Ndume fo ausfiillen, wie died nur in einem flifffigen
Suftanbe moglich war.  Auch wirfte der Granit auf die neben gela:
gerfen Gefteine auf eine Weife ein, bdie von einer hHoben Tempera-
tur jeugt. €8 Fann darum verniinftiger Weife nicht mebhr beyweifelt
werden, daf der Granit urfpriinglic) fich in einem gefchmolzenen
Buftandbe befand.  Der Granit geht aber, wie oben nachgemwiefen
worden, in unmerklidyen Abftufungen in die ibrigen Urgebirgsarten
tiber.  Wermebrt fich in thm der Glimmer, und nebmen die Glim:
merblattchen eine mebr pavallele Lage an, fo entjteht der Gneis.
Otelit fidh im Granit Hornblende ein, und treten dageaen Quary
und Glimmer theilweife ober endlich gany yuriict, fo gebt der Granit
umiretflich in Gyenit Giber. Cbenfo iff, unter Andern von L v,
Bud), der flufemveife Uebergang bed Granitd in Trachyt, befe:
hend aud einer Feldfpathmafie mit Feldfpath-Cryftallen, fo wie auf
ver anbern Seite ded Syenitd, durch Sunabne der Hornblende, in
die Griinfteine der Trappformation, nachaewiefen worden, und beide
Sefteine fteben den neuern vulcanifchen Nroduften febr nabe, und
{ind mit ibnen unbeflvitten defjelben Urfprungs. Wenn nun alfo die
Grundlage der Crdoberfldche aud Urgebivgsarten bejteht, und biefe
fich nicht anderd, alé aud dem gefchmolzenen Juftanbe entftanden,
erfldren [affen; fo folgt freilich nuv daraus, baf die Dberfladye
ber Grde urfpriinglich die Temperatur des Schmelzpunttes fiir foldhe
Steinmaflen gebabt bhaben mitffe.  Mur fbeint eé auf den erfien
Anblict zuldfiig ju fein, angunehem, daf im Innern der Grbe eine
niedrigere Temperatur vorhanden gewefen fei. Aber fiir diefe Annabne
fprechen gar Feine Griinde.  Vielmehr muf ed febr unnatliviich ers
fcheinen, bie gefdymolzene Grdvinde, welche auf der einen Seite
durd) die fehr niedrige Temyervatur desd Weltraums begrenyt wurde,
aud) auf der anbern Seite durdy einen falten GrdFern eingefchloffen
anmzunchmen; e Fonnte biefer Suffand nur durdh WUnnabme eined
ungebeuern chemifchen Drozeffes erbldrlich erfcheinen. Am unywei-
beutigffen aber widerfpricht biefer Annabme die felst noch vorhanbdene
hobe Femperatur im Innern der Grbe. &8 bleibt alfo Eeire anbere
SHypothefe uldfiig, als die, weldhe den urfpriinglich gefchmolzenen
Suftend der gangen Grdmaffe voraudfest.

War die Crdmaffe urfpriinglich tm gefchmolyenen Suftande, und
ein anbderer fliffiger Suftand Fann nach unferen Naturfenntnifien gar
nicht voraudaefest werbens fo fonnte num bie Groe genau dicjeniae
abgevlattete Kugelgeftalt annebmen , bdie ibter Groge und ibrer
Umfchwungs-Gefchwindigkeit entfpricht, wie fie wirklich diefe Geftalt
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angenommen hat.  Ferner Fonnten nur in diefem Suftande fich die
Mtaffen in concentrifchen Schichten nadh Berhdltnif ihrer fpesififhen
GSchwere um den Mittelpuntt anordnen, fo wie died audy der Fall
qewefen it Diefer Annahme wiverfireitet feinedwed bdie Thatfache,
paf mandye fchwere metallifche Naffen fich der Dberfldche jugedrangt
baben, weil ungweifelhaft fiir foldhe eingelne SNaffen noch anbere
DBewequngstrdfte, alé die ber Schweve, thitlg waren.

IRar die Erdmafle urfpriinglich in einem gefchmolzenen Suftanbde;
fo fonnte ihre Femyperatur nicht unter 1600 bis 000° C. betragen.
Bei diefer Temyeratur mufte alled Wafier in Dampfform i der
Atmodphdre enthalten fein. Nimmt man die mittlere Mieerveditefe
3 80007 an, und rechnet man vie Meeresfldche ju drei Wiertel der
gansen Erdfldches fo wird die gamye LWaffermafie alz Dampfatmos:
phare cimen Drud von 200 der beutigen Atmospharen aqusdiiben.
S babe in Dogaendorffd Annalen etne Formel fiir die Erpan:
finfraft Ded IWafjerdamypfed mitgetheilt, deven Coéfficienten nacdy ber
Methode der Eleinflen Quadratfummen ausd ben Jicherften Beobadh-
fungen berechnet worden find.  Diefe Beobachtungen umfaffen aller:
bings nur die Femveraturen von — 24 bis + 224° €, welche lestere
Semperatur ciner Crpanfiviraft von 24 Atmodpharen entforicht. E3
fcheint aber, al3 ob die Formel fliv Temperaturenr von 300 bis 400
Gradb C. Refultate geben twerde, die bei unfern vorliegenben Be-
trachtungen einen hinldinglichen Grad von Genauigleit haben. Dies
voraudgefest, erreicht der Wafferdampf fchon bei einer Semperatur
porr 360° €. eine Crpanfivfraft von 200 Atmodpbdven, und bei
einer Temperatur won 420 © C, cine Kraft von 400 Armodphiren,
Man fieht davausd, daf bei der Sdymelzhite der Erdbmafle Fein
Waffer in tropfbar fliiffiger Form vorbanden fein Fonnte, weil bie
Grpanfivkraft ded Wafferoampfes bei diefer Semperatur den Druck
der damaligen Atmosphdre weif tiberftieg.

Ferner mufite unter den Umftdnden bder damaligen Seit bie
Maffe aller diefer audgebreiteten Kohlenlager, die man faft in allen
Landern der Grde findet, ferner aller Koblenftoff bes jebigen Thier:
und Pilanzenveichs, ald Koblenfaure in der Wtmodvhire enthalten
fein.  Nur der Fohlenfaure Kalf der Urgebirge fonnte ald gefchmols
gene Maffe vorfommen, da 5, wie {chon oben bemerft worden,
ourch neuere Verfuche erwiefen iff, daf unter flarfem Drud ber
Mavmor yum Fluf fommt, obne feine Koblenfdure abyugeben.

Enblid) mufite diefe Uratmodphdve nody alle jene Stoffe, welche
fich bei fo boben Temperaturen verflitchtigen, in Damypiform crbalten.

Unfere Naturfenntniffe veichen nicht ausd, diefen SBuftand der
Dinge auf der Erde in Eingelnbeiten darffellen ju fonnens nur we-
nige Grundyiige lafien fich davon entwerfen.

- Die gefchmolzene Eromafie, wie auch ihre ungebeure Atimos-
phdve, unterlagen der partiellen Attraction von Sonne und Mond,
fo' dafi diefe Maffen ebben und fluthen mufpten, wie jesit dasg Welt:
meer. Die HOhe der Seefluth bingt mit von dex Meeresticie ab, die
Stérfe der atmodphdrifhen Fluth von der Dichtigheit der Atmos:
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phdre. Aud bdiefem Grunde mufiten bie Fluthen der fliiffigen Crds

mafie unquem viel bebeutender fein, ald jefst dbie Fluthen bed
Mrecred: find.  Die Fluthen der WAtmodphdre, bie jebt Ffaum bei
jabrelangen Beobachtungen merklich werden, mufiten bei der damali-
aen vielleicht 400fachen ‘\ld‘lqum stemlich ftart Hervortreten. Dodh
mufinmnbm auch damald wobl diefe pertodifchen Luftfchwanfungen
gegen die Winde, welche qusd der Unaleichheit und BeranderlichEeit der
Zemperaturen und anbern und noch unbefannten Urfachen entftehen.
Da bdie Atmosdphdre auch damald von ver fehr niedrigen Tempera
tur desd Weltraums  beqrenzt vwurbey fo mufiten die Semperaturs
Unterfchicde und thre Weranberungen um fo grofer fein, je bober
bie Temperatur der Erdfladye ﬁd'l €8 mufiten alfo damals Luft:
ftrtdmungen entftehen, geaen weldhe unfere jepigen Sturmwinde nur
ald matte Sephyre ju rvechnen find,  Und mit welcher Gewalt mufien
folche Stitrme der Urwelt die fliiffige Cromaffe aufrotihlen, in welcher
viclleicht auch noch andere Krafte thatig waren, von denen wir faum
eine Abmung baben mogen. “anrmiim erinnere ich Bier an bdie
clectrifthen Crfcheinungen, bdie unter dem damaligen B uha'tm]lcn
mit ungemefiener Kraft auftreten muften, und wabrfdheintich cine
febr bedeutung@volle Molle fpielten.

Durdh Ausftrablung Fiblte fich allmdblig die Crde ab, Dicfe
AbFiihlung febritt natiielich fiiv gleiche Seiten um fo fiarvker fort, e
hober die Temperatur der Crbe war. Die Grwdrmung durch die
Gonne Fonnte damald den ungeheuern IWarmeveriuft durcy Aus:
ftrablung nur in einem unmerflichen Werhaltniffe erfeten. €3 mufte
alfo bald bdie Grbe fo weit abgefiihlt werden, daf die Femyperatur
ihrer Oberfldche unter den Schmelzpuntt der Gefieine herab fant.
Dann erftarete diefe Dberflche ju einer cmﬁmlmnw::l t'[cn SRaffe,
und gwar in ihree q.m.,m ’ltﬂbrhmnm Diefe ftarve Ninbe ber
Grbe mufite aber auf de manchfachite Weife durchbrochen und ju=
fammengethifvmt werden.  Nur auf rubigem Waffer bildet fich eine
glatte Gisrinde.  Auf grofien Fhiffen fchicben fich die Eidfchollen
bauferhoch empor, und in unfern Polav-DMeeren bitden fich Eisberge
vorr 150 big 200’ Hobe. IBad8 mufiten nun Srivme vermogen
von ungemefjency  Kraft, in ciner Luft von 400facher Dichtigkeit,
auf einem 9Meere, deffen Tiefe bid jum Mittelpunfte der Grbe hinab
reichte. €8 mufiten in biefem ungchmwm Kampfe der Elemente
oie Granitfchollen fich su Bergen von vielen taufend Fuf Hobhe auf:
thifvmen und jufammenbadfen, und ywifchen diefen Erhebungen mufiten
biefe Niederungen, Klifte und Abgriinde gurtickbleiben, die jest mit
flingern Gebirgen und dem Meere tiberdectt find. Von diefem wuner:
meflichen Aufrubr in der Natur find nur nody in den Hochgebirgen
bie fenfrechten ober fuqar 1berhangenden Feldwdnde, die nabelformis
gen, 3acigen Bergfpinen, die jerfliifteten Maffen, die von fdyroffen
Lhalgehangen eingejdhl urcncn Schluchten, ald ftumme aber verftan:
liche unbd q[aubmuwmc Beugen {ibrig qgeblicben. Man muf die
Sgn:hqrbmc aud eigener Anfhauung Pennen, um dad ganze Gewidyt
ber Natiirlichteit und Wabhr{cheinlicheit diefer Hvothefe zu fiihlen,
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PWie fich in diefen erften Jeiten ber Grberftarrung Gefteine von
verfchiedener Befchaffenbeit, doch aber von naber Vermandtichaft
und mit unmerflichen Uebergdngen bilden mufiten, wird jeder letcht
begreiflich finben. TWie grof iff nicht die Berfchicbenheit der vuleanis
fchen Droducte, die fidy vor ben Augen dex Menfchen aud demfelben
Feuerherde hervordvangen. Ebenfo erfldrlich ff es, warum bie vers
fchicdenen UrgebivgBarten nicht wie Ddie neuern Gebirgdmafien in
einer feftftchenden Neibenfolge fich tiberlagern. Sie bilbeten fich o
stemlich unter denfelben allgemeinen Umftanden, und in derfelben
Seitperiode , fo daf ihre Lagerungd-LVerhdlinifie nichtd Gejesmagiged
batbieten fonnen.

As die erftavete Grovinde ju einiger Dicke gelangt war, muften
bie Grfchiitterungen und Sevtriimmerungen, welche die wogende fhiffige
Grdimaffe der Stefe verurfachten, vielfache Spalten bilben, in denen
bie gefchmolzene Grbmafje empordrang, und vor und nady erftarvete.
9o eine folche Crftarvrung rubig vor fich aing, da bildete fich, nad
einer febr wichtigen Bemerfung von & v, Bud, fait immer Granit.
So bitbeten fich die Granitginge im Granite felbft, im Gneid,
im Gilimmer= und dltern Shonfchiefer, im @nruﬁ[enbcgrﬁein. Auch
finben fich bdufig Granit: Sriimmer in der Granitmajje oder im
Gneis eingefchloffen.  Cben fo fommen Gdnge von Sneid und
Friimmer dicfed Giefteind in den ubrigen Urgebivgdarten vor.

Dafi bei diefen Suftande der Dinge, bet der hohen Semperatur
bed Bodend, bei den ungeheuern Umwdlyungen anf pemfelben, bei
pem Manael an Waffer, bet der Urbefchaffenbeit der Atmodphare,
Fein organtiches Gebilde befteben fonnte, ift leicht begrerflich. Unbd
yirflich bat man in den UrgebirgSavten je fo wenig die geringfte
Gpur von organijdyen Ueberreften aufgefunden, dap man ed tn der
Geognofie ald ein chavacteriftifched Kenngeichen dev Urfelfen anjiebt,
baf fie verfteinerungsdlecr {ind.

: @Erfrr Suftand dauerte unftecitiq fo lange auf der Erde fott,
bis ihre Oberfliche bis zu Der Temperatur abgekiihlt war, wo
fich der Tafferdampf der Atmodphdre nicderjchlagen fonnte, welche
Semperatur oben, alé ywifchen 360 und 420 Grad nach Celfius
enthalten, angenommen worden ifft. Mechnet man in unfern Seiten
fitv jebe 1007 Hinabgeben in die Tiefe eine Temperatur=Junahme
wvon 1 Grad: fo wiirbe in einer Fiefe von etwa 400007, ober
12/, Meilen eine Semyperatur von 400° erreicht fein, Die Dide ber
ftarren Gromafle von da ab bis dabin, wo fie an Ddie gefchmolzenen
Mafjen grenst, welche iy feither, unfheitig viel 3u Dedeutend, 3u
8 Meilenn, angenommen habe, muf jelst bedeutender fein, ald die,
welcdhe bie erffarvte Grdvinde evveidhte, ald fich ihre Dberfldche bis
auf 400° C. abgekiihit hatte. TWelcher Seitraum aber ju einet folchen
?[?flihhmg erforderlich war, vermogen wir felbft nicht einmal anz
naberung8weije ju Lerechnen, {o febr auch Ddie Bemithungen bded
trefflichen Fourter auf ein folched iel bhingerichtet gewefen find,
und ihre Friicyte getvagen haben. In Betracht aber ded ungeheuern
Seitraums fiiv eine folche Crfaltung im Werbattnif juv  gefchichts
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lichen Weltveriobe mufflen wir mit Jobhanned von Miller
fagen: »Dad menfchliche Gefchlecht it von geftern, und  Ofjnet
Faum Beute feine Augen fiiv die Betrachtung ves Laufd der Natur.«
Wie langfam fich bie Warme in Maffen von betrdchtlichen Dimens
fionen verbreitet, lebren vielfdltige Grfabrungen.  Lavajtrbme find
nach einer Meibe von zehn Jabren im Smiern nodh heif befunben
worden.  m Wetna  fand man vor mehreren [abren  unvetfebrtes
Slatidyer - €is unter einem mddytigen Lavaftrome gelagert,  Nadh
dem merfwlirbigen Ausbruche deg Jorullo, der im Sabre 1759
ftatt fand, Dlied ber Bobden bis auf grofe Entfernungen vom
Bulcan mehrere Jabre lang fo beifi, daf er unbeywohnbar war.
s v, Humboldt und Bonpland im IJahe 1803, 44 Sahre
nach dem Ausbruche, den Krater beftieaen, fanbden fie nodh tmmer
in den Swpalten febr Hobe Semperaturen; Burdhardt befuchte
pen Bulcan im Jabre 1826, alfo 67 IJabhre nach dem Ausbruche,
und fand nod an mebhreren Stellen den Boben fo beif, daf die
duffoblen an ihm verbrannten. So langfam aber auch die AbED-
lung der Cromafie, vom Scdmelzpunfte b3 sum Condenfations-
puntte der Wafferddmpfe, vor fich geben modhtes fo mufite {ich
boch die Seitbauer ber fpdtern AbEIHhmaen immer mebr verldngern,
fo baf unzweifelbaft die Perviode der Urgebirgsbildbung von ben Pe:
rioden der Bildung der mittlern und neuern Gebivasichichten vielfach
fibertroffen wirb,

Mit der BVerminderung der Temperatur iff der Negel nach
eine Jufammengichung der Maffen verbunden. Bei Stetnmafien
mag bie lineare Sufammensichung fiir jede 100° C. AbElihlung
velleicht /agpo betragen,  $Hiernach batten bei der fortgehenden
Abkihlung der Crbmaffe unter der erftarcten Ninde vor und nach
Liicfen entffeben und darum Einbriiche der Grdrinde und Grbftiirse
tn die Tiefe {ich eveignen miiffen. Die Grfcheinungen durch alle
Jeiten der Erbbifbung bindurdh lebren aber im Segentheil, daf
ftetd ein Drang der gefchmolzenen Maffen aus ver Siefe nach oben
vorhanden war, und def die Grbrinde forfwdbhrend an eingelnen
Puntten, vielleicht weil auf diefe Dunfte qerade bie unterirdifchen
Krafte wirkten, ober weil fie den gevingften Widerftand letfteten,
qehoben worben ift.  Diefe Erfcheinungen finben eine gniigende
Crfldrung in der Annabme, daf bdie gefhmolyenen Gromaffen bei
threr Grifarrung eine Ausdehnung erletden. Dad Wafjer oebnt fich
beim Gefrieren um Y, aud; finde eine gleiche oder abnliche Aus-
dehnung bei der Crftacrung fltiffiger Steinmaffen ftatt, wortiber, fo
viel ich weif, Feine bivecten Verfuche vorhanden finb; fo wiirde diefe
bie_allgemeine Sufammengichung durd Abtnblung bei weitem tiber-
treffen, und fo alfo der von bden erften Beiten an fortbauernde
Drang von innen nady aufien erfldrt fein,

- w
Wir gelangen jest sur aweiten Veriobe der Grobildung, in
it ko Mo e ] ) 3 4
welder fich der 2Bafferbampf vor und nady niederufthlagen anfing;
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bie emperatur aber nodh su body war, wm organifche Gebilde
swsulafjen.  Auch in Diefer Periode beftand nody der Aufrubr in
der Matur, der ungeheuerfte Kampf der Clemente fort.  Von
innen brdngte die Macht ungemefjener Krdfte die Crdvinde empor.
Die vorbandenen Gebirge vourden bibher, und 8 entffanden an
mandyen Stellen, wo frher Thal oder cbened fand war, andete
Berge, Die Erdrinde wurde auf die mandhfachite LWeife duvdhbro:
chen. Aud der Tiefe quollen die gefchmolzenen IMaffen hervor, und
fiberlagerten in neuen Bergen den Boben. Sie bildeten nattirlich
bei ihrem Grfalten dicfelben Feldarten, woraus dbamald die Grbrinde
allein beffand, weil die Verhaltniffe der Bildung bdiefelben aeblicben
waren.  Sugleich aber audh fiiivyten unermefliche fiedendbeife Res
genglifie vom $Himmel herab, Wenn in der gemagigten Sone die
mittlere jdbrliche Regenmenge gegen 2/, betragen mag; fo betvaat
fie swifchen den Wendekreifen, wo bie mittlere Semyperatur vielleicht
Q0° C. hoher ftebt, fchon bas vierfache. Dort ftivgen an eingelnen
Orten oft an cinem Tage fo viele Waffer herab, alé bei uns im
gangen Sabre. Hiernach yu urtheilen, muften in jenen Urjeiten der
Grobilbung, wo die Temperatur die heutige der Aequatortal - Jone
um mehrere hundert Grade dibertraf, ganye Fluthen von hetfen
Waffern aud der Atmodphdve bevabfturzen, begleitet wvon den
furchtbarften Ungewittern und Stiirmen,  Wenn nun unfere beuti:
gen MNegengiiffe und Hochwaffer Steinmafjen abjuldfen und 3u
sertheilen vermdgen, womit die Fhiffe an ibren Miindungen ganze
Landerftvecten bebecfen, die See: und Meerbecten ausfiillen, und fo
die Girenjen ded Feftlanded meilenweit erweitern: wad vermodyten
bann nicht die Gewdfier der Urgeit sur fortfchreitenden Erdbildung
beiautragen. @8 bildeten fich nunmebr die evften Flufrinnen, Seen
und  Meere, und in diefen voryugéweife die erften firatenfévmig
gelagerten Steinfdichten. So mbgen fidh die Thonfchiefer, SKiefels
fchiefer , Glimmerfchiefer, Salbichiefer, Chloritichiefer, Hornblenbes
fehiefer und verwanbte Feldarten gebildet baben. IWabhrend ibrer
Bilbung famen an der Crdoberfldche nody vielfach gelchmolzene
Maffen, die aud der Tiefe emporgedrungen waren, sur Erffarrung.
Auch mufiten damald  baufig Seeboden und Feftland, duvch die
Gmyporhebungen und Umftirze der Grorinde, ihre NRollen wedhieln.
Darum  wechfellagern  die vorhin genannten Gebivgdchichten auf
die mandyfachite Weife mit den crvffalinifchen Feldmafjen, yoerden
pon diefen durchbrochen und umgefttivat; fie fehlefen fich felbft in
ben unmerflichften Uebergdngen an fie an.  Dabei muf nod) bes
merft werden, daf gefchymolzene Maffen haufig auf andere Sefteine,
mit denen fie in VBerihrung famen, verandernd einmirften, und
ibrem Gefitge eine cepftallinijche Structur gaben. €8 it durd
mehrfache Crfabrungen erwiefen, daf eine villige Schmelzung nicht
nothwendig iff, um einem durd) Niederfchlag gebitdeten Gefteine
die cryftallinifche Structur ju geben.  So {ieht man, wie bet ber
Beriihrung der Granit den grobfdrnigen honfehicfer in Hornblens
befchiefer, der Bafalt den Schieferthon in Porcellanjadpid, und
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den thonigen Kalljtein und die Kreive in cryfiallinifch Edrnigen Mars
mor, der Griinflein dben Sandftein in Hornftein umdndert. Solche
Lerdnderungen find immer, wodurch bie obige Grldrung beftdtigt
witd, tn unmittelbarer Bertihrung mit der vulcanijchen Mafre am
entithiebenften vor fich gegangen, und verlieren {ich allmdblig in
Entfernungen von 20 bis 30 Sup.  Ale diefe verfchicdenen Wers
bhdltniffe muften natiilich eine grofie Manchfaltigfeit von geognoftis
f{dhen Crithetnungen bervorbringen, die allerbingd nodh mandyesd
UnerElarliche darbieten.

68 ijt eine merfwiirdige Cridyeinung, deren Grfldrung vicle
Schwievigfeiten davbietet, daf inben dltern Gebirgen o wenig Kalf
vorfommt, derfelbe aber in den neuwern Gebivgen m immer groferen
Maffen aufteitt, De [a Bedye neigt fich su der Annabme, daf
in fpdterer Jeit nodh Kalfmafien aus dem Snnern der Grbe empor
gedrungen fein miiften. Diefe Annahme wird aber dadurch i
wabricheinlich, daf {ich ein folches Hervordringen in Feiner einigen
Shatfache divect nachweifen [Gft.  Nir fheint vielmebr bic Cridyei:
nung darin begrlindet ju fein, dafi fich feine anbdere Steinmafie o

leicht im Fafjer aufldfet, ald Kalf. Biellsicht enthielten auch bie
anfangli) niedergefchlagenen Gewdfyer febr viel Koblenfdure, und
waren dant um o mehr geeignet, die urfpriinglich vorbandenen
und entblbften Kalklager aufsuldfen, und, fo lange der ftarfe atmos-
pharifche Druck die Koblenfure surtict bielt, fle aufgeldfet su ers
balten.  Nac) diefer Hupothefe fehte dad Seewaffer vor und nach,
und vorzugdweife erft tn neuever Seit, feinen Kaltaehalt ab, fo wie
e6 durcdh LWerminberung ded atmodphdrifchen Drucks feine freie Kob-
lenfaure verlor.

Nad)y meiner Anficht Fann e8 gar nicht begweifelt werben, bag
alle mittlete und neucre Gebirgsarten, 1iberhaupt Dicjenigen, weldhe
fih aus dbem Meere vder fiifen Waffer niederfchlugen, aus ber Ser:
rriimmcrnng, Berwitterung, Abwafchung und Auflofung der dltern
und der eigentlich vulcanifchen Giebirgdarten entftanden find.  Wenn
man erwdgt, dafi foldye Jertriimmerungen und Abwafchungen durch
ven gangen Verlauf der Crdbilbung vor fich gingen, daf aud neuere
Gebilde oft fopdter wieber gerftéet und in die Waffermafien aufge:
nommen wurdent; fo Fann man fich nicht dardiber wundern, daf
auf folche Art fo unermefiliche Ablagerungen fich biloen fonnten,
Deren Maffen dennoc gegen die Urgebtrgs - Maffen febr geringe find.
Gs ift cine im Wafjerbau befannte Erfabrung, daf Wafferftes-
mungen von 15 bis 20/ Gefchwindigleit in der Secunde die Hirs
teften Felfen aushoblen. Die Sliffe baben fich tiefe Minnen und
Fhaler in die Gebirge eingefdynitten; an mandhen Stellen ftehen
hobe Felfen fiber dem Boden empor, in bderen Umaebung dad e-
niger fefte Geftein ver Gewalt der Fluthen hat weichen miiffeny in
ben Kalfgebivgen {ind vielfache grofie Hioblungen von nteilenyeiter
Critreung ausgewafchen worden s vor e zerftrdrenden Kraft ded
Meered mufi de Feftialeit jeber Giebirgsfchicht weichen, vwenn bdie
obwaltenden Verhdltniffe feinen UAndrang dem Feftlande yuwenden,
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SRir werben fpdter auf die Verdnberungen juriictfommen, welde in
unfern Sagen buvch NRegen, Flifje, Meere auf ber @'1:_&\nberﬂd'd)c
hervorgebracht werden. Wie ungeheuer mufiten folche Veranderungen
fein unter ben oben nachgeriefenen, eine Jerfidrung der vorfhandenen
efteine fo fehr Dbeglinfiigenden, Werbdltniffen der Uryeit. Der
ardfte Theil von dew fein jertheilten Eromafjen, welche das Wafjer
durdh mechanijche: Kraft fortfiibree, mufte fich bald abfefsen, u_nb
auf dem Meeres-, See- oder Flufboden fchlammige ober fandige
Nieberfchlage bilden. TWenn die See der Uryeit febr Fohlenfaurehaltig
angenommen, und ihr eine Temperatur von mebreven bhundert Graz
ben jugefhriebent werden darf; fo mufite fie sugleich fehr viele fefte
Sheile aufgeldfet enthalten, bdie erft dann niedergefchlagen wurben,
alé fich die Temperatur erniedrigte und bdie Koblenfdure Dduvd)
verminderten atmodpbdrifhen Druck entwich. J[ch habe diefe Um:
ftdnde hier nur beifpieléweife anfiipren mbgen, obne damit fagen
3u wollen, baff nicht vielleicht noch gany andere Krdffe die Auflos:
lichFeit von mineralifchen Zheilen im Waffer bevoirkt haben. So
fennen wir 3. $B. noch immer nicht die Urfachen, welche die Auf
[68lichEeit Der Kiefelerde in den Baffern ber heifen Duellen Island
bebingen. — Dad jesige Seowaffer enthélt gegen 4%, fefte Beftand-
theile. 9Manche Mineralquellen enthalten weit mebhr aufgeldfete Be:
flandtheile. Die IWaffer ded fodten Meered follen nad) Marcet
gegen 40°/, fefte Beftandtheile entbalten. Nimmt man an, daf
dic Gewdifer ded Meered in der Urzeit nur 30 %, exdige Theile auf:
gelBfet enthielten; fo veicht died hin, um den fpatern Niederfchlag
von fammitlichen neuern Gebivgen erflavlich ju finden.

Bevor idy jur folgenden Epoche der Grdbildung iibergebe, bhalte
ich e8 fiir geetquet, auf meine fchon tm erften Zheile aufgeftellte
Unficht diber die Bilbung bder verfchiebenen vulcanifchen Probucte,
ben Granit mit eingefchlofien, suriic ju fommen, um fie hier ndber
sut erldutern,  Die vulcanifchen Gebilde begleiten, nach meiner Hy-
vothefe, die Bildung der Erbrinde von den Urzeiten an bis ju un:
fern @agen. Der Granit und die verwandten Gefteine bilbeten fich
i Der Urgeit. In ben mittlern Seiten bildete fich bad Lrappgebirge:
die Bafalte, die Trapp-Porphyre, der Trachyf. IJn den neuern
Jeiten bildeten {ich die Laven. Doch gehen diefe verfchicenen wvul
canifdyen Gebilde in mehreren Linien in etnander tiber, und fie haben
mehrere Verbinbungdglieder gemeinfchaftlich, wie Vorphyre, Bims:
fteine, Fuffe 2c. Alle diefe Maffen ffammen aud dem Junern ber
Crde, und waven alfo Fheile der gefchmolzenen Eromaffe. Shre
LBerfchiedenbeit nach der Crftartung Eann alfo nur von der Verfchie:
Denbeit der Umftande abbdngen, unter welchen bdie Crffarrung vor
fihy ging. Die Granite erflarrten an der AUrmodphdre, an Stellen,
bie nicht vom Waffer bebeft waveny aber ju einer Seit, wo auf
per Grdflache nody eine hohe Temyperatur berrfchte, alfo in langfamer
Abkiblung; endlich bet cinem febr ftarfen atmodvbdrifchen Drud.
So wie allmdblig diefe Umftdnde juriicftraten, bildete fich die ausd
per Ziefe gequollene Maffe nicht mehr ju Granit aus. Die Srapps
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gebirge haben fich un,mclfdhm in ber Ziefe bder Meere gebilbet.
Die gefchmolzenen Maffen erftareten alfo febr rafd, aber unter
einem ftarfen hyoroftatifhen Druck, Die neuern vu[u.nil'd)cn PDro:
bucte, fo weit wir fie fennen, erftarren wieberum an der Atmod:
phdre, aber bei nicbriger Temperatur der lem[mnqm, alfo rafcher,
und unter einem fchwachen atmodpharijchen Drucke, Daf nidht noch
manche andere Eimwirfungen auf die Bildung des einen oder andern
Diefer “uImmldmt Wroducte von Einfluf gewefen fein follten, voill
ich gar nicht in Abrebe fiellen.  Man fieht nady dief er Hypothefe ein,
vafi fich noch Granite bilden Fonnten, al8 {ich {chon verfteinerungs
fithrende Lager gebildet Datten; daf aber granitijche Bilbungen m
unferer Pertode nicht mebr mdglich find; dann auch, daf noch
tmmer in der Tiefe ber Meere Bafalte entfteben Eonnen, die fich
aber nur dann der Beobachtung darbieten, wenn der vulcanijche
Meeredboden durdh unterivdifche Krdfte iber die Oberfliche des IWaf:
fers emporgehoben wird. Diefe ErElarung finbet in den mehrfachen
Grfabrungen eine anderweitige Veftdtiqung, daffi  die vulcanifchen
Maffen der mittlern und neuern Periode den Granit durchbrochen
haben, alfo der Heerd der vulcanifchen Ihdtiafeit iecdenfalld unter
den Urgebirgen aufzufuchen iff, woran jetst Fein Geognoft mehr jweifelt.

* *

Der Anfang ber dritten Periobe der Crdbildung it duvch das
Auftreten organifcher Gebilde fharf begeichnet. TWabrend ihrer Dauer
bildete fich die Grauwadengruppe. ‘?“an aber zur Grauwaden-
gruppe, ober zu dem Uebergangdgebirge, su rechnen fei, davin fiim:
men nicht alle Geognoften mit einander tbevein.  Unbd wirklich ver:
Inurr fich die Graumwadengrupye in fo 1|~nm1tluhm ’!Iwruruwux in
btc jlingern Gebirgéformationen, und ed fritt bei den leitern fo wenig
eine neue Grfcheinung von durchareifender Wichtigteit hervor, dap
bei der Lu‘ﬁluqun)unq der dritten Periode wobl nimmer einige Wil
EiibrlichEeit 3u munm‘mn fein wird. Dagegen unterfcheidet jich bie
dritte Periode von der vierten tm Allgemeinen in fo mu‘mtlidun
6r1’itl?slr, vaf eine Sufammenfafjung der beiben PVerioben ju einer
eingiqen nicht anvathlich erfcheint.

Junddyft mochte nun B unterfuchen fein, welched die SE.’cnmc:
ratur und welched fiberhaupt der Suffand auf der Groen yu der Seit
war, ald die erften Organidmen auftraten.  So viel ift gewifi, daf
fich bie emperatur bid unter den Siedepunft mufte unw*uqrfmbcu,
bevor Pflangen und Shiere befteben Fonnten. Qum fo wefentlidh
verfchicben von ber I_)cuti;q_cu Dilangen- und Thierwelt waren Ddie
organifchen Gebilde der Worwelt nicht, daf angenommen werben
biirfte, diefelben hdtten bei ~Ecnu.wmnncn beftehen Fonnen, bet welz
cher i{‘{.t alled organifche Leben erttdtet wiirde. &5 finben fich fo-
gar in den dlfeften gefchichteten Feldarten & Berfteinerungen aus den
niedrigern hierflaffen von Gefchlechtern, die noch tmmer fortbefteben.
G5 mag bie Femperatur der Erdoberfliche betm erften Auftreten
ver Drganidmen efwa nod)y 80 bis 90 Grad C. betragen haben.



— b9

Sepst man cine Crdwdrme von 90 Grad voraus, fo fonnte
bamals die Sonnemwdrme nur einen fehr geringen Unterfdhied der
Glimata hervorbringen.  In unfern Fagen, wo die der Erde eigen:
thitmliche drme Faum Den Aufthaupuntt erreicht, findet fretlich
swifchen den Polar- und AequinoctialzGegenden ein Temperatur-lns
terfchicd von 36 © C. ftatt. Bet einer Tempervatur von 90 ° mugte
aber bie Ausftvahlung gegen die Atmosdphare und den Himmeldraum
fo bebeutend, alfo auch der Crfak von Wdrme aud dem [nnern
fo grof fein, daf die Erodrmung duvch die Sonne verhdltnifmdpig
bagegen ald fehr gering erfrheint  Davaus folgt, baf jur bamaligen
Beit 1iber bie gamze Grbe die heifie Sone verbreitet fein mufite, fo
bafi in der Grd: und Luft-Temperatur auf der Grbe zwifchen ben
verfchicdenen Breitengraben vielleicht Faum ein Unterfchied von 10°
ftatt fand. Demnach mufiten auch damals dber bie ganye Srde
biefelben Gefchlechter von Zhieven und Pflangen verbreitet feinm,
und jwat folche, die mit der beutigen Fbier- und Pflangenwelt
swifchen den Iendefreifen die meifte AehnlichFeit und Verwandt:
ichaft baben. DieUeberenflimmung in den Verfteinerunaen derfelben
&ebivgsformationen  in allen Fhetlen bder Grde, obne bdaff Dber
Unterfchied der Sonen dabei einen Unterfchied nachweife, gibt den
Beweis, daf in fenen Jeiten die Temperatur-Verhaltniffe auf der
Grbe im Wefentlichen wirflich o waren, wie id) fie hier anges
qeben habe.

Die tibrigen BVerhaltnifle, unter denen fich vad Grauwaden:
®ebirge bildete, mogen dem Wefentlichen nach die folgenden gewefen
fein. Die niedergefchlagenen MWafjer bildeten Fliiffe, Seen und
Meere, und bebeckten ben groften Theil der Crdilade. Diejenigen
Gebirge und Hochebenen, in welhen die Urgebirgdarten ju Tage an:
fteben, rtagten fchon damald 1iber den Meeredipiegel bervor, und
{ind nie fodter vom Meeve bebett worden. Da nun folche Gebirge
in allen heilen ded Feftlandes vorhanden find; fo muf bhiermit fene
SHypothefe fallen, welche dem einen Welttheile, 3. B. Umerifa, einen
jingern Urfprung qibt, alé ben tibrigen. Wer einwenden wollte,
baf hobe Gebirge tmmer vom Meere bedeckt gewefen fein Fonnten,
ohne daf der Nicderfchlag in demfelben feine Gipfel bedeckt, weil
die Gewalt der Wellen denfelben wicder abgefptilt babe, bder hatte
itberfeben, bafi {ich awifchen diefen Givfeln der Hochgebivge ftetd
tief eingefchnittene Thdler befinden, welche doch diefen Niederfclag
batten aufnehmen mitffernr, wovon {ichy jedoch in vielen Urgebirgen
aller Gontinente feine Spur vorfindet. — Fuf- und Meerwaffer
entbielt noch febr viele fefte Theile aufgeldiet, befonders viel Kalfy
audy fiihrten diefe Gewafler mehr Schlamm mit fich. Die Atmosd:
vhave enthielt noch febr viel Wafferbampf und Koblenfdure. Die
fefte Grdrinde batte noch Feinte betrdchtliche Dicke erreicht, fo daf
biefelbe nody den furdytbarften Cridhiitterungen, Hebungen, Durchbre:
chungen und Jertriimmerungen audgefest war, ;

Unter folchen Umftanden brad) der Geburtdtag der Pflangen=
und Epierwelt an. Was wiv von diefer organifchen TWelt der Urjeit
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erfabren wollen, mufi aus den forgfam gefammelten Reften, weldhe
in en Gebirgsfchichten eingefchloffen zurict geblieben find, gefolgert
werden.  Wollen wir qud diefen Ueberreffen bdie untergegangene
Welt richtig beurtheilen: fo iff wobl zu beachten, baf von vielen
gallertartigen hieren und feine Spur 1ibrig bleiben Fonnte; daf
von Pflangen vorzugdweife die Sumpf- und Wafferpflanzen, die
bem Drte der Stembiloung nabe ftanden, und Seichen ihred
Dafeind juriictlafien Fonnten, €8 wiirde alfo frrig fein, wenn wix
bie Fhier- und Pflangenwelt der Vorzeit nidyt fitr reichhaltiger
annehmen wollten, al3 fie und in den bidher aufgefundenen Ber:
fteinerungen exfcheint, €8 foll aber Feinedweged bievmit bebauptet
werden, ald ob die bisher in allen Theilen der Welt mit unermii:
Detem Fleifie gefammelten Ueberrefte der Organiémen bder Boryeit
einen Sdluf auf den allgemeinen Character der Dffanzen= und
Zhierelt in verfchiedenen Perioden nicht yulafies wir mifjen und
mue bewufit bleiben, baf jeder negative Beweid burdy fpdter aufaes
funbene Ehatfachen umgeftofen werden fann, und baf die durch
blofe WabricyeinlichEeitsgriinbe verbiirgtent Eheoveme nur mit qrofier
Behutfambeit in dem Syfteme unfever Kenntniffe  aufgenommen
toerden Ddiirfen. ;

Die Felfen der Grauwadengruppe beftehen meiftens aud einem
Ganbfteine von {hmusig-dunfeln Favben. Wo in ihm CGonglome:
rate vorfommen, erfennt man beutlich die Triimmer ber dltern
Seldarten, die freilich in ben fein jertbeilten SandEdrnchen {dywe-
ter zu beflimmen finb. Diefer Sandftein wird hHaufig fohieferig,
und gebt an andern Stellen in den fchonften Thonfchiefer, bden
Dadyichiefer, fiber. Dad Geftcin iff augenfcheinlich durch Nieberichlag
im Waffer entftanbens daf died auf dem Grunde bed Meered vor
fich ging, weifen die eingefchloffenen Verffeinerungen von Secthieren
nach.  Die Lagerung des Geffeind zeugt davon, daf jur Jeit fetner
Bildung nod) auferordentlich viele Erdrevolutionen worfieclen. Die
Sdyichten nehmen jebe Lage gegen den Horizont an, und wedhfeln
febr rafdh in ihren fagen, fo daf in diefen Gebirgen faum von
einem allgemeinen Streichen und Fallen die Mede fein Fann.  Der
Granit hat an manchen Stellen die Grauwacke durchbrochen, und
Granitmaffen iiberlagern feine Schichten.  Wuch tveten Dorphyre,
Shonfdhiefer, Syenite, Griinfieine aué dem  dltern Gebirge in
bad Uebergangdgebirge bineirn, und fchliefen fich in unmecklichen
Uebergdngen der Grauwacten an.  Auf der anbern Seite bilden der
alte rothe Sanbdffein und ber Ueberganastalf bdie Verbindungs:
glieder gwifchernt dem Uebergangd- und Fldsgebirge, fo dafi einige
Geognoften diefe Lager dem dlfern, anbeve jie bem jiingern Gebirge
gurechnen. :

Alle diefe Gebivasfchichten fehliefen Berfteinerungen ein, bdie
jebody im Berbdltnif yu den newern Formationen nur fehr fparfam
vorfommen. An mandien Stellen ded Schicfers und ded Kalk:
fteing finben fich dagegen die Werfieinerungen in grofier Menge vor.
Aus dem Shierveiche Fommen nur Ueberrefte der nicbern Thiertlafjen
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vor, bid 3u ben Fifchen aufrodets, von bdenen fich jedoch nur wenige
SRefte von Knothen, Bdbnen und Floffenftacheln vorfinden. BVon
Sdugetieren, Bogeln, RNeptilien findet fich nocy feine Spur. Vet
weitem die meiften Arten diefer Thiere flarben aud, mande {dhon
fehr baid. Von Drilobiten 3 B., die in den Grauwadenlagern
fo zablreich vorfommen, finbet fich fchon in der dltern Koblenfor-
mation feine Spur mebr. Die Grinoideen Dauerten hingegen durd)
alle Gpochen ber Erdbildung forts eben fo beftanden von den dlteften
Beiten an bie Kovallen Gejchlechter Astrea und Caryophyllia, welde
nodh fest sur Bitdung von Korallenriffen dad meifte betragen. Die
cigentliche Grauwacte enthdlt allerdingd Abbdriicke von Pilangen, bodh
fommen diefe nur felten vor, und find meiftend undeutlich. Eintge
Gefchlechter von Fucoideen, Calamiten und Srigmarien find beftimmt
worbent, €3 michte aber Faum yu beyroeifeln fein, daf nicht in den
lefstern Seiten der Grauwadenbiloung cin grofier Theil ded Fefilanded
mit einem fraftigen Pflanzemouchd bebect gewefen fei.

So fehen wir alfo die untern Thierlafjen auf der Erde ent:
fteben, fobald die Verhdltnifie ibre Crifteny miglich madite. Un:
ftreitig lief die Befchaffenbeit der Atmosphave in diefen Urjeiten dad
Beftehen der hohern Ihiertlaffen nicht .  Aber auch in den niedern
Thierflaffen find im Laufe der Beiten fehr viele alte Sejchlechter
untergegangen, und dagegen neue hervorgetreten. Dafi die meiften
dlteren Gefhlechter unfergegangen find, yoetl die newern Verhdltnifje auf
ver Crooberflache ihr Beftehen ummoglich madyte, fdyeint ziemlich
wabrfcheinlich su fein. €8 Ednnte aber auch fein, daf manche Gefchlechter
burdh feindliche Thieve over feindliche Einfliiffe, wie fie auch nody Heute
jeded thievifche Leben gefdbrben, gang vertilgt worben feien. IWad
war ¢8 nun aber, wad die Thier- und Dilangen - Gefchlechter ind
Leben rief, fobald fiiy fie auf Giden die Stdite bereitet war? War
e8 in jeder Periode dad Allmadhtdwort ded Schipfers? Ober gibt
8 cin allgemeined Lebendprinciy, dad ficdh der todten Materie
bemeiftert, fie fich unterthdniq macht, ihr Leben einbaucht, und fie
s organifchen Gebilden umformt, fobald bie dufern BVerbaltnifje
thr feine Hemmung entgeqen ftellen? G3 fleht diefe Frage im
genaueften Jufammenbange mit der Frage liber die generatio
aequivoca. Die eine und die anbere Anficht [Aft {ich mit viel:
fachen Griinden vertheidigen und beftveiten, und o8 mag den Men-
fdhent nody lange verfagt bleiben, fich tiber biefen Puntt Gewifbeit
su verfchaffen.  Fiiv die Wabrfcheinlichfeit einer freiwilligen BHildung
organifcher Wefen ift e cin miflicher Umftand, daf foldye vorgebs
liche WBildbungen in einer Neaion vorgehen, wo jede genaume Unter:
fuchung ausgefdhioffen ift, und daf fic bet grofern Drganidmen,
wo eine Conftativung moglich wdve, wenigftens in unfern eiten,
nicht mebr vorfommen.  Ferner auch findet der aufmerfiame For-
fcher der Matur auf jebem Schritt fo viele unwiderlegliche Beweife
pon AbfichtlichEeit und cinem beftimmten hdhern LWillen, bdafi die
fchdpferijche Thdtigeit deffelben in den verfdhicdenen Epochen Dder
Erdbildung thm Feine befremdenbe Grfdheinung fein fann, Daf
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tibrigend Das Borbandenfein dber Bedingungen ded Befichend von
Thier: und Pflanzen = Gefchlechtern die Bebingungen dev felbfithiti:
gen Grzeugung diefer Gefchlechter nicht vorausdfest, lehrt die tagliche
Grfaprung.  Wenn die neuere Naturfunde b nachgewiefen bhat,
bafi tn der vollendetffen Pflanze alle Bilbungen dbed ganzen Pflan:
senveichd begriffen fetem, und oer menfdliche Korper ald Prototnp
aller Thierbiloungen angefehen werden diirfes fo fheint miv blof
baraud au folgen, bdaf im Pilanzenreich aquf der einenm, und im
hierreiche auf ver andern Seite nur eine grofe Jvee ber Bildung
fich auéfpricht; nicht aber, daf fich felbfEthitig aus ben niedrigften
Organidmen vor und nach die bobern entwidelt haben.

" X die Peviode der Grauwactenbildung fallt die erfie Ablagerung
oon Koblen. Der in der Atmospbdre enthalfene Koblenfloff war
i Werbindung mit Sauerfioff ald Koblenfiure vorbanden. Die
Nieverfchlagung defjelben fann nicht anderd al8 bdurch Vegetation
aefdheben.  Alle Koblenflise tragen die unverfennbaren Spuren an
fich, daf fie aud der Jufammenlagerung von abgefiorbenen Pilan:
sen entftanben find.  In der weithen Koblenmaffe felbft find durdy
ben ungeheuren Diuck, den fie durdy die obern Gebirgdmafien ju
tragen batten, alle mit Blofem Auge fichtbare Spuren von Pflan:
jenformen pertilat.  Aber in dem hartern Schieferthon, ber mif ben
Koblenfloten wechfellagert, find die bdeutlichften Abbriicte vou ben
Stteften Gefehlechtern Der Pilanzenwelt und erbalten geblicben, und
bas bewaffnete Auge erfennt audh in der Koblenmaffe felbft bie

o=

Spuren von Pflangen - Organidmen.
* *

Wir qelangen jebt jur vierten Periode der Grdbildung. Widb-
rend der Dauer der dritten Periode mufite die Dicfe dex Grbrinde
burch  AbEEHung fo weif jugenommen haben, Ddaf mit UAblauf
derfelben die unterirdifchen Krdfre nicht ferner mebr diefe aligemeinen
Rertefimmerungen und Umitiige su bewirfen vermodjten, wovon
bie Gebirge der brei erfien Perioven fo dentliche Beweife [iefern.
Dag Ur: und Grawwacengebirge iff voller Gyalten , bdie in
horizontaler Richtung oft mri[c‘nmuit fortgehen, und deren Crffrectun:
gent tn bie Jiefe man nod) nie begrenst gefunden bat. Die Gang:
rdume, die eine Madhtigkeit von woenigen Sollen bis su viclen Lach:
tern baben, find faft ohne Ausdnabhme mit utfpritnglich qefchmolzenen
Maffen von unten auf angefiilit worden, und fie find bie Haupt:
agerfttte der Metalle und Erie. Diefe Gange werden im @ltern
Flopgebivae fehon febr felten, und perfchoinden im jlingern Gebirge
faft gdnglich. Dad alfere Flohgebirge ift allerdingd nodh an einigen
wenigen Stellen vom Granite und von Steinmafien, die thm ver:
yandt find, Odurchbrochen worben. Jni eigentlichen Koblengebirge
finben noch hdufig fogenannte Verwerfungen ftatt, wo bdie Flose
burch mebr obder weniger fenfrecht auf ihren Schichtungen fiehenden
Sypalten yertrennt, und dic gefrennten Zheile gegen einander ver:
fchoben find. Auch diefe Vevwerfungen verlieven fich um fo mebr,
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je jiinger bag Oebinge iff. Im Koblengebirge treten bie erfien
cigentlichen Fidge auf. Die Lager balten bhier im Streichen und
Fallen auf grofie Streden Ddiefelve Nichfung beis und wenn fie
diefelbe verdndern, fo gefdhieht bdies in der Negel nur in flachen
MBogen.  In dem dltern Flohgebivge Fommen Neigungen der Stra-
ten votr, die fich der fenfrechten fehr ndhern. Je jimger aber die
Gebivgsformation iff, befto flacher liegen bie Flose. Bon Ddiefer
NReqel machen allein diejenigen Gegenden eine Ausnabhme, wo vul:
canifche Maffen die Schichten emporgehoben und durchbrochen haben,
wo alfo die Crfcheinungen der Urgebirge fich wieberholen.

Die Ablagerung von Koble Hat feit den Seiten der Grawwacden:
bilbung big ju unfern Sagen, freilich mit bedeutenben Modificationen,
fortgedauert,  Xn ben altefen Jeiten dev Fosbilbungen find bie
bedeutendjfen Koblenmafjen abgelagert worden.  Die hohe Erd:
warme, die mit vielem Wafferdbampf und grofen LQuantitdten von
Sohlenfaure angefitllte Atmodphdre mufiten die Vegetationen aufier
orbentlich begiinftigen.  LWenn nun in unfern Sagen in den Urwdl:
oern der Sundba Infeln und der amerifanijthen equinoctial:Gegenben
fich eine vermoberte Pflangenmafje erzeugt, die dDen Voben mehrere
Klafter hoch bedecEts fo diirfen wic jencn Seiten eine viel mddtigere
Ablagerung von Pflangenmafie jumuthen, die vielleicht nur der hohern
ZTemperatur und der ungebeuren Belaftung bedburfte, um fich im
Raufe vieler Jahrtaufende i unfere Mineraltohlen umzuwanbdeln. In
ber Negel find mebrere Koblenfldte parallel iiber cinanber gelagert,
getrennt durc) Binte von Schieferthon und Sandftein, hiufig aud
tn Begleitung von Thoneifenflein.  Solcher Wedhieliagerungen finden
fich oft febr viele {iber einander, o daf die Gefammtmaffe eine
Machtigheit von mebhreven bundert Fuf ervcicht. Der Schieferthon
und Sandffein fann fich nur im Meere gebildet Haben, weil beide
Straten Ueberrefte von SeegefchOpfen einfchliefen, und unftreitig
burch Niederfchlag entftanden find  Die Ablagerungen bder Pflan:
gentheile Fonnten ficdh nur auf bem trocnen Boben, oder hichitens
tm Sumpfe bilben. Darausd folgt, daf einige Theile der Crdrinde, im
Laufe der Bildung der neuern Straten, ju oft wicderholten Malen
abwechfelnd vom Meere itberfluthet wurben, und wiederum tiber den
Meeresipiegel heroorragten.  Von einer folchen abwedhfelnden Ueber:
fluthung vom Meere und wicder Trocdenlegung ded Bodend er:
ben fi) fpater noch mebr Beweife ergeben.  E8 ([ fidh nicht
anders denfen, al8 daf fich diefe abwechfelnden parallelen Straten
von Pflanzen, Schicferthon und Sandftein in bhorizontalen Lage:
rungen bilveten.  Sie miiffen wébhrend diefer Bildung eine bieg:
fame Maffe geblicen feing dann rwurden fie am Gnbde ihrer Bil:
bungsperiode emporgehoben , doch an einigen Stellen mebr al8
an anvern, {o dafi diefe Gefammtlager Mulden und Sdttel bildeten,
und in eingeln FTheilen oft ftarf gegen den SHorizont geneigt find.
Biele Koblenlager vurden fpdter noch durd) neuere Formationen
uberdectt, deren Schichten dann aber den Paraleliémus mit bden
SKoblenfldsen nicht. betbehielten.




Die Bildbung von parallelen Straten von verfchicbenem Characs
ter, von benen off einige ber SMeer=, andern ber Siifwafjer-Bildung
angehoren, und thre fpdtere acmcim’amc Grhebung in geneigten,
mulbenformigen , mfrclrmmmm Lagen wicberholt fich auch in andern
Formationen. Anbere Straten tberdecen auch bier oft ein folched
gehobened Spftem, {o bafi die neuern Straten mif den dltern einen
mehr ober weniaer {piben Winfel einfchlicfen. Spdter werden oft
tioc) beide Syfteme gehoben, wodurdy fich ihre Lage gegen den
Horizont aufd  Neue verdndert.  Ale diefe Crfcheinungen [laffen
durchaus feine anbere Crfldrung 3u, ald daf die Schichten burch
unteritdifche Krafte gehoben vworden find.  Gine folche partielle
Hebung ded Meeresbodensd, wdbrend bad anliegende nicdrige Feft-
land fein MNiveau nicht verdnderte, mufite oft die Ueberfluthung bded
trocEnen Lanbed jur Folge haben. Weabhrend fich die eine Geqend
hob, mochte oft Die anbere finfen, wie died nachweislich nod) ju
unfern Betfen in mehreven Gacqcﬁm bet Grbleben und vulcanifd hcu
Gruptionen der Fall gewefen ift; dann fonnte um fo mehr cin
Techiel awifchen Meer und Feftland ftattfinden.

&3 fheint allerdingd, ald ob in ben Jeiten der Grawmwaden:
bilbung bdad Feftland feine fo grofe Ausdehnung gehabt hHat, ald
jests 8 fei Denn, bdaf ber heutige PMeeredboden damald yum
Zhet! Feftland gerefen fei.  Dem fei aber, wie thm wolle; fo it
nicht wabrfdyeinlich, daf damals die Waffermafie bedeutend grofer
gewefen fet, ald jept. Schon im erfien Theile bdiefer: Abhandlung
it nadygemiefen mmu‘n, taff bie Unterfuchungen nlm die ’Md\nq
feit Der (!‘mmaur bie lﬁmahme von grofen Hobhlungen tm Jnnern
der Gibe, in welche {ich das Meerwafjer fonnte muafqrwmn haben,
pollig audfchliefen, und daf deren Decke nicht Feftigheit genug
haben Ednnte, um gegen den Ginfiury gefichert yu fein.  Hatte audy
bag Meer in den dlteffen Jeifen vicle fefte Theile aumrluur die
urfpriinglid) allerdings feine Maffe vergrofern muften, {pdter laber
nicdergefchlagen wurbens fo entbielt damals auch bdie Elmwwpl.uc
noch viel Wafferdbampf, der fich exft fpdter condenficte, und dadurd)
bie Mafje des tropbar-fliifjigen LWafjerd vevmebhrte. b hierbei
fich Werluft und Gewinn genau  compenfivten, mochte fchwer ju
beftfimmen  fein.  Am wa[mdmn[u yften mochte ed fein, Daf ber
fortgefefste Drang von innen nad) aufen, burch den die Grbrinde
in allen Pervioben threr Bilbung geboben worden ift, ihre Ungleich-
heiten vermebrte, wodurd) nothwendig mehr Flacde vom Waffer
entbiofit werben mufite.

Die Dauer der vierten Pe eriobe, in welche fich alle neuere ®e-
biraslager bildeten, mufite eine febr audgedehnte fein, und fie tiber:
traf vieleicht alle bm friihern Perioden jufammen gevechnet.  Jn
Der Riwglmﬁe witd noch  awifchen  dem wculbmm und tertidren
{Sjcbnm einn Hmeurhm gemadht, der miv jedoch fiiv ‘m‘ Bilbung

ber Groe von Ffeiner WBedeutung zu fein fdpeint.  In biefer langen
%)mee bilbete fich die Dberflache der Grde bem “-lcumladnn nadh
su ibrer beuttgen Geftalt aus, Ueber die verfchiedenen Hebungen,



weldhe ber euvopdifche Continent in diefer Periode erlitten, hat
Glie be Beaumont eine vortreffliche, auf felbftitandige Unter:
jucyungen gegriindete, Arbeit geliefert, welche fiir bie Gefchichte der
Erdbilbung von grofer Wichtigleit ju werben verfpricht, bier aber,
e befchranffen Maumed wegen, ntcht weiter yur Grérterung ge-
bracht werben fann.  Gben o wenig iff ¢3 mir geftattet, in eine
genauere Darftellung Deffen cin;,ugcl)cn,l was ein Cuvier ifber bdie
bohern Ehiergefchlechter, ein Brongniart tiber die Plangenwelt,
und mehreve andere Geologen diber die niebern Fhiergefchlechter
Diefer Periode erforfcht haben.  Jch muff mich bier auf die folgenden
Andeutungen befchranfen. Die Pflangen bder bdritten Periobe und
bed Anfangd ber vierten Periode gehéren vorsugdweife ten Ge-
fchlechtern ber Palmen, der baumartigen Schilfe, Favrenfrauter und
anvern Gumpfgewdchien an. €8 waren damald {iber 200 Wrten
von Farrentrautern vorhanden, wdibrend derfelben jesit nur noch
30 Arten da find. Diefe in ungebeurer Ueppigkeit quftretende
Pilangenwelt jcheint die befondere Beftimmung gebabt su haben,
den Koblenfioff-Gebalt der Atmosphdre nicderyuichlagen. Wahrend
die Atmosdphdre alfo auf ber einen Seite durc) Abfilihlung ifhren
Wafferbampf, und auf der anbern Seite dburdh die coloffale Vege:
tation der Urseit ihren Koblenffoff verlor, wurde fie vor und nach
fiiv Dag Einathmen und die Unterhaltung bed Lebens-Proceffesd der
hobern Ehierklaffen geeignet. An bdie niedern Thiergefchlechter der
Mieere fehloffen fich in der vierten Periode bdie Hiheren Gefchlechter
der Gier [legenden Vierfiiffer, — die SchildErften, Crocodille, Gi:
dechfen — an.  Von einigen wenigen lebendig gebirenden Vierfit=
fern Fommen in der vievten Periode nur febhr feltene Spuren vor.
Gben fo fehlten in diefer Periode alle meblbaltigen Pflangen, durch
welche allein die hobere Thievwelt ihe ficheres Beftehen findet.
Gegen das Cnde diefer Periode wurben wegen der Dicke der et
ftarrten Grdrinde die localen Hebungen bed Bobend immer feltener;
darum baben die neuern Straten-Bilbungen iiber der Kreide ibre
boriyontale Lage fajt unverdndert beibebalten. Die Jemperatur
ver fuft und der Grbe bhing freilich bamald noh mebr von bder
€idb= ald von der Sonnenwdrme ab, fo baf die Unterfchiede Der
Glimata erft in der folgenden Periobe merklicher bervortretert Fonnten.
Aber die Warme batte fich doch fehon fo fehr verminbert, Daf dem
verwiiftenden Spiele der Naturkrdfte immer mebr Einbalt aefchab.
Unb fo wie bie Krafte Der unbelebten Natur immer mebr ind Gileich-
gewicht rraten, und darum ihr Ginfluf auf bie Seftaltung der
Crooberfldche vor und nach verminbert wurde, thaten fich die Lebené=
Frdfte der organifchen Welt in einer grofern Mandhfaltigheit hervor,
und beveiteten die Erde yum Empfange ihres Herrn und Gebicters,
bes Menfchen, vor. ;

* *

. Bevor der Menfch aber aufteat, mufite nod vorab die flinfte
Periode der Crdbildung vollendet werden. In diefer Periode bildeten
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fich Feine bebeutenbere fefte Gebirgdlagen mebry doch fanden nody
haufigere Wedhfel pifchen Land und Meer ftatt, veranlaft durdh
alimablige Hebungen und Senfungen, tie jedodh aegen dag Enve
der Periode faft gany aufborten. Die grofen Flufthaler hatten fic
in ihren Hauptgeftaltungen fchon in friiheren Perioben  gebildet.
Aber die Shalwege der Gewdifer waren nod) an vielen Stellen
burcdh) Gebivadziiae abgefdhnitten, weldye die Waijjer aufitaueten, fo
baf fidh unacheure Lanbfeert bilbeten, aud denen bdie Fluthen in
quofien Abfhirsen thren Audweq nehmen muften. Die Gerdlle,
welche im Gebirge an unfern. Fhiffen mebrere hundert Fui bod
tiber dem jesigen Wafferfpiegel an den Verggehdngen aufgebauft
find, zeuqen von Ddiefen Aufoammungen. Die unermefiliche Kraft
ver MWafferfitivye zebrte fortwdbrend an dem feften Gieftein, basd
feinem Laufe im Wege ftand; die Wafferfalle riickten immer weiter
aufrodrtd, big endlich ber Steinbemm burchbrodhen war, und nun
die Seen abliefen. WVon foldhen Durcdhbrechungen der Sebirge
liefern die grofen Flupthaler die unyweideutiaffen Spuren.  Jn den
Hochaebirgen haben die Flitfje ihren ftarEjten Fall, in der Ndabe ded
Meered vermindert fich ihr Gefdlle, bid ed tm Meere felbft qany
verfchwinbet.  In ben ftarf abfchiifiigen hdlern veifen de Gewafjer
in ibrem fchnellen Laufe Gerdlle und verwitterted eftein mit forts
pie feinern Sheile werden bid zum Meere hin im Waffer fhwimmend
erbalten, und in der Mdbe der Mitndung evft abgefeist, Der Sand
with bet Hodywaffer fortgeflibrt, und die qrofern Gefchicbe riicen
bet Fluthen weniaftens alljdbrlich firectenweife abwarts. So lange
cin Fluf noch viele Seen durchffrdmen mufi, feben feine rubigen
Gewdffer in diefen bie Giefchicbe und erbigen Zbeile ab, und
Fonnen dann nur febr langfam diereiter abmartd lieqenden Thaler
audftillen und die Ebhenen erboben.  Mafcher gebt folche Anfchrwem:
mung bei entfefjeltem faufe der Fliffe von ftatten. So bilden die
grofien Fliffe an ihrem unteren Laufe die frudytbaren Ihalebenen
b Deltad. Man bat e3 verfucht, aud dem Fortfchreiten ber
Alluvionen und der vorbandenen Mafle bderfelben bdie Jeitbauer
ihrer Biloung ju berechnen. Nach Girards Unterfuchungen er:
hibhete fich bdas Nilbett in Unter-Aegppten in 1600 Jabren um
etwa 2 Metres, Die Jiefe der Alluvton gibt er ju 11 Metred an,
au beren Bildung alfo eine Beitdauer von 9000 Fabren erforderlich
dewefen wdre. Dabei ift aber in Betracht zu zieben, bdaf grofie
Fliffe an ihren Mindbungen haufig ihre Bette wechfeln, und daf
wabricheinlich in den erften Jeiten ded Nil - Laufed, wenn bdamals
pas Wafjer in Seen geldutert wurbe, der Fluf weniger fejte Theile
abiesite. €3 mdchte alfo leicht die obige eitdauer mebr al$ ver:
dopyelt werden miiffen. — Gine grocite Berechnung entlehneich von
vem trefflichen englifchen Geologen £yell, bdie derfelbe fiber da
Buttichoeichen bed Niagara-Falled angeftellt bat. Unterhalb bes
Wafferfallesd flieft der Fluf 7 engl. Meilen weit bid Queenftorwn durch
eine enge Felfenfchlucht mit fretlen Gebangen, die der Wafjerftury vor
und nach in die horizontal liegenden Kalkfldte audgehshit hat. Bei
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Sueenftoron  fritt der Fluf in die Cbene des Ontarin- Seesd.
Sn den lestern 40 Fahren foll ber Wafferfall 50 Vards aufrodrtd
qerlickt fein, fo Daf er alfo yur Aushohlung feined Felfenbetted
einer 3eit von 10000 Jabren witrde bedurt haben, Der Wafjer-
fall ift nod) 25 engl. Meil. vom Crie-See entfernt, und witrde alfo bei
gleichmafigem Fovefchretten denfelben erft i 36000 Fabren erveichen.
— Eine britte devartige Berechnung habe ich vor mebreren IJahren
in einer Abbandlung aeliefert, die 1 Karftensd Ardhiv abaebrudt
ift, und worin ich) die Refultate meiner Unterfuchungen der wefi:
phdlifchen Soolquellen nicdergelegt habe. Die febr ergiebige und
reichhaltige Rothenfelder Soolquelle fliefit bei Futhen ju Tage aus.
Sie fest einen ftarfen Nicderfchlag ab, der bald fleinhart wird.
©o Dat fi) an dem Bergabhange, rund um die frithere Mitndung
per Quelle, eine fteinige Ablagerung von 300 big 400 Ruthen
Lange und Breite und von 18 Fuf Mdchtigheit gebildet, die aber,
da jie ju Baufteinen benupt wird, fchon jet in ibren intereffanteften
Theilen weggerdumt fein wird. Died Geftein befteht aud diinnen
Lagen, beren durdhfchnittlich 19 auf den 3ol gehen, und bie ald
Jabredvinge angefeben werden difrfen, weil jede Rage von der im
folgenden Jabre fich bildenden durd) frembartige Ueberdectungen feharf
gefdhieden {ft. Hdtte mun dev Abfluf immer denfelben Weg genom-
men, fo wiitben 4000 Jabre ecrforberlich gewefen fein, wm bdiefe
Ublagerung ju bilden.  Die Schichten liegen aber rund um die
Duellenmiindbung , die in 6 tricdhterformigen Néhren mit der Grhi:
hung ber Schichten emporgeftiegen find. Das Waffer mufite alfo
bald den einen, bald ben andern ALfluf nebmens und nimmt man
audy nur 5 verfchicdene Abflufwege an, fo evgibt fich ein Alter der
Duelle von 20000 Jabren. Dafi diefe Unnabhme nicht Ghertrichen
fet, exqibt fich aud) daraus, daf ihr zufolge die Quelle jibrlicy geqen
1000 Gubiffug fefter Beftandtheile mitfite abgefent baben, weldhed
in Betvacht der jesigen Ausflufmenge der Quelle und ves Gebalted
threr MWaffer an fejten Beffandibheilen unzweifelhaft nicht gefchehen
ift. Das Lager rubt auf aufgefchwemmtem Boden, — So unficher
folche Berechnungen audh fein mogen; fo weifen fie boch, wie auch
die ndbere Betradhtung anderer Flufi-Alluvionen, auf febr lange
Beitrdume, die ju ihrer Bildung nbthig waren, juriick,

Mebhrere Landitviche, welche jetst trocken liegen, miiffen erft in
diefer fiinften Peviode aus dem Moere emyporgehoben worben fein,
wabrend vielleicht anbdere unterfanfen, Diefe Landffviche find mit
aufgefchoemmten Schichten, mit Gerdllen und Gefchichen bebecft,
weldhe nur bie Kraft der Meeresfluthen heranfchwemmen Fonnte.
So liegen, wie fchon im erften heile erwdibnt worden ift, in den
SNorddeutjchen Nicderungen, von der Vjel an bis sur Neva, grani:
tifhe Gefchiebe, die nur aus dem hohen Norden perangefchwemmt
werden Fonnten , die jefst eine Hihe von 700 big 10007 ftber dem
Meere exteichen, und wovon eimzelne Blsde 15 bis 20 taufend Cu:
bitfuf entbalten. Auch findet man an manden Stellen in dem
aufgefchwemmeen Lande ungeberre Mufchelablagerungen von nodh
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jest in den Meeren lebenden Gefchlechtern, mebhreve hundert Fup
boch iiber dem Meeredfpiegel. ‘a]', folche Randftrecton, nicht aber
ber allgemeine Meeredfpieqel, thr Niveau verdndert baben, gebt dat:
au$ Dhervor, Dafi andere &nuﬂurh'u Die jefst mit den iiberflutheten
in gleichem MNiveau oder uut‘uqcl liegen, an der UcberDeckung mit
Gerdll und Gefchicben feinen Theil genommen haben.

Die hohern Ehicr_antungm der Vorwelt, namentlich die Vogel
und die lebendig gebarenden Bierfiifier, gehdren mit wenigen Aus:
nabmen alle der fiinften Periobe an. €8 finden fich nur hodft
felten foffile Uebertefte von ihnen tm feften Gefteine,  hre Steletre
finben {ich mclnul)l meiftens nur im aufgefdhwemmeen Lande, im
Forfboden, m ben Flufibettenn, in den Thonlaqern von Gebirgs:
Hibhlen, und in dem Eife der Polarldnder.  Man bat unter an-
bern bie rochn‘\m Wrten bigdher genauer beftimmt.  Eine Arvt Giir-
telthier, 5 Vaven Avten, 7 Wrten von Humden und Wolfen, 3 Arten
Pferbe, 10 Arten Hirfche, 5 Avten Stieve, 4 Wrten Clephanten,
8 Avten Maftobonten, 5 Wrten Nadborne, 4 Avten Flufpferde,
mehrere Arten aud dem Kakengefthlecht, von Huanen, von Schuppenthie-
ren, Ratten, Mdufen, Kanindyen, ferner von Vdgeln: Geier, Badftelzen,
Lerchen, Phafanen, Sauben, Hiihner, Enten. Von Affen und Menfdyen
findb tm aufgefchwemmeen Lande noch nie Knochen qefunden worden.

&2 fann feinem Sweifel unterworfen fein, daf ju den Seiten,
wo dad nérdliche Curopa, Afien und Amerifa mit gangen Heerden
von Glephanten, Maftodonten, Nadhornen , Flufivferden , Figern
und Hydanen beodlfert war, dad Clima diefer Linder noch ein febr
qcmnllth fein mugte. ?Lufh diefe Crfdyeinung weifet wieder auf
eine Worgeit von vielen taufend Jabren juriick. Denn eine plbpliche
DBerdnverung in der Erdwarme iff nicdht denfbar, und eine Ausdtau:
fehung der Glimata, etwa durd) Werdnderung in der Lage der Erd:
ad)u', ftreitet mit der oielfdltiq conftativten Glmhtunq, baff aus
jener Pericde Nefte von ”“fnuuu, bie nur in Dbeiffen Sonen [eben
Fonnten, iiber die ganse Grde im aufgefchrwemmten Boben verbrettef
find,  Auch wiirde eine Verdnderung der MNotationdachie der Erde
nur durd) dufern Anftof, wovon wir nichtd weiter Fennen, bhaben
berirft merden Eénnen, welcher Unnabme tibriqend audy die vor:
handene Abpl attung der Grbe, fo wie die l!cbmvn.]rummmq Der geome:
trifchen Wchfe mit der ‘annmw:lfdﬂr, widerfpricht. Die Annabme etner
friibern grofiern Schiefe der Celintif erfldvt dag heife Glima in den
Polargeqenden gar nicht. Den Untergang der v orweltlichen Thier:
gefchlechter von cinem allgemeinen und ploklich eintretenden Ereig:
mf‘c abhngig su machen, fcheint mir nicht suldffig au fein.  Viel-
mebr uff dad Cintreten ber Polartdlte bie Haupturfache ‘N‘I]I 1In-
tergange der meiften M)tcrqudﬂrd ter qewefen fein.  Die Vierfiifer
find mit ftarfen Banden an ihre Geburtdgegenden gefniipft, ausd
denen fie fich nicht leicht vertreiben laffen. Thre Gefchlechter mufiten
vor und nach fich vermindern, wie ihre ndrdlichen Wobniitse Falfer
unb barum weniger ergiebig an Na 11um1*mirrrlu wurben , bis {ie
endlich audftarben. et den in damaliger Jeit nod) verfommenden
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hiufigen Wehfeln gwifchen trocnen Lande und Meer mufiten viele
Thiergefchlechter untergeben.  Bielleicht wirkten auch anbere uns
noch unbefannte Urfachen mit ju ihrer Vertilgung. Es it wabr=
icheinlich, baf mebrere ausgeftorbene Fhiergefchlechter noch im An:
fange ver folgenden Periode porhanben gewefen find.

* *

Diefe folgenbe Periode ift in unferer Reihenfolge die fechste. Sie
beqinnt mit dem Auftreten der noch jest Defiehenden organifchen
Schodpfung und ed Menfchengefehlechts. Alerdingd gehoven aber
viele Thiere der untern Glaffen, vielleicht auch viele Pflangen, fdhon
friiheven: Perioben mit an.

S diefer Periode, welche von Manchen als bie Periobe Dder
Stabilitdt angefehen wird, fehreitet Dennod) pie Grobilbung fort,
Fretlich aber in etnem immer langfamern Gange, fo dap ein Settraum
von ein paar taufend Iabven, welcher noch Fawm von den Menfchen
mit Beftimmibeit berfehen werden fann, nur febr geringe Wevdnde:
rungen herbeifiibre. Die Fliffe fabren forr, Schlamm und Serolle
pen Gebirgsgegenden ju entfithren, und fie in ben Gbenen abzulagern,
Shre Betten erhbhen fich, fo daf fie, wenn nicht die Menfchen thren
Cauf eindammen, von Jeit ju eit ihren Weg dndern. Die Fluf-
Delta fchicben fich weiter nd Meer binein, wenn nicht etwa Ddie
Meeresftrbmungen eine foldhe Nichtung baben, daf fie Den meuen
Anwoachs fortfiibren.  Die Seen, welche grofere Gebivgsfliife in
fich aufnehmen, werben durch den Niederfchlag aud den tubigen
Gewdffern immer feichter, und endlich gany audgefiillt verden.
Die MWafferfalle viicken, durch Adfpiilung bed Gefteins, immer mebr
aufwdrts.  Auf dem Feftlande verwittern bie zu Tage liegenden
Gefteine; Flechten und Moofe fiedeln fich an ihren Dberflachen und
in tbren Spalten an, und befordern die Jerftdrung; der NRegen wafcht
bie [ofen Rbeilchen ab. So mehrt fich der fruchtbare Acerboden,
unb macht die weitere Ausbreitung desd organifchen Lebens miglich.

Dad Meer ift die awveite Macht, welche auf der Erde grofere
Rerdnderunaen bhervorbringt. €8 fommt auf bdie Figuration der
Riifte, auf die Nichtung der Fluthen, auf die herrfchenden LWinbde,
auf die Lage und Befchaffenbeit des Stranded an, ob dad Meer
fanbd werfchlingt ober abjebt. An vielen Stellen der englifchen und
holldndifchen Kiiften dringt dad Meer alljdhrlich tiefer in dad Land
¢in; die Jnfel Helgoland wird vor und nach gany vom Meere ver:
fohlungen werden.  Dagegen erwweitern fich aber auch manche Kiiffen-
ftriche, indem dad Meer Land anfchrwemmt, und Diinen von hunbert
und mebr Fuf Hobe aufwirft. Allerdingd gehen folche LBeranderungen
nue langfam vor fichs aber im Laufe mehrerer Jabrtaufende Ebunen
fie bennoch dem Feftlande cine wefentlich andere Geftalt geben. s
ift biftorifeh nachgewiefen, daf die Kiiften fitdlic) und nordlich der Po-
Miindungen in 2000 Jahren 4 Meilen weit ind Meer vorgeriictt find.

Gine oritte Macht, welche auf die Fortbilbung der Erdober:
flddhe noch fortwdbrend eimwirft, ift die untevirdifche, velche Wit
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bie vulcanifche yu nennen gewobnt find,  Die vulcanifche Shitiakeit im
Jnnern der Grbe wirft ungebeure Maffen von feftem Geftein, von
Gerdlle und Afche und von flitffiger Lava aué ber Tiefe empor. Sie
ift mdchtiq genug, eine Geqend von mebreren Duadratmeilen Sladye
empor gu heber, und hobe Berge da aufyuthifvmen, wo friiher Coene
war.  Die Emporhebung ded Jorullo in Merico und des Monte
nuovo bei Neapel Ednnen aus newerer Seit unter vielen andern ald
befannte Beifpiele angefiihrt werden. Gefchehen folche Emyporhe-
bungen im Meere, und erreicht Der emporgerichtete Boben die Dber=
fliche bes LWafferss fo entitehen neue vutlcanifche JInfeln, welde
Crfcheinung fich in dlterer und neuerer Seit oft wieberholt bat.

Die vulcanifchen Ericheinungen find fiber alle Sheile der Grde
berbreitet, und, rechnet man die erlofchenen Buleane mit, in jedem
Yanvitriche von einiger Ausdehnung angutveffen. Nach unferer G-
Eldrung find Buleane die Schltinde, welche veiben - ober gruppenweife
auf grofien Sypalten der Grpe fteben, bie bid ju bder gefchmolzenen
Gromafle binabreichen. Wenn otefe Maffe fich in Bewegung fehit
oder wenn durch fortgefesite Erftarrung der Grodrinde eine Ausdeh-
nung eintritt; fo wird die gefchmolzene Maffe in die Hobe gedrdngt.
Bet ihrem Durdhgange durch die obern Schichten qelangt fie 3u
feuchten Ragern, oft auch yu Foblen- 1md fdhwefelbaltigen IMine
ralien, beren Serfeung und ber Ausflup der Lava die beFannten
Srfeheinungen eines vulcanifchen Ausbruchs Herbetiithren,  A(S bie
Grdrinde nodh difnner war, waren die Vulcane mebr verbreitet, und
traten auch in ber Mitte ber Continente auf. Jebt geboren fie vor-
suadmeife ben Ritftengegenden und dem Meere an, weil hier gerabe
die Grbrinde die geringere Dicke hat. Die vulcanifchen Audbriiche
mitten in bden Meeren werden und meiftend nur dann befannt, wenn fie
Snfeln bis sur Oberfldche ves Waffers empor heben,  Die meifien
mifien in der Zfefe der Meere vor fich geben, obne daf fic von
et Menfchen bemerft verden : vodh find von Sebiffern suweilen
Spuren von foldyen fubmarinen Ausbriichen wabrgenommen worben.
Wenn fid) bie Spalten und Schliinde in vulcanifchen Geqenden
verftopfen; fo ESnnen die unterivdifchen RKrdfte die Grdrinde ers
sittern madhen, und daduvch beftige Hebungen und Crichiitterungen
0e8 Bodené bewirfen,  Kommt ein Vulcan jum Ausbruche, fo
tuben die abrigen bevfelben Neibe oder Gruppe. Die Duellen von
warmem Wafjer und Gas reihen fich den vulcanifchen Gricheinungen
an, und finden in ibnen eine natiirliche Crfldruna. .

_ Jede andere Crf(frung, die bisher dber die vulcanifhen Gr-
fdeinungen verfucht worben ift, fann auf dem jehigen Standpunkte
unferer Naturfenntnifie leicht widerlegt werben.  Dicjenige, weldhe
nodh am meiften fiir fich hat, nimmt an, dbaf im Innern der Grbe
nod) grofie Maffen unorivivter Stoffe vorhanben feten, deren fort:
gehende Oridation die Feuererfcheinungen bedinge.  3u fo aus:
gedehnten  Feueverfheinungen bebdiirfte b ungeheurer Mengen von
Sauerftoff, der fdhwerlich trgend anderd Hergenommen werden Eonnte,
IS qud ber Atmosphdre. Dagu bedifrfte ¢5 aber frarker Luftftes:
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mungen nady dem Jnnern der Grde zu, wovon jeboch nie an trgend
cinem rte eine Spur entdectt worben iff.

QRenn eine bewegte Maffe mit einer rubenden sufammentrifft s
fo find die Wirfungen Dem Momente Der PBewegung, dad beift
pem  Droducte der Mafje in dad Duabrat der Gefchwindigkett,
proportional.  Wenn nun_Ddie bevegle fliiffige Gromaffe gegen die
nur weniae Meilen dice Grbrinbe anfchldat; fo [tegt in ben entfte:
henden Erberfchiitterungen gav nichtd Wunderbares.  Aud) fieht
man ein, daf folche da am leichteften und ftavtiten fich zeiqen
miiffen, wo die Grbrinde, wie bie vorhanbenen Vulcane zeigen, am
fdpodchften und bis jur Tiefe serfpalten ift. Gben fo wenig Sihwie:
rigfeit madht in biefer Hpothee bie Grftrectung der Crverfehit:
terunaen tiber ganze Welttheile. TWollte man fich die Grofugel alé cine
fefte Maffe venfeny fo LAt fich gar feine Ginwirfung frgend einer
Rraft erfinnen, welche nach Gefetsen ter Dypnamif Grdbeben yotirde
hervorbringen Eonnen. Die Annabhme von Hiblungen im Jnnern
per Grbe, die fich fo voeit erftrecten , al8 fich manche Grdbeben aud:
behnen, wiirde nothwendig fein. Und bda fdywerlich frgend eine
Gjeqend im Laufe der Jeit gany von Grderfehiitterungen frei geblichen
ifts fo miiften alfo folche Hihlungen fid) unter allen Grotheilen bin
erftrecfen.  Diefe  Hobhlungen miiften aber, bamit ihre Gewdlbe
qetragen werden Ednnfen, und um die nachgewiefene Gleichidrmigheit
i ber Dichtiafeit der Grbe wieder berzuftellen, mit einer FliiffigFeit
angefiillt fein, von gleichem foecifijchen Sewichte mit den benachbarten
Gromaijen. G8 liefe fich, nach unfern Kenntniffen, Eaum eine anbdere
folche fliffiqe Mafje denfen, ald gefchmolzenes Geftein.  Durd die
Annabme defjelben in begrengten Hohlungen der Grde wiirbe man fich
icbodh in die ardften Widerfpriiche verwideln, wdabhrend die oben aufs
aeftellte Hyvothefe alle Cricheinungen bei vulcaniichen Ausbriichen und
Grobeben in ungeywungener Weife erfldrt, und fich ver vabhrfdheinlich-
ften Hopothefe tiber die Bildung der Grorinde auf dad engfte anfhlieht.

Auch die Hebungen ved Bobens, welche in der pierten Periode
noch fo bedeutend auf die Fortbilbung der Grodflddye einwirften, und
in ber fitnften Veriode noch mebriache Wechiel ywifchen Land und
Meer verurfachten, haben in der laufenden Periode nodh nicht gany
aufgebort.  Grft in neuerer Seit hat man dicfer merfwiirdigen Gr:
fcheinung, weldhe und in die Bildbungsgeichichte der Erde einen
teforn BIicE bat thun laffen, die verdiente AufmerEiameeit gefchentt.
Unter vielen Fallen, die mit aller Sicherheit conftativt jind, bebe
ich bier nur wenige beijvieldweife beraus. Faft bei allen bedeutendern
Grdbeben find Verdnderungen im Niveau des Bobdens eingetreten,
die meiftend in Grhebungen beftanven, und fich in vielen Fdllen tiber
meilenmweite Landftriche erfirectten. Solche Niveau-Verdanderungen
laffen fich nur in der Ndhe des Meered mit Sicherheit conftativen,
und find ungweifelhaft auf dem Keftlande oft eingetretern, obne be-
merft yoorden au fein, weil fich bier Fein Mapitab der LBeraleichung
darbot.  In Schweben war ¢d den RKiiftenberoohnern  fchon feit
lange befannt, dafi dad Meer vor und nach guricE trete. Man
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fehried bie Werdnderung in natiirlicher Weife dem beweglichen Gle-
mente, dem Waffer, su.  Celfius machte vor mebr als hunbert
i‘m{m';l die Naturforfcher auf diefed Phanomen aufmerffam.  Der
Gngldnder Plaifair war der erfte, Der im Tabre 1802, qeftiifst
auf die Hutton’fche Theorie der Grbbilbung, die Behauptung wagte,
nicht das Meer finfe, fondern bdie fchoedifche Siifte werbe gebhoben.
Diefe Behauptung erlangte erft im IJahre 1807 durdh Leopold
o. Bud), der feine Beftdtiqung auf bdie forafdltigften Unferfuchun:
gen an Ort und Stelle fibte, ihre volle Autoritdt. Seit jemer
Seit find von Lyell, Berzelius, Nilfon und Andern dle frii:
bern Angaben und alle beyuglichen Ehatfachen der genaueften Priiz
fung unterworfen worden, und ed bat fich ergeben, daf bdie fehwe:
difthe Felfen- Kiiffe am bottnifchen Meerbufen fortwibrend lang:
fam geboben wird, im Siiben weniger, nach Norden zu ftavker,
fo baf die grofite Hebung in hundert Sabren gegen 3 Fuf betrdqt.
Dafi nichyt der Wafferfviegel fichy fentt , seigt Die Unverdnberlicheit
0ed Waflerffanded an ben preugifthen Kuften und an mehreven Inz
felns auch gebt dies fchon aud der Ungleichbeit bes Hervortretend
Der Felfen aud dem Waffer an der fchwedifchen Kitjte Hervor.
BDagegen baben bdie neueffen Unterfuchungen von Nilfon chen fo
fiher nachgemiefen, vafi die Kiifte von Schonen am Sinfen ijt.
Auch aus Ddnemarf find Shatfachen befannt geworden, weldhe
nachwetfen, daf fich dort manche Kiftenftriche qehoben ; andere ge:
fenft baben, feitbem fie von Menfchen bewobnt waren, —  Das
aweite Beifplel einer anbaltenden MNiveau-Verdnderung mag uns
bie MNord- und Ojtfiifte des adriatifchen Meered abaeben.  Diefe
Riiffenftriche legen in dem Bereiche ciner oft wiederholten, mddti-
gen vulcanifchen Fhdtigheit. Mebrere Infeln finb  bier neu aud
dem Meere emporgefticgen. Dagegen seiat die venetianifche Schlamm:
Biifte, fo vie die ilbyrifche und Ddalmatijche Felfentiifte dic unzwei:
beutigften Svuren eined anbaltenden, langfamen Sinfend.  Der
gepflafterte Fufiboden mebrever grofien  dffentlichen Gebdude aus
alter Jeit liegt in diefen Gegenden jebt mebrere Fuf unter dem
Meeresipiegel. —  Das dritte Beifpiel mbgen und die alé Seugen
mddytiger vulcanifcher Cinwirfungen berithmt geworbenen Nuinen
bes Serapis Tempeld u Pogzuoli bei Neapel lefern, 3 frehen
bort noch drei Marmorfdulen aufrecht, die in einer $Hihe von 15
liber bem beutigen Meevesfpiegel in einer brei Fuf breiten Sone
vort Pholaden durchbohrt worden find. Der treffliche Hoffmann
bat aus den Lerhdltniffen der Sertlichfeit und der Nuinen auf
Dad  Gentigendfte nachgeiefen, dafi diefe Durchbohrungen ju einer
Beit gefchehen fein miifen, al3 die Sdulen gegen 15 tief im Meere
ftanben.  Die genaueften Unterfuchungen der Ruinen felbft und
ihrer Gefchichte von bem Ganonicus Andrea di Jorio bequiinden
bie Annabme, daf dad Meer nur langfam in den emypel eimdrang,
nadypem derfelbe fchon zur Ruine geworden war, wabricheinlich 3u
ben Beiten, al8 die Sarazenen jene RKiifenldnder verwiifteten, wnd
Daf Da3 Waffer eben fo allmdhlich gegen Anfang des 16ten Jahr:



punderts wicber suriidtrat. Der Fufboden des Tempeld wird nod
immer, bei gewobhnlichem Wafferftande, vom Meere bebeckt. Es
muf fich alfo die Gegend von DVogzuoli im Laufe einiger Jaly-
punderte erft um mebr al® 15 gefentt, ldngere Seif tjtcfv niedrige
age beibehalten, und dann faft um diefelbe Srofe wieber geboben
baben, und ywar muf diefe Niveau - BVerdnderung fo fanft von
ftatten gegangen fein, daf Ddie freiftehenden Saulen ihre fentrechte
Gtellung beibehalten Fonnten. X £
Die Erde empfdngt Warme von der Sonne, und gibt Warne
ab an bie Utmodphdre, und vermittelft Ddiefer und durch diveFte
Ausfiraplung an den Weltraum.  Wenn bie Grbe cben fo viel
IWirme empfangt, ald fie audfendet; fo muf der Juffand bdes ther:
mifchen Gleichgewichtd eintreten, weldyem die Grde allerdings jebt
febr nabe ftebt, denfelben aber nod) nicht erveicht Dat. Die nody
thatigen Bulcane und die heiffen Duellen bringen allighrlich eine
bedeutende Mafie von Warme zu Jage, die fiir die Erde verloren
gebt. Die Glaticher und Schneemaffen der hohen Gebirge fchmelzen
burch bie Growdrme von unten, fiir weldyen Warmeverluft die Crde
wiederum Feinen Grfas erbalten Fann. Die miftlere Temperatur
ber Quellen mag durchichnittlich '/, Gvad bis 1 Grad bie mittlere
Temperatur der Luft tbertreffen. Da nun ferner dad meteorifche
9Raffer nur bei relativ nicdrigen Temyperaturen zur Erde gelangts
fo miiffen diefe Waffer dem CrdEdrper mehr Wdrme entsiehen, ald
ibm jufithren,  Dicje Thatfachen weifen unwiderleglidy nach, daf
per Grdfsrper nody fortwdbrend jich abFiblt.  Aufer der Abfiihlung
miiffen auch noch betrdchtliche Verdnderungen in ver Bertheilung
per Warme tm Junern der Erde ftattfinden. Wenigftend bdeuten
dle Werdnderungen ded magnetifchen Suftanbed der Erde barauf
hin. Die tdalichen und jdhrlichen peviodifchen Variationen in der
Starfe und Richtung der magnetifchen Kraft Hangen ungweifelbaft
pon der Grwdrmung bder Grde durch bie Sonne, und den Wedhfeln,
die darin vorfommen, ab. Nun aber Hat im mittlern Guropa feit
pem Gnbe ded 16, Jahrhundertd die magnetifche Declination die erftau-
nendwerthe Aenberung von 30° erlitfen, und bie eine Linie ohne
Wbyoeichung it in diefem Seitvaume von faum /4, Jabrtaufend um
volle 90 Grad von Weften nach Diten fortgerlict. Wenn fo grofie
Lerdnderungen im Warmezuftand der Crbe an der Grdoberfliche unbe.
merft geblicben {ind; fo mag dies allein davin feinen Grund baben,
dafi bie Geqenden der magnetifchen und thermifchen Pole bisher faum
von den Menfchen erveicht yworben find, und daf alfo Beobadhtungen
von dort, von einer [dngern Neihe von Jabren, gdnzlich mangeln.
Fouricr Hat die Iarmeabnahme bder Grde bdem Caletil
. unterwerfen gefucht, und unter forgfaltiger Berticfichtigung
aller befannten Verhdltnifje gefunden, dafi die jeft in einem Jahr=
hunbert aué dem Jnnern der Erde hHervordringende und verloren
achende Warme vermdgend fei, cine Eiddede der Erde von 10
Dicke ju {chmelzen, und dafi fich die Erde dadburch in 1000 Fahren
nodh nicht um Vi, Gradb C. abfiihle. Obgleich nicht zu leugnen
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ift, baff diefe Rechnung auf febr unﬁc‘hmu Elementen berubt; fo
fann fie boch nachweifen, daff in unfern Sabrhunberten die AbEiih:
fung der Grde nur febr geving fein Eann, Audh) Laplace bat
pie Whrnme-Abnabme der Grde, der Nechnung unterworfen. Er
finbet, daf wenn die mittlere Erdbwdrme um 1° C. abnimmt, bie
anc?tanm um 17,73 abnehmen miiffe.  Nun Hat aber nach fet
nen Unterfuchungen, feit Hivpardhd Seiten die Tagedldnge nidht
um Y45 Decimal : Secunbde abgenommen, woraus folgt, daff die
mittleve Erdwdrme feit jenen Jeiten nicht 1m Y,0,° C. fmm abgenommen
baben, Durdy eine anderweitiqe Rechnung Tudht Layplace nadu:
weifen, baf durch eine raulmbmfumrJf[\fnl} ung der Grbe bei ibrem
jesigen LWirmezuftanbe t‘iclﬂtm"[dum nurum .., Secunde bat ab:
nehmen fonnen, weldyed einer Warme-Abnabhmevon 1/, ° C. entfpricht.

G5 ift wobl ju beachten, dafi folche NRecdhnungen i“icb tmmet
auf eine mittleve IRarmeabnabme bder gqangen le‘Fuqv[ eyiehen.
Gs fonnte alfo wobl der Fall fein, daf die Grdrinde mf. A=
gemeinen mehreve Grade Wdrme einbiifite, wdibrend bder Erbfern
febr wenig IBdrme verldre; oder auch fogar, daf die Erorinde in
perfchicdenen Polhohen ungleich exfaltete. In der That fcheint die Heife
und gemdfigte Sone feit 2000 Jabren nicht merklich an Warme ver-
Toren 3u baben. Die Vegetationdgrenzen der Gevealien, bed Weined
1rnb ver Datteln {cheinen feit ‘Dtr hutmlhhru Beit Feine wefentliche
Berdnderung cmrrm su baben.  Sind alfo wirklich merfliche Ver-
dnberungen in ber Bobentemper arm in unfern Beiten eingetreten;
fo miiffen folche ausichlieflich den hobern ‘“mtummtm mtqclmun.

Wir erfennen bieraus, daff, fo wie alled n der LWelt im be:
ftdnbigen Werdben begriffen iff, auch unfere Erde von diefem allge-
meinen Gefesie Der Dinge Feine Ausnabme macht. Wenn unsd bie
ocmnbcrunqvn nicht auqenfalliq entgegen tvetens fo rithrt das daber,
paf unfer Leben und bie Gefchichte der Menfechbeit nur eine Spanne
Seit bedeuten, im Bergleich mit den Bilbungdperioden des Erdedrpers.”)

ir i) L“cmufunﬂ. Die brei Theile ver vorftebenden Abhandlung find
in orei verfhievenen Siungen bed piefigen wiffenidhaftlichen Vereinsd
borgefragen yworben, Diefe urfprimglide Beftimmung over Abhandvlung be-
binate ihre Form, die bei ver jesigen Mittheilung beibehalten werdben mufite,
wenn fie nidt “vlhmnuq follte wmgearbeitet werben, wosu o8 mir an Jeit
gebrach,  Aud madhte die .mqm Jwifdenzeit, weldbe swifchen bem Vor-
trage ded erften und oritten Thetld Iuﬁ, pie IRiederbolung einiger Thatfaden
von entihievener IWidhtigleit nothwendig, vie jest niht gang bat befeitigt
jerven fonnen,

Bon Seiten ver Gieognoften und Mineralogen von Profeffion midie
mir mit RNecht der Vormwurf gemacht werben fdunen, pafi ub mebhrere Sage
allgemein hingeftellt habe, obne die “mrvmnu’uun 1rhc|nluurn ooer wivklidhen
gingeln A biveichungen mit anmgufitbren.  J¢h bin mir diefes mlllm wohl be-
wufit; fab mith aber aufier Stand, (b ju vermeiven, vhne in Cinelnbeiten
einjugeben, die ju evdrtern bder Rawm niht geftattete. TWenn nur nidht nady-
gewiefen werven fann, vaf ich aus ven su allgemein geftellten Bebauptungen
®olgerungen gesogen Habe, welde die unbeadtet gelaffenen einelnen Aus-
nahmen ald unvichtig eviveifen, fo ift mein 3wed und meine Grivariung
erfilllt, @,

D (-

.
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Xeh finde mich veranlafit, bdie folgenden Sufdge noch anzu-
fchliefen.

Bujats 1 Gu S. 10).

Menn man alle diejenigen Quellen, bderen Temperatur efwa
um 2° R. bdie mittlere Temperatur ded Ortd iiberfteigt, Thermen
nermen will; fo finden fich die Fhermen diber alle Gegenden ber
Grbe verbreitet.

Die reichhaltigern Soolquellen in Weftpbalen {ind nach diefer
Begriffsbeftimmung indgefammt Thermen.  Denn e8 betragt, nad
eigenen Beobachtungen, ihre Temperatur ju Saffendorf 16°6, 3u
efternfotten 11°1, 3u Konigdborn 11°5, su MWerl 12°2, 3u
Rehme 1296, 3u Salilotten 14°%4, 3u RNothenfelde 14°6 R.

SIn ber Eifel und deven Umgegend gibt e3 vicle warme Duel-
fen, namentlich zeigen die Quellen ju Bertrich = 26°, yu Aachen
und Burtfdheid = 62° R. Warme.

Sm Wefterwalde und im Taunud {ind ebenfalld bdie warmen
Duellen haufig. Nach den Beobadhtungen von Wille haben bdie
Duellen ju Salzhaufen und ju Tbheovordhall = 12°, 3u Miinfter
am Stein = 11 b3 22°, 3u Naubeim = 16,5 bis 24°, u
Sooden bei HEhHE = 19°, su Wiesbaden = 51°5 Wdrme.

Sn Batern, Wiirtemberg und Baben feblt ed nicht gany an
Shermen.  Die Soolquellen zu Reichenball und Kiffingen bhaben
eine Temperatur von 11 bi3 16°5, bdic Quellen ju Canjiadt von
14 b8 16°, ju Liebengell von 19°7, ju Wildbad von 25 bis 29°,
su Baden-Babden von 43 bis 54° R.

Sm Gry: und Niefengebirge fommen warme Duelle bei Anna-
berg mit 17°, bet Wolkenftein mit 23°, bei Landed mit 15°5
biad 25°25, ;. Warmbrunn mit 28 bid 30°, zu Toplik mit 21
big 38°, su Carldbad mit 59° R. Warme vor.
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Die Alpen find veich an Shermen. Jn der Schwely finden
fich die warmen Duellen zu St. Gervaife am Montblanc mit
27 bis 29°, Pfifferd mit 30°5, Aix les bains mit 36 big 379
euf mit 20 bid 41° Warme.  In Fyrol finden fich nach Enne:
mofer 26 Ebhermen, bderen Temperatur bid auf 18° anfleigt. Sn
Grepermarf haben bdie Baber yu Tyffer und Neubausd eine Warme
von 27 big 30°,  In Kdnthen bat vad BVillacher Bad 21 ° Warme:
in Krain fommen die Bdder von Tdplita mit 29°5 und von
Montefalcone mit 30°5 Warme vor.

Mabren, befonders aber Ungarn, Siebenbiivgen, Slavonien
und Groatien find febr reich an warmen Quellen, Dderen Femypera:
tur bid auf 50° R. anfteigt.

Jch habe die warmen Duellen in den Landern bdeuticher Sunge
slemlich vollftindig aufftellen wwollen, um einen Macfitab su geben,
wie hdufig die Thermen vorfommen. Denn in andern Landern
find fie durchfchnittlich eben fo zablreich, ald8 in Deutfchland ver-
breitet. Die geringere ober grifiere qeograpbifche Breite feheint auf
ihr Worfommen weniq Einfluf ju baben.  Die warmen Duellen
auf J8land find jedermann befarimt, und aucdh) in den Gisfeldern
von Gronland fehlt e8 nicht an Fhermen.

Bujat 2 (su &. 10).

Unter den dltern Sdriftjtellern fcheint Kivcher der erfte ge-
wefen yu fein, welcher der hobern Temperatur im Snnern der Grde
Grvabnung thut.  Er theilt in feinem Mundus subterraneus, 1664,
die Crfabrungen mit, auf weldye ihn Bergleute in Ungarn quf
merffam gemadht Daften, baf bdie Gruben, befonderd enn fie
trocfen feten, um fo wdarmer fich zeigten, in je qrofere Fiefe fie
eindringen.  Boerhave und Matvan ftellten im Anfange bded
18. Jahrbundertd diefelbe Behauptung auf, obne jcdodh beftimmte
Sablen mityutheilen. Die erflen eigentlichen Beobachtungen tiber
bie Temperatur tm Innern der Crde wurden gegen die Mitte des
18. Jabrbunderts angeftellt.

Auf Veranlaffung von Mairan wurde gegen 1740 von Gen-
fane bdie Femperatur einer’ Grube bei Givomagny im Glfaf beobadh:
tet, und fitr cine Tiefe von 1335 pav. eine FTemperatursunabme
von 13%0 C., alfo fiir jebe 129/ par. = 1° R. Temperaturyil:
nahme gefunden.

Ctwas fpater beobachtete Sauffure die Temperatursunahme
ciner 680° tiefen Grube bei Ber in der Schweiy, und fand bie
Warmezunabme = 7°9 C., alfo fifr jede 1084 par. = 1° R.

Sebr umfaffenbe Beobachtungen wurden in verfchiebenen Ne-
riodben feit dem Jabre 1790 in den Gruben bei Freiberg angeftellt,
namlich in dem Tabre 17901 von Freiedleben und von von
Humboldt, tm Fahre 1802 von 2’ Aubuifion, in den Jabren
1805, 1806, 1807 und 1815 von von FTrebra, endlich in den
Jabren 1820 bi3 1832 von Reich. Diefe leptern Beobachtungen
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find bei weitem bdie uverldffigften weil die meiften ftdrenden Um-
ftdnde dabei moglichite Beriickfichtigung  gefunden haben. Dad
wabrfcheinlichite Mittel aus allen Veobathtungen gibt fiiv 144’ par.
iefe eine Temperaturzunahme von 12 R

Geit dem Xabre 1815 find in England febr viele Beobachtun:
gen angeftellt worden. Dr. Forbes beobachtete in fechs Gruben
in Gormwallia, deren Iiefe von 550 bis 14007 engl. in die Erde
Binab teihte. Das Mittel aud feinen Beobachtungen gibt eine
Fiefe von 132 par. fiiv jeden Grad R. Warmeyunabhme,  (Hier:
nach ift die Angabe in der Tabelle S. 10 ju verbefjern.) — Saft
gleichseitig wurden in den Gruben von Gormwallid vielfache Beobadh=
tungen von K. 98, For angeftellt, welche ju demjelben Gnbreful-
tate fiihrten. — Nobert Bald beobachtete die Temperatuy in ficben
Kobtengruben in Durham, Northumberland  wnd Staffordshire,
bie von 450 bis 12007 enal. iefe rviechten, G fand im Mittel
fiir 107 ¢ par. Siefe eine Warmezunahme von 1° R. — Dbillips
Fand fpdter Dbei feinen Beobachtungen in den Kohlengruben wvon
Nevvcaftle fiir 1207 par. eine Femperaturerhobung von 1° R

Xm Jabre 1806 ftelite o’ WAubuiffon Femperaturbeobad):
tungen in Den beiden Gruben Poullavuen und Huelgoat in der
PBretagne, die bis yu 7347 par. in die Tiefe reichen, an, und fand
fiilr 1467 pav. eine Warmezunahme von 15

Die Beobacbtungen preufifcher Bergbeamten wurden in den
Rahren 1828 bis 1831 mit geofer BVorficht und Umiicht in eilf
Gruben in Shlefien, Brandenburg, in Sadyfen, in Weftphalen
und in der Nheinproving angeftellt.  Die Beobachtungen reichen im
Mittel nue bis ju einer Tiefe von 350 par., weldhe geringe iefe
die Wrfache fein mag, bdafi bie Wdrmegunahme von 2007 Ziefe
auf jeden Gradb R. hier verhdltnifmdfig fich jo gering ergab.

Nach den Beobachtungen von von Humboldt nimmt die
Warme in mebreren Gruben von Mexico fepon bei 70° par. Jiefe
um 1° R, ju. S einer Grube von Peru fand derfelbe cbenfalls
eine fehr bobe Femperatur.

Xn den lestern Jabren hat fich Gelegenbeit ergeben, bie Tem-
peratur von ticfen Bobrldchern ju unterfuchen. Die Temperatur
Ded 655¢ tiefen Bohrlochs zu Nitdersvorf bei Berlin fand Mage
nué ju 15°9 R., fo dbaf daffelbe, bie mittleve Tempevatur der
fuft st 7°6 R. angenommen, eine Warmegunahme fitr jede 80’
Fiefe von 1° R, nadwweifet. — Das Bobrloch zu Neufalzerf bei
Minden bhatte Ende September 1839 cine Jiefe von 14357 par.
erreicht , und bie ausfliefende Soole jeigte eine Temperatur von
18°5 R, Dic mittlere Temperatur der Gegend fann hidytens ju
8%5 R. angenommen werden, fo dafi diefe Wafjer eine Fempera:
tursunabme von 1° R. fiir 144 Fuf iefe andenten. — Dasd
Bobrloch su Grenelle bei Paris hatte Anfangd Suni 1839 eine
.‘E‘icfe pon 14367 par. erreicht.  AE Dafjelbe Ddie Fiefe von 920/
erveicht  batte, beftimmte Arago bdie Temperatur ju 22°2 G,
yodbrend bdie mittlere Semperatur in Pavis 10°6 C. betrdgt. Die
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Marmeaunabme betrdat alfo fiir 96/ var. = 1° R. — Die Soole
aus dem Bobrioche von Artern, welche aud einer Tiefe von 10007
emporgeboben wird, jeiat eine Temperatur von 15° R. — Die
Bobrlocher bei Bafel: Augft seigten in einer Fiefe von 4147, nad
Merian’s Beobachtungen, eine LWarmeyunahme von 1° R. fiiv
jebe 119 par. Fuf.

Die Meibe bdiefer WBeobachtungen Fonnte noch anfebnlich ver-
mebrt werden.  Died fheint aber unnothig, bda die mitgetbeilten
Beobachtungen die Shatfache der mit der Tiefe sunehmenden Warme
ficher nachweifen.

PWenn ¢8 aber darauf anfdme, bdie Temperaturyunahme in ge:
nawen 3ablen audzudriicfen; fo bdtten freifich mochlichft viele Beob-
adbtungen in ibren Nefultaten zufammen geftellt werben miiffen.
Dazu fcheint 6 jedoch noch nicht an ber eit zu fein. Die vor:
pandenen Beobachtungen reichen ju folchem Jwece nicht fief genug,
und e8 find, trog der fehr verdienftlichen Bemiihungen von Bi-
fdhof und Reich, diefelben noch tmmer nicht vou fidvenden Cin-
flitffen fret genug erbalten, und alle Nebenumftande umfaffend ge-
nug bertidfichtigt worden, um den Anfoberungen einer grofern
Genauigfeit ju genfigen.  Eben fo wenig bhaben die bisherigen
Beobachtungen den Punkt jur Entideidung gebracht, ob unter
bem equator, wie nach theoretifchen Griinden 3u erwarten fteht,
im Snnern der Grde eine rafchere Temperaturzunahme fiatt findet,
af8 in hoben geographifchen Breiten.

Bufats 3 (uS. 21).

Renn fich ein Verzeichnifi aller foffilen Ueberrefte ded urvelt-
lichen Dflanzenz und Thierveich auf bejchrdnftem Raume mitthei:
{en liee, fo wiirde ich daffelbe bier folgen laffen. Da bies aber
nicht moglich ift, fo gebe ich bier nur ein Berzeichnif der fofjilen
hohern Thier-Specied. Wer aber weitere Belehrung tiber Diefen in-
terefjanten Gegenjtand wiinfdyt, ohne denfelben wiffenichaftlich durch-
dringen ju wollen , den darf ich auf vie vortreffliche Geologie, vber
bie Urwelt und ihre LWunber, von Budland, verweifenr, wobon
swei deutfche Ueberfelsungen, freilich von ungleichem 2Werthe, vor:
hanben {ind.

WBeim erften Auftreten ded Thierreichd in der Grauwacen:
gruppe treten gleichseitig die vier Haupt - Versweigungen des Thier:
reichd: Strablenthiere, Weidhthiere, Gliederthiere und
gBirbelthiere ind Dafein. Von Wirbelthieven Eommen aqusd
diefer Prriode nur Fifche vor, und bdiefe fichen in ber Uebergangs:
seit obenan in ber Meibe lebendiger Wefen, Nach Agaffiy fin-
det fich unter den Fifchen diefer Jeit Fein folcher durdigreifender
Unterfhicd, wie in fpdtern Seiten und jebt zwifchen Meer= und
Siigwafer - Fifchen.  Wenn aber audh die Thievwelt in den erften
Reiten der Crdbildbung von ver jesigen fehr verfchieden war; fo re:
prafentivte fie dody fchon alle fpatern Formen, fo Daf e8 bei der
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Greiterung unferer Kenntniffe der Verfteinerungen nie nbthig ge:
yworden ift, neue Thier-Claffen aufjuftelien.

i ber Periobe der Flosgebivge ftieg as Thierveid) au den
Neptilien aufivdrtd, und diefelben ftehenn in diefen Beiten an der
Spise ber Thievgefchlechter. Jn ber Gruppe ded tothen Sand:
jtetns Fommen Ddie folgenden MNeptilien vor:

1) Phytosaurus cylindricodon. 4) Plesiosaurus.
2 Mastodonsaurus Jaegeri. 5) Gin vem Crocodill abnl. Thier.
3) Ichthyosaurus Lunevillensis. 6) Gine viefenpafte Chelonia.
S ber Dolithengruppe find folgende Neptilien gefunden worden:
1) Gavial brevirosiris. 7) Pterodactylus longirostris, bre-
2) Plesiosaurn recenlior, carina- virosiris, grandis, crassirostris,
tus, pentagonus, trigonus, ma- medius, Miinsteri, macronix.
crocephalus. 8) Chelonia. L
3) Ichthyosaurus communis, plalyo~ [ 9) Mosasaurus bavaricus.
don . tenuirostris, intermedius, | 10) Racheosaurus gracilis.
coniformis. {1) Pleurosaurus Goldfussii.
k) Megalosaurus Bucklandi. {2) Lacerla neplunia, giganiea.
5) Teleosaurus Cadomensis. 13) Euristernum.
6) Crocodilus priscus, cylindriros- | 14) Macrospondilus Bollensis.
tris, breyirostris.

Merbwtirdig find nod) die Fufftapfen von mehreren unbefann:-
ten Qierflifern und WVidgeln auf Platten von rothem Sandftein,
voelche man Dei Hildbburghaufen, Dumfried und im Connecticut:
Zhale aufgefunden bat.

Auferdem baben fich in der Dolithengruppe Ueberrefte gefunden
von einer Art Beutelthter (Didelphis Bucklandi) und von Jnfef-
ten qué den Femilien Libellula, Aeschna, Agrion.

Die Kreivegruppe verwabrt die Skelette der folgenden Reptilien:

1) Mosasaurus Holfmanni. &) Iguanodon anglicum.
2) Crocodilus Meudoniensis, pris-| 5) Megalosaurus Bucklandi.

cus. 6) Trionix, Emys, Chelonia, Ple-
3) Leptorynchus. | siosaurus, Pterodactylus.

Das Tertidr - Gebirge, alfo die Gebirgdgruppen iiber der Kreibe,
theilen Lyell und Deshaved, auf Grumd des Verhdltnifjes ihrer
foffitenn Mufcheln, in oier Formationen ein. Die erfte Formation
nennen fie die eocenifche, yoetl in ihr gleichfam die Morgenvdthe der
jesigen Schopfung anbricht. Die yweite Formation heift die mio-
centfche, weil die Minberyabl der in ihr begrabenen Thierfhdpfung
mit der heutigen tibereinfiimmt. Die britte und vierte Formation
heifit bie dltere und neuere pliocenifche, weil in diefen Schidhten
die Mebraabl der foffilen Muichelnn der jesigen Thierwelt nodh an-
qebort. Nady Dedhaved enthdlt bad Tertidr- Gebirge 3036 Urten
foffiler Molusdken, wovon 1238 der eocenifcher, 1021 der mioceni
fchen unbd 777 Dder pliocenifchen Formation angehorven. Und unter
100 foffilen Molusfen= Arten, Fommen in der cocenifchen Periode
31/, Art, in ber miocenifchen Periode 18 Wrfen, in der alfern plio:
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cenifchen Neriobe gegen 50 Arten, in der jitngern pliocenifchen Me-
riode gegen 95 Arten nodh jetst lebender Shiere vor.

Sn_der Periode, worin fics das Lertidar-Gebirge ablagerte,
bilbete fich bdas bhierreich bid 3u den Sidugethieren und Bogeln
aud, bdie alfo in diefer Veriobe an der Spikie der Thierfchipfung
jtehen.

Bon Sdugethieren und BVigeln Fommen in diefen Ablagerun-
gen por:

1) Jwei Avten Phocae. 22) Machoirodus.

2) Trichecus. 23) Gulo.

3) Gine Art Delphin. 24) Agnotherium.

&) DMebrere Avten Eetaceen. 25) Chalicotherium.

5) Mastodon angustidens, minutus, | 26) Acerotherium.
arvernensis. 27) Hyaena spelaea.

6) Palaeotherium magnum, cras-|28) Ursus spelaeus.
sum, latum, curtum, medium, | 29) Tierig Spelaea.
minus, minimum, aurelianense, | 307 Canis vulpes, parisiensis.

7) Hippopolamus major, minutus. |31) Bos urus. velaunus.
8) Rhinoceros minutus, pyYgmaeus, | 32) Equus caballus.

incisivus, leptorhinus. 33) Cervus solilhacus, dama polig-
9) Tapirus giganteus, avernensis. nacus, nebft nody funf anvern
10) Elephas primigenius. Specied,

11) Anoplotherium commune, se-|34) Sus.
cundarium, gracile, murinum, | 35) Genella.

obliquum, magnum. 36) Antilope.
12) Chaeropotamus Soemmeringii, | 37) Myoxus.

parisiensis, 38) Coali.
13) Anthracoterium. J9) Didelphis parisiensis.
14) Lophiodon. A0) Seiurus.
15) Chirotherium. 41) Mus rallus.
16) Dinotherium. 42) Lepus.
17) Hippotherium. &3) BVon Vogeln ntebhrere ausgeftor=
18) Pugmeodon. bene Arten der Gattungen Buf-
19) Arctomys. faro, Gule, Wadtel, Schnevfe,
20) Spermophilus. Deerlevdre, Bradyvoge!, Pelitan,
21) Dorcatherium.

@3 ift eine fehr bemerfendwerthe Thatfache, 0af su den Sei-
ten ber Bilbungen des Jertidr-Gebirges die vier Claffen der IWir
belthiere fchon vorbanden waven, und iberhaupt vag Ihierreich ba-
mald  denfelben Sefesert unterworfen war, wie beute. Die Gat
tung der Dicthauter war damalé viel mehr verbreitet, ald in un-
fern: Tagen. ; e Ck. i ?

Jn Hohlen und im Gerdlle find bis jest die Neffe von fol-
genden Sdugethicren und BVigeln aufgefunden worben:

Sdugethiere.
1) Megatherium australe, boreale. | 6) Felis Epel;mu,;mtiqu;l:Unzaslm-
2) Ursus spelaeus, arctoideus, pris- ~ laea; Tigris spelaea; Felis Catus.
cus, Pitlorii. 7) Canis spelaeus, aureus, minor,
3) Nasua nicaeensis. _ familiaris, parisiensis,
&) Meles vulgaris. 8) Hyaena spelaea, striata fossilis,
5) Gulo spelaeus. prisca, intermedia, gigantea.
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9) Muslela spelaea, vulgaris, Martes. ' 23) Cervus elaphus [ossilis, gigan-
10) Talpa europaea. teus, Tarandus priscus, dama,

11) Vespertilio. [ capreolus, Reboulii; ferner nod
12) Sorex. | bier andere Arten.
13) Lepus timidus ?, cuniculus. 24) Aulilope.
14) Arvicola. 25) Merycotherium.
15) Lagomys sardus, corsicanus. 26) Capra ovis, Ammon.
16) Hypudaeus amphibius, arvalis,|27) Bos urus priscus, nod) eine
0eCenomus, soeite Avt.
17) Mus musculus, sylvaticus, raf- | 28) Elephas primigenius.
tus, terrestris. IEE!] Rhinoceros tichorhinus, asiali-
18) Dasyurus. cus, minutus.
19) Hypsipymnus. 30) Palaeotherium.
20) Phascolomys. 31) Chaeropolamus parisiensis.
21) Halmaturus. 32) Hippopotamus.
22) Equus caballus; tioch eine flei | 33) Sus priscus.
nere vt |
Bogel,
34) Gryphus antiquitatis. 39) Gallinacea.
35) Motacilla. 40) Columba.
36) Corvus. 41) Anser sponsor; ferner nody meb-
37) Alauda. vere nidht beftimmte Arten.

38) Phasianus gallus.

Diesd Beryeichnif iff jedoch Feinedwegd volljtdndig.

G5 feheint, ald ob dad tiefenbafte Clenntbier, (Cervus gigan-
teus) noch in der gefchichtlichen Beit gelebt habe. Dann wire dieje
Fhicrart die cingige, welche feit der Jeit, wo Menjchen die Erde
bewobnen, nachweidlich audgeftorben iff  Ob nidht audy der Dodo
(didus ineptus) noch in der gefchichtlichen Beit gelebt babe, und
jest audgeftorben fei, fdeint yweifelhafter zu fein.

Bufas 4 (zu &. 39).

Die Protogaea von Leibnip ijt fiiv die Gefchichte der Geo-
logie cine fo wichtige Schrift, baf 1ch 8 mir glaube erlauben ju
biirfen, fiber bie in ihr nicdergelegten Anfichten noch einige Mit-
thetlungen ju machen.

Leibnif ftand zu dem Bergwerbabetriebe im Hare in viel
genauerer Biehung, alé viele dem gelehrten Manne jutrauen mé-
gen, Gr Fanute dag Practifche ded Bergbaued in fenen Einyeln-
beiten, auch yar er mit ben foffilen Uebevreften der untergegange-
nen Thierwelt, nach Mafigabe ber damaligen Seit, genau befannt,
Diefe Vertrautheit mochte thm Vevanlaffung fein, feine Protogaca
au fibreiben, worin ev fid) bei Darlegung feiner Anjichten ifber die
Ausbilbung ber Grdrinde, vorsugdweife auf feine Kenntniffe iber
baé Xnnere der Groe ftiiste, Der yweite §. enthdlt die Haupt-Um-
tiffe feined gangen geologifchen Syftems, wefwegen ich benfelben
bier mittheile. ., Globum terrae, ut omnia nascentia, regulari
forma e naturae manibus exiisse sapientibus placet: Deus enim
incondita non molitur; et quicquid per se formatur, insensibi-
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liter aut conerescit per partienlas, aut pro sese disponentium
delectu conflictuque tornatur. Ifaque asperitas montium, qui-
bus horret facies orbis, postea supervenit. Et certe si liqui-
dus initio fuit, etiam dil]il:lhlh\ fuerit necesse est: generalibus
autem corporum legibus consentit, firma ex liquidis indurnisse.
Quod et solida intra solidum clausa lestantur, stratis quibus—
dam nuc leisque in suos angulos limite sque pe rsaepe decircina—
tis, venae in rupibus, gemmae in saxis. Sed et rerum vele-

rum spolia passim extant, plantarum, et animalium, et arte
factorum, sub novo et lapideo involucro. Itaque ambiens quod
nunc¢ durum cernimus postea nalum est, tunc vero adhue flui-
dum fuissi oportet. Porro ipsa fluiditas ab intestino est motu,
et tanquam gradu caloris; quod indicant experimenta: nam im-
minuto calore eliam aqua in glaciem consistit; dum conlra cor-
rodentes liquores, et ab occullo motu forles, difficulter conge-
lantur. Calor aunlem motusye intestinus ab igne est, seu luce,
id est tenuissimo spiritu permeante. Atque ita ad molricem
causam perventum est, unde sacra quoque historia Cosmoge-
niae initium t.lpll A O folgendem §. fiibrt er feine Anficht iiber
die Bilbung der L“ltﬂm{u weiter aud.  Die Gebivge und Gefteine
find ihm aus dbem Fldffigen, theild dburch ALEIHlung und theild
durd) Niederfchlag, entftanben. . Itaque incendiis et inundationi-
bus varie transformata sunt corpora. 28ir bewobnen einen Bul-
fan. ,Sane plerisque creditum, et a sacris etiam scriploribus in-
sinuatum est, conditos in abdito telluris ignis thesauros. * Die
Dberflache der Crde ift der Schlacte gleidh, weldhe dasd liiffiqe
Metall qud einem Sdhymelyofen bedectr, und vor ibm  erbdrtet.
» Postremo eredibile est, contrahentem se refrigeratione crustam,
ut it metallis, et aliis, quae fusione porosiora fiunt, bullas re-
lu[luwl' ingentes pro rei magnitudine, id est, sub vastis for-
nicibus cavitates, quibus inclusus fuit aér humorve; tum etiam
in folia quaedam discessisse, et varietale maleriae calorisque
inaequaliter subsedisse massas, quin el dissiluisse passim,
fragminibus in declivia vallium inclinatis, cum partes firmiores,
et veluf columnae, supremum locum tuerenfur; unde jam tum
montes superfuere. Accessit pondus aquarum, ad alveum sibi
parandum in molli adhue fundo. Denique vel pondere materiae,
vel erumpente spiritu, fraeti fornices, maximaeque, humore
cavitatibus per ruinas expulso, aut sponte montibus effluente,
seculae inundationes qun' cum deinde rursus sedimenta per

intervalla deponerent, atque his indurescentibus, redeunte mox
simili causa, strata subinde diversa alia aliis imponerentur,
facies teneri adhue orbis saepius novata est. Donec quiescen-
tibus causis etque .qull|h|,|(h consistentior emergeret stalus
rerum. Unde jam duplex origo intelligitur firmorum corporum ;

una, cum ab ignis fusione refrigescerent, altera cum reconeres—
cerent ex solulione aquarum. Neque igitur putandum est la-
pides ex sola esse fusione. Id enim potissimum de prima tan-
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(um massa ac terrae basi accipio; nec dubito, postea mate-
riam liquidam in superficie telluris procurrentem, quiete Mox
reddita, ex ramentis subaclis ingentem materiae vim deposuisse,
quorum alia varias terrae species  formarunt, alia in saxa
induruere, ¢ quibus strala diversa gibi super imposila di-
versas praecipitationum vices alque intervalla testantur.” Diefe
Pehauptungen werden nun weiterhin burch Thatfachen erlautert
und unferftift.

Fujat 3 (ju S. 40).

Buffon batte an mebhreven Stellen feinet Théorie de la
terre nachzuweifen gefucht, wie fein Syftem fidy den Lehren der
Rirche ndber anichliefie, ald anbdere. Dennodh wurden ihm von Der
Sorbonne 14 Sde feiner Naturgeichicxe, Ddie den Grunofaken
der Rirche entqegen feien, bemerflich gemadht. Die einglge auf
Geologie fich bezichende fiir perwerflic) evachtete Stelle bildet den
Schluffak feiner STheorie der Erde, und worin ev dad Hauptrefuls
tat derfelben jufammen fafit. Sie beifit: ., Ce sont donc les
eaux rassemblées dans la vaste étendue des mers qui, par le
mouvement continuel du flux et du reflux, ont produit les
montagnes. les vallées, et les autres inégalités de la terre; ce
sont les courans de la mer qui ont creuse les vallons et
éleve les collines en leur domnant des directions correspon-
dantes: ce sont ces mémes eaux de la mer qui, en {ranspor-=
tant les terres, les ont disposées les unes sur les autres par
lits horizontaux: el ce sont les eaux du ciel qui peu a peu
détruissent Pouvrage de la mer, qui rabaissent continuellement
la hauteur des montagnes, qui comblent les valées, les bou-
ches des fleuves et les golfes, et qui, ramenant tout au ni-
yeau . rendront un jour cette terre a la mer, qui s'en emparera
successivement . en laissant 2 découvert de nouyeaux continens
entrecoupés de vallons et de montagnes et toul semblables &
ceux que nous habitons aujourd’hui.*  Buffon wurde u folz
gender Grfldrung verantaft: »Jch erbldre, da ich nicht den Vor-
fafy gebabt babe, dem Fext der heiligen Scyift su widerfyrechen,
Daf tch feft bad glaube, was barin tiber dic Schdpfung gefagt ifts
fowobl was die Ordnung der Jeit, als aud), was bie Materfe be-
trifit; und ich fage mich von allem dem [o8 in meinem Budhe,
wad die Bilbung der Crde angeht, und im Allgemeinen von dem,
wad der Grydhlung des Mofed zumider ift.«  Diefe Erklavung ift
nunmebr lange aug den Audgaben Buffon’s verfchounbden, wab-
rend jene angegriffene Stelle nie verdrdngt worden ift.

Bujats 6 (u S. 51).

Die angefithrte Formel, welche fich der Gefammtbeit aller bis:
her befannt gewordenen Werfuche iiber die Grpanfivtraft ded Wafs
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ferbampf8 bei verfchicdenen Temperaturen genauer anfdhliefit, ald
bie 1tbrigen bisher aufgeffellten Formeln, ifi: .
t=100+64,29510g. e+13,89510g.% ¢+2,909810g.? e4-0,1743 log.* e,
in yoelcher ¢ die Temperatur nach Graden dev hunderttheiligen Seala,
und e die Crpanfivfraft in Atmodphdren begeichnet.

Bujats § Gu &, 54).

Jch babe in ber beyeichneten Stelle nicht ndber auf die von
Fourier und Andern ermittelten Jablen fiber die Dauer der Ab:
Eiiblung der Crbe ecingehen mdgen, weil die angeffellten Beved)-
nungen auf gar ju unjichern Elementen beruhen.  G8 {ft wobl ju
berticfichtigen, bdafi die ALHihlung ber Grde burch Ausftvablung
burd) dad Medium ber Luft vor fich geht, und daf dabet alle die
Ericheinungen in Betracht zu ziehen find, welche erft in den lefitern
Jabren durch die Verfuche von Melloni befannt wurden, Die
Abbandlung von Pouillet: , Mémoire sur la chaleur solaire,
sur les pouvoirs royonnants et absorbants de l'air atmosphé-
rique, et sur la temperature de l'espace, Paris 1838 fann
die Fehter bemerflich machen, die man begeht, wenn die obige Nitck-
ficht nicht beachtet wird. Anbere Feblerquellen bei den bis jest aufge:
fteliten Berechnungen muf ich, ded befdyrantten Naumes wegen, iiber-
geben.  Um qber doch einen beildufigen Begriff von den Seitrduz
men zu qeben, welche ein Kdrper von bey Grofe der Grbe bei feiz
ner AbEahlurg gebraucht, theile ich bier einige Refultate der febr
verbienfilichen Unterfuchungen mit, welche Bifchof in den lehtern
Jabren diber biefen Gegenftand angeftellt hat. Gr lief auf ber
Sayner- Hitte drei Bafaltbugein von 247, 274 und 9 Durdh-
meffer giefen. Wei der evften RKuqgel beobachtete er wdabrend bder
AbkihHlung dbie Temyperaturen an der Dberfldche bed 24 bicken Lebms:
mantel8, an der Tberflache der Kugel und 2 tief unter derfelben.
LWerben die Ueberfchiiffe derfelben tiber der Lufttemperatur von ywilf
4 pwBlf Stunden yufommen geftellt; fo bilden fie eine geometris
fche Rethe mit dem gendbherten Grponenten 2,  Hievaud folgt,
daf bie Werhdltnifzahlen ywifchen den Temperatur - Ueber{chiifjen an
swet Srellen von ungleichem Abftande vom Mittelpuntte wiedertim

: i ol ; ool &
etne geometrifche NReibe bilden mifffen, bderen Erponent = = ift,

wenn die Crfdltungs: Crponenten fiix die beiden Stellen e und E
find. Die AbFibung der Kugel von der Schmelzhite bis 3u cinem
Ueberfdhuffe von 0°1 R. fand ftatt fitr dic Oberfliche in 7 Sagen,
7 Stunben, fiir eine Tiefe von 2 in 7 Zagen, 9 Stunden, —
Die Beobadbtung der Abfiihlung an dem Deiden lesten Kugeln
wiefen die Nidhrigkeit der theoretifchen Gefesse nach, daf fich die
AbkHlungszeiten fitr gleiche Semperatur - Ueberfchiiffe wie die Durch-
mefier der Kugeln verhalten, und daf die Temperaturen nach dem
Mittelpunfte su in qeometrifcher Vrogreffion junehmen, yenn die
&iefen eine arithmetifthe Progreffion bilden. Nimmt man nun an,




baf fich die Crbwdrme an der Oberfliche und unter dem Aequator
feit 2000 SJabren nur m 0°1 R. vermindert habe, wie dies wal-
fchefnlich fein mag3 nimmt man ferner bie Temperatur des Welt:
raums ju — 40° R. an: fo betragt ber Erfaltungd: Crponent der
62,1 3 : :
Groe filr 2000 Jahre = ﬁt‘? — 1,00161. Damit alfo die Crde
3 ot e, log. 63 — log. 62
um 1 Grab erfalte, ift cine Settbauer vou 2000 . Tt ool nE
o = S e
— 90000 Nahren ndthig. Die Craltung von der Siedhise, alfo
einer Temperatur von 80° R., bid zu unfern Jeiten wurde nach
e £ . = log. 120 — log. 62
biefen Mechnungen eine Jeitdauer von 2000 . - T T
. . . DTy R
— 800000 Iabren exforbern. — Wird die Jeitdauer der Erd-AbktiD-
fung nach Verhdltnif der Durchmeffer der Erde ju dem der Vafalt=
Fugel Dbevechnet; fo erqeben fich fiiv Die Grd- AbEiHIung wett ge:
vingere Seitrdume, Ddie jedoch durd) ben Ginfluf, ben bdie Atmod:
phdre auf die Ausdftrahlung, und die Sonne durch ibre Grwarmung
austibten, febr bebeutend vergrdfiert werden.

Bufats 8 (3u S. 58).

Ueber die Dhoben Temperaturen, in welchen Dffanzen und
biere noch leben Fonnen, theilt Bifchof bdie folgenden von meh-
veren Maturforjchern gefammelten Fhatfachen mit: > Sonnerat
und Prevoft faben in Oftindien den Vitex Agnus castus L. bet
einer Ouelle von 76° C., und auf der Infel Luzon an einem Bache
vort 86° C. Warme wachfen. In dem Bache lebten mehrere At=
ten von Fifchen, die Ufer waren mit griinem Rafen beEleibet, bie
Pilanzen reichten mit ihren Wrzeln bis ing Waffer. . N. For-
fter fand ben Vitex am Fufe emed Nulfand der I[nfel Tanna, in
einem Boben von 100° Temperatur.  Thymus serpyllum foll am
Rande ved Geifers auf Idland gedethen. [n ben 75° warmen
Suellen ded Baikal aqeveihen ebenfalld Pflanzen. Dedfontainesd
fand mebrere Pflangen in der Nébe ber heifen Duellen von Bona
oon 969 MWarme. Nach Adanfon wacdhjen am Senegal verfchie:
bene Pflanyen und bleiben gritn, obgleich) der Sanbboven oft eine
gRgrme von 76 ° annimmt. Die Ofcillatorien leben in Heifien el
{en von 60 bid 75° Warme. Conferven finben fich in fiedend
Beifen Suellen. In dem LWaffer der 45° warmen Baver zu Air
in Savonen enfwicfeln fich und leben Jnfeften. Dunbar und
Hunter fanden an der Grenge ber vereinigten Staaten einige,
50 bid 60 ° warme, Duellen, in denen nicht nur Conferver, frdu
ter, Gebiifche und Béume wuchfen, fondern aud) Mufcheln lebten.
Der Turho thermalis, ein Bewobner ded abdriatifchen Meered, fin-
et fich audy in den 50° warmen Quellen von Albano. Jn den
warmen Badern auf Manilla follen Fifche in einer Temperatur
von 60°, ja fogar von 85° leben. Sn ben Garl8bader Shermen,
bie eine Warme von 74° C. haben, befinden fich Infuforien. «




i

Sujas D GGu . 63).

Die Koblenfelder im Fidhgebirae Fommen febr baufig vor;
Faum gibt e8 ein Land von einiger Ausdehnung, das nidyt, wenn
e8 mit Flosgebivgen bedeckt ift, audy in ihnen Koblen - Ablagerun:
gen entbielte. Da man jedoch in bden meiften &dnbdern erft vor
noch nicht langer Jeit angefangen bat, die Koblen ju gewinnen
und su benusen; fo miiffen nodh febr viele Koblenfelder, felbft in
cultivirten Landftrichen, unentdectt geblicben fein.  Diefes hiufige
Borfommen der Koblen - Ablagerungen fcheint mir die Entftebunas:
weife, welde Budland andeutet, und welche er mit der Art ver-
gleicht, wie bag Freibboly fich aud ben geqenwdrtiaen IWdlbern
Ameriba’s in den Meerbufen der qrofen Strdme diefes Continents,
befonders in dem Meerbufen des Mififfippi und des Mackenziefluf
fes aufbduft, audzuichlicfen. Meine eigene Anficht babe ich fhon
oben mitgetheilt. — Die Koblen: Ablagerungen 1m Tertidr- Gebirge
nehmen den Chavacter der Braunfobhle an.  In ibr find die Dilan:
entheile weniger mineralifivt worden, und aeigen oft noch febr beut:
lich ihre gange fitibere Structur. Auch bdie Brauntoblenlager find
fehr weit verbreitet. Jn unfern Gegenden jichen fich fager von
Braunfoblen aud den Gegenden von Aachen big nach Bonn am
Rbeine hin, wo fie in Schichten von 100’ Mdachtigkeit vorfommen,
Auf dem rechten Kbeinufer erftvecen fich die Brauntohlenlager vom
Giebengebirge und von Ling aus bid tief in die Wetterau und den
Wefterwald Hinein. Weiter S{Elich treten fic wicder im Habichtéwalde
und am SMeidner auf. In dem thiivingiichen Vecken Fommen fie
bef Avtern, und in den Saalgegenden bei Divrenberg und Halle
in mddytigen Lagern vor. Am Rbein und in den Gegenden von
Gafiel find fie an vielen Stellen von Bafalt und Srachnt burch-
brochen und iiberdectt worben. Sie liegen gewdbnlich auf Schich:
ten von 3dbem Fhon und werden von mddytigen Sanbmafien tiber-
bectt. Sie fdhliefen cine ungebeure Menge von Pflanzenfroffen ein.

Grofie Holaftdamme Eommen febr baufiq tn ibnen vor. — Ru den

Bilbungen der bhiftorifchen Seit gehdren die Dflamyenlager in den
Urwdldern der heifien 3one, die fogenannten untermeerijchen Idl:
der und die Sorflager.

Cin weites Mineral, welched ebenfalld wegen feines hEufigen
Borfommens, und weil e8 alle Formationen der gefammten Grd:
bilbung begleitet, MerPriirdigleit bat, ift dasd Gifenerz.  Auf den
Hihen ved mdbrifchen Gebirges wird verwitterter Grlinftein in Hoch-
ofen verhiittet. Die Gange in den Ur- und Uebergangdgebirgen
enthalten unermefilihe Ablagerungen von Gifenerzen, die oft ganye
Berge bilden. In der Koblengruppe Fommen Gifenerze in Flbten
ats Theneifenftein vor,  Im Sertidr- Gebirge find die meiften Thon-
lager ftarf eifenbaltiq. In Sorfmooven finden fich Foblenfaure Gi:
fen-Oridule und phodpbhorfaure Eifen -Oryde febyr haufig. Und in
?’-umpfgrgcnben bilbet fich der - Rafeneifenftein noch unter unfern
Augen.




Bufat 10 (3u &. 65).

Go finnreich die von Glie de Bea umont aufgeftellten An-
fichten auch fein mogen, und fo gefchictt ev fie mit guten Beob:
adbtunaen in Verbindung 3u bringen gewufit hat; fo Ddirften fie
poch bei griinblicherer Erdrterung bedentender Mobificationen fabhig
erfcheinen. 8 fann bier der Dt nicht fein, auf diefen Gegenjiand
naber eingugehen,

Bufat 11 (ju S. 70).

Unsweifelbaft gehort die Gmyporhebung ded Jorullo ju einent
ber grofartigfien vulcanifchen Grefanifje der gefchichtlichen Jeit. Bei
per folgenden Furyen Befhreibung diefes Creigniffed bin ich bder
Darftellung von v. Humbeldf, der den Bulean und die Umge-
qend defjelben bereifet und genau unterfucht hat, gefolgt. ;i

p. Humboldt madht auf die merbwiirdige Thatfache aufmerk:
fam, daf alle Spiken der Cordilleren von Anabuac, bie fich tiber
bie Schneelinie erbeben, in einer {thmalen Sone awifchen 18° 59’
and 19° 12 nbrdlicher Breite [fegen, und dap die Nichtung diefer
Sone faft fenfredht auf der Richfung des Haupt-Gebirgszuges {teht.
S biefer Sone liegen von Wejten nach Often die grofien Bulcane
pon Orizaba (Gitlaltepetl), bdie betden von PDuebla (Popocatepetl
und Nevado de Foluca), der Pic von Tancitaro, der BVulcan von
Golima.  Swifchen den wivflidyen Bulcanen diefer finie flehen an-
pere Bergfpien, deren Form und oi¢ Matur iGrer Gefteine ben
pulcanifchen Urfprung nicht verfennen [ABE. In Dex weftlichen Ver-
(Gngerung biefer vulcanifchen Linie tauchen die Eleinen Jnfeln_von
Nevillagigedo aus dem Meere, in deren Gewdffern man Bimiteine
auf der See fehwimmend gefunden bat.  Aus dicfen Berhaltnifjen
folgert v. Humboldt die IRabricheinlichBeit, daff fich in der Siefe
ber Grbrinde in der Linfe bder genannten Vulcane cine Spalte be:
finde, die fich in einer Lange von 150 Meilen quer durch den Con-
tinent bi8 ju der genannten Infelgruppe erfirecte.

Wuf diefer vuleanifchen Linie liegt nun audy, 36 Meilen von
ber Meeredfiifte und 42 Meilen von anbern Vulcanen abftehend,
faft in der Mitte wifchen der Stadt Merico und dem jtillen
Scean, dbie grofe Ebene von Aguafarco, 2400 bi3 2500 par. Fuf
fiber bem Meere, dic durdy ihren BVaumwollenbau beriihmt ift.
Die Haupt - Gebivgsdfchichten beftehen fhier aud Vorphyr und Grin-
ftein, auf welchen fich bobe, fruchtbare Bafaltfegel erheben. Lroh
diefer fichern AUngeichen einer frihern pulcanifchen Shatigeit, war
die Gegend fret von neuern Cruptionen qeblieben, Jm Suni 1759
borte man bdad erfte unteritdifche Geraufch, vas fich bald 3u vem
fchrecklichften, mit Grdftdfen Degleiteten, Gebrille fteigerte, und
awet Monate lang andauerte. In der Nacht vom 98. sum 29.
September wurbe diefes Getdfe fo furdytbar ftarf, daf dle Bewoh:
ner vor Schrecten auf die Gebirge von Aguafarco fllichteten.  Jn




diefer Schrefendnacht ehob fich ein Landffvich von 4 Quabdtat
meilen Flache blafenartig empor. An den Nanbdern gewabhrt man
ven Durchbruch der Steinfchichten; fie find qegen 40/ emporgetrie-
ben, und von bicr bis gegen ber Mitte ift tic Fldche gegen 500
: hoch grho[un mworden.  Augenzeugen b'rﬂt furchtbaren Cam]’fmnhe
‘ verfichern, vaff auf einem Bereich von einer Halben £ uabmtmnlc

1berall Flammen Dhervorbrachen; Felfentritmmer mmbm auf eine
unqeh{'tue Hibhe v:npuiqurhlvumt "‘u beiden ”‘{Iitﬁe Guitimba

1|'. und San Pebro ergoffen thre Waffer in die feurigen k..l:blllkh[f”-
Taufende von Eleinen Kegeln, von 6 big 10 $Hobe, 1tu3m ald
i r‘?ulnau‘lvn aud dem Boben empor. A3 v, blnub olbt tm [abre

! 1803 bdie (Siuqmb befuchte, «,t[qull bie aud Ddiefen Fumarolen auf:
i ﬁuqm‘m‘n Dampfe nodh immer eine Temyperatur von 95° C., und
I im Qnnern horte man ein Serdufch, wie von fiedendem LWaffer.
I S ber Mitte diefer Defen (hnrni!us) find mebrere hobe Grdbau=
fen aufgerorfen, unb unter diefen hebt {ich der eigentliche Vulcan
1600" Doch tiber die umliegende Gbene empor. Die qrofien Crup-
. tionen Ddeffelben Dauerten bis gegen bie Mitte Ded Februars 1760,
[ und wurden in den folgenden IJahren allmablig feltencr. TWdhrend
| ber Haupt-Ausbriiche fiel in Cntfernungen von 48 Meilen nody
= viele Afdhe nieder. Die Nuellen bder beiden genannten Fliifje ]tub
verfieat; bdagegen find weftlicher m dem aufgetriebenen Boben jwei
'1 neue ﬁm[[m entftanden, deren Waffer eine Temperatur von 52°7 C.

jeigte. Humboldt fand bie Lujt: Euutplmnu auf der empor
qsmbemn Gbene, entfernt vom Boven, nodh = 43° (0., in Der
Fiefe ded RKraterd = 50 bizd 60° C. Die Hie ftieq in nmncbcn

Miffen 618 auf 85" C. Der Vulcan hat ungeheuere Maffen von
fchlackichter und bafaltifcher Lava, welche Tritmmer von primitiven
Seldarten enthalten, ausgeworfen. Die Geffalt der ganzen Gegend
ift durch feinen Ausbruch meilenwweit vollfommen geandert.

Bujats 12 (u S. 74).

8 ift feine Fhatfache befannt, wodurdy eine merfliche AbEIH-
ung Ded Crdfdrpers im Verlaufe der gefchichtlichen Jeit in ficherer

Retfe conftativt wiirde.
Die alteften Nachrichten iiber die ,;seqcmrion bat uns bdie Bi:
bel diberliefert, und beyichen fich alfo auf Unter- Aeappten und ﬂ)a-
lajtina.  Diefen “Emhmhtm sufolge wurde in 5}).ﬂn1‘tma 3u ben Bei-
ten Mojis Weinbau im Grofien getrichben, und muim bief Die
| Palmenftadt. Nun bilbet aber bder E&m]tud auf ber einen, und
die Dattelpalme auf der andern Seite cine ycmldv l'd)m:f ab:
gefchnittene Begetationdgrenye, bie cmv mittleve Jabrestemperatur
von 17'4° R m\mw‘m\_r Diefe Vegetationdgrenge ift, wie ¢8
! fcheint, Deute noch bdiefelbe, die fie vor 3500 Jabren war; Uegnp:
! ten ift auch heute Fein cigentliched Weinland, und {iber die ni,i:-b:
liche Grenze von Paldfting binaus wadyfen feine Palmen. Daf
fih alfo bie mittlere Fempevatur jener Gegenben um Feinen gan:
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sen Grad Eonne vermindert haben, IAft fich mit ziemlicher Sidher:
beit behaupten. — Aus Kleinafien und dem alten Griechenland,
ber Wiege der europdifchen Menfcher= Cultur, laffen fich mebrere
anbere Thatfachen ben vorftehenden anteihen. Leiber abey feblen fo
alte MNachrichten aud nordlichen Negionen, wo grade in unfern
Seiten die Crberfaltung am rafcheffen vor fich geben muf.  Die
Nachrichten tiber J8land und Gronland, die nur wenige Jahrhun:
berte riichodrtd reichen, laffen eine Grnicdrigung der Temperatur
gar nicht verfennen, die aber freilich die gudfere Anndberung ded
beweglichen Polaveifes, alfo nicht die allgemeine Abhithlung Dder
Grde, jur Urfache baben fonnte. Wir fennen die ndedlichern Ge
genben feit zu furjer Jeit, und noch immer nicht genan und umfaf:
fend genug, um auf die Grfcheinungen in dem einen Landftviche all-
gemeine Schliifie yu bauen. Eben fo mochte die fiarfe Vorrtidung der
beiben magnetifthen Nordpole, bdie nachweidlich n den lefstern brei
Sabrbunderten flatt gefunben hat, auf eine allgemeine Lerriicung
bed Polareifes surlicaefiibet werben fonnen, obgleich ed miv aller-
bingé nicht wabrfcheinlich vorfommt, daf die Stetigeit der mag:
nettfchen Polar:Aenderung von BVerdnberungen in der Lage der &i8-
maffen, bie boch wobl mehr fprungweife und nicht tmmer in ders
felben Richtung vor fich gehen mbgen, abbhangen Ednne,

Die Grmittelung der Sterntagdlinge in den verfthiedenen Jalt-
hunberten wiirbe filr bie AbEihlhmg der Erbe einen unwiderlegliz
chen Beweid liefern, wenn angenommen werden diirfte, bdaf vie
Femperatur: Abnabme eine BVorkiivgung des Crdradiud zur noth-
wendigen Folge habe. €8 gibt aber widitige Grilinde, Diefe Folge
s begwoeifeln, €8 ift wohl ju erwdgen, daf im Snnern der Erbe
fwi einer AbEihlung ein Uebergang aué dem gefchmolyenen Suftande
in ben feften vor fich gebt, voobet, wie oben nachgewiefen ijt, wabr:
fcheinlich eine Ausdehnung ftatt findet. Dafi diefe Auddehnung
bie aligemeine Sufammengtehung durch Abihlung fiberwiegt, midhte
aug bdem fich in allen Beiten bemerflich gemachten Drange von
innen nach aufen hervorgeben. G8 ift aber dburdh Hervordrangung
der Maffen aud dem Snnern der Grde feit der gefchichtlichen Seif,
im Berhdltniff der ganzen Crde, doch nur eine fo gevinge Maffe
empor gehoben werden, bdaf fchwerlich daduvch Ter Shwingungs-
Mittelpunft der Grde Fann merflich gehoben wordben fein. Wenn
aber auch nur dad Sinfen deffelben durch die allgemeine Ubtiihlung
compenfivt wurde; fo mufte wenigftend eine Abnahme der Lages-
[dnge dadurch werhindert werben.

Die Unverdnderlichbeit der Tagedldnge bei einer fortichreitenden
Abkihung ber Grde [dft auch nod) eine andere Erfldrung ju.
Wenn die Crde in der Ndbe ded Aequators, wie alle Erfabrungen
anbeuten, dem Punfte ciner conffanten Temperatur fhon fehr nabe
gefommen ift, fo daf fie in der heiffen Jone cben fo viel Wdrme
burch die Sonnenfirahlen wicder erhdlt, ald fie auf verfchicbenen
Wegen verliert; wenn aber jugleich die Polargegenden, wie dies
cbenfalld durdh) Beobadhtungen wabrfcheinlich erfcheint, von bem
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Puntte der confianten Temperatur weiter abffehend, fravfer erfalten,
als bie heifern Himmeldfriche: fo muf durd) bie ftarfere Sufam:
menyiehung Des Polardurchmefierd im Rergleich yum Wequatorial:
Dyurchmefler die fliiffige Crdomaffe nach dem Aequator 3u nach aue
fen gebrdngt werden, wodurch nothwendig eine Hebung ded Schwin:
gungépunts erfolgen muf, fo baf Ddie Senfung defjelben burdch
Abtlihlung daburch aufgehoben werden fonnte.

Aué oiefen phyfifalifhen Griinden fcheint miv bie Machweis
fung ber Unoerdnderlicheit der Tagesldnge, wenn biefelbe aud mit
aller Sicherbeit aftronomifch conftativt fein folite, wogegen eben:
falls Bweifel mochten exhoben werben plirfen, noch immer nicht die
Berechtiqung 3u begriinden, auf ¢ine blof unmerfliche BVerminde:
rung der Erdbwdrme den Sdluf ju machen.

Die thermometrifchen Beobachtungen find nod) 3u jung, ald
baf aud ihnen die Abnahme der Grbwdrme nachgewiefen roerden
fsnnte.  Oie Lufttemperatur it o grofen Schwantungen unter:
worfen, daf fie nie yu folcyen Swecken benubt wetben fann. Dian
oarf allein durdh vielfdltige Beobachtungen folcher Duellen, Deven
Temyperatur ywifchen mglichft engen Grengen fdhwantt, ein genti-
genbes und jicheres Mefultat 3u erlangen Doffen. Diefe Beobach:
tungen miiffen aber feby viele Duellen, wnd weldhe tiber moglichft
grope Grdftvecten verbreitet find, umfaffen. Sie miiffen mit Sher-
mometern angeftellt werden, deren Genauigteit bid auf ein Hun-
vertftel Grad fich verbiivgen laft. Leider ftellen nur noch fehr we:
nige Beobacyter eine fo ftrenge Forderung an ihre Thevmometer,
und in Frankreich und England iff man fogar noch iiber bie Be:
bingungen einer grifern Genauigfeit in vdlligfer Unwiffenbeit. —
Faft in jeder Gegend gibt e8 Quellen, Deren Temperatuten in ben
perfchicbenen Monaten ded Jahres nue ¢in paar Sehntel eined Gra-
bed variivens ¢8 gibt fogar in nicht au geringer Anzabl Quellen,
beren Temperatur mur in den Hunbertiteln eines Srades perdnder:
lich iff. Solche Duellen miifjen mebreve Sabre lang beobachfet
yoerben, wodurd) ihre mittlere Temyperatur fich bis auf ein paar
Hunbertfiel Grad genan beftimmen (aft.  Freilich fonnen bei ein:
selnen Duellen im Raufe mebrerer Jabrhunderte PBWeranderungen
eintreten, die unabhdngig von der Veranderung der Grdbwdrme find,
und dodh auf bdie Duellen-Temperatur Ginfluf haben. Die dadburch
herbeigefithrten Jvrungen Ednnen nur burdh Beobachtungen vieler
Dauellen umgangen werde.

Xch habe mif genauen Thermometern einige Jabre hindurch
die Temperatur mehrever Suellen in dev Umgegend von Soeft und
pon Glberfeld mit aller Sorafalt beobadhtet, Diefe Beobachtun:
gen follen an einem andern Drte, als ein getinger Beitrag flir
eine Einftige Befiimmung der Verdnderungen in ber emperatur
ver Grbe, befannt gemadht werbden.



















	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	A. Einleitung.
	[Seite]
	Seite 4

	B. Die Constitution des Erdkörpers.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	C. Geschichtliche Darstellung der bisher aufgestellten geologischen Systeme.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	D. Die Bildung der Erdrinde.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Zusätze.
	[Seite]
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


